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Die äußere Politik Spaniens,
wie ſie ſich namentlich im Hinblick auf die gegenwärtigen Vor
gänge im Norden Afrika's geſtaltet, bildet den Gegenſtand eines
intereſſanten Schreibens, welches der „Bohemia“ aus Madrid
zukommt. Der in Rede ſtehende Brief lautet:

Die Ereigniſſe in Oran drohen dem Cabinet Sagaſta die
Ruhe zu verleiden, der es ſich während der Hundstagshitze und
vor den Wahlen hingeben wollte. Nicht als ob es juſt das Schick
ſal der Flüchtlinge wäre, die, ſo wie ſie einſt den ſpaniſchen
Mutterboden verließen, nun wieder nach demſelben zurückkehren,
arm und erwerblos. Man pflegt hier zwar den Mund recht voll
zu nehmen, wenn es gilt Hilfe zu ſchaffen, aber man liebt es
nicht, tief in die Säckel zu greifen, und ſo ſteht auch bei den
Sammlungen, die man eben eingeleitet hat, die königliche Fa-

milie ſo ziemlich als die Einzige da, die ſich mit einem namhaften
Beitrage betheiligte. Aber der Nationalſtolz erheiſchte eine Ge
nugthuung, und dieſe glaubte man noch ſehr niedrig bemeſſen,
wenn man ſich an Frankreich mit der Aufforderung wandte, den
aus ihrem Beſitzthum Vertriebenen, den Hinterbliebenen von

BuAmemas Horden Erſchlagenen oder in die Gefanze ſchaft
Geſchleppten eine Entſchädigung zu gewähren. Nebenbei be
merkt, hätten zwar die unglücklichen Flüchtlinge von dieſer Ent
ſchädigung blutwenig zu ſehen bekommen, da ſie den Weg ge
gangen wäre, den ſo manche öffentliche Gelder hier gehen, aber
eine Satisfaction wäre es doch geweſen und eine ſolche obendrein,
die dem geldgierigen Sinne des Volkes am meiſten zugeſagt hätte.

Indeſſen weigert ſich die franzöſiſche Regierung, Spaniens Rechts
anſpruch anzuerkennen, und daß Mr. Barthélemy St. Hilaire

überdies in öffentlicher Kammerſitzung von den Spaniern in
Oran als von Unglücklichen geſprochen hat, denen die öffentliche

Wohlthätigkeit beiſpringen ſoll, verletzt vollends. Man glaubt ſich
durch dieſes Anerbieten eines Almoſens gekränkt und die Gegner
des liberalen Cabinets verfehlen nicht, hohnlachend auf dieſe
„Demüthigung“ hinzuweiſen, die ſich Spanien von demſelben
Nachbarſtaate gefallen laſſen müſſe, deſſen beſondere Sympathien
zu beſitzen das Cabinet Sagaſta ſich rühmte und mit dem es um
ſeiner freiheitlichen Jnſtitution willen ſich ſo gut zu ſtellen befliß.

In einer Unterredung, die der hieſige Miniſter des Aeußern mit
dem franzöſiſchen Botſchafter Admiral Jautès dieſer Tage hatte,

kam das Alles zur Sprache. Gleichzeitig wurde der Vertreter
Spaniens in Paris, Herzog Fernan Nunnez, angewieſen, den
franzöſiſchen Staatsmännern die heikle Laze Spaniens in dieſer
Frage recht eindringlich an's Herz zu legen. Wenn man daneben
in den der Regierung nahe ſtehenden Organen ein wenig mit dem
Degen raſſelt, ſo geſchieht dies wohl nur, um die öffentliche
Meinung zu befriedigen, der man insbeſondere vorpredigt, daß

Frankreich Angeſichts des Mißtrauens, mit dem England und
Deutſchland (2), Angeſichts der tiefen Verſtimmung, mit der

„Jtalien ſeine Action in Afrika beobachten, es nicht darauf an
kommen laſſen könne, es ſich auch noch mit Spanien zu verderben.
Ob dieſes Argument ſehr zutreffend iſt, bleibe dahingeſtellt;
keinesfalls dürſte die ſpaniſche Diplomatie damit in Paris ſonder-

lichen Effect erzielen. Ein Anderes iſt es mit den Gelüſten auf
Marocco, die jetzt wieder ſtark in den Vordergrund treten. Daß
ſich die Regierung durch eine ſolche Gebietserwerbung ein großes
Lüſtre verſchaffen würde, ſteht außer Zw. ifel. Nächſt der Ver-
treibung der Engländer aus Gibraltar wäre die Eroberung Ma-
roccos die populärſte politiſche That. Aber die Regierung beſitzt
glücklicherweiſe Einſicht genug, um ſich nicht in ein Unternehmen
zu ſtürzen, das, wenn nicht mit Zuſtimmung der Weſtmächte
unternommen, unabſehbare Verwickelungen nach ſich ziehen könnte.
Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß neben den officiellen
Verhandlungen wegen der Ereigniſſe in Oran nicht auch vertrau
liche Sondirungen wegen eines eventuellen „Halb-Part“ ge-
pflogen werden. Aber man darf viel ſicherer noch annehmen,
daß ſich Spanien in keine Unternehmung ſtürzen wird, bei der
die kärglichen Früchte der wenigen Jahre, während derer es vom
Bürgerkriege verſchont blieb, mit Einem Schlage vernichtet wür-
den. Daß das Land des Friedens und dies noch lange bedarf,
wird von Conſervativen wie Liberalen anerkannt, und vie Föde-
rativ Republikaner vom Schlage Pi y Margall zählen trotz des
Triumphzuges, den Letzterer eben in Catalonien, Aragon und
Valencia beendet, keinen genügenden Anhang im Lande. So iſt
alſo nicht zu erwarten daß Spanien in die Ereigniſſe, welche
Frankreich auf der benachbarten Nordküſte Afrikas entfeſſelt hat,
als activer Theilnehmer hineingeriſſen wird. Es hat vorderhand
für 6-8000 Brodloſe zu ſorgen, die ihm von dort zurückſtrö-
men und für die es wahrlich Arbeit genug im Lande gäbe, auch
ohne die Actiengeſellſchaft, die ſich hier erboten hat, ſelbſt das
Unglück ihrer Landsleute zum Gegenſtande des Gründungsfiebers
zu machen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 20. Juli, Der bisherige Konſul in Tunis, Maccio,

hat ſich nach kurzem Aufenthalte geſtern nach ſeiner Vaterſtadt
Piſtoya begeben. Wie es heißt, würde derſelbe nicht nach Tunis
zurückkehren; über eine anderweite Verwendung deſſelben wäre
noch keine Beſtimmung getroffen.

Konftantinopel, 20. Juli. Der griechiſche Geſandte
Conduriotis hat an die Pforte das dringende Erſuchen um
proviſoriſche Aufhebung des türkiſchen Zollkordons gerichtet,
welcher alle Erzeugniſſe der auf türkiſchem Territorium gegen
über Arta gelegenen Beſitzungen der Bewohner Artas belaſtet.
Wie es heißt, hätten die Botſchafter das Geſuch des griechiſchen
Geſandten unterſtützt und hätte der türkiſche Miniſter des Aus-
wärtigen Aſſim Paſcha erklärt, zunächſt Bericht über die that-
ſächlichen Verhältniſſe einziehen zu wollen.

London, 20. Juni. Das Unterhaus hat nach Wieder
aufnahme der Sitzung die Artikel 47, 48, 49 und 50 der iriſchen
Landbill angenommen und ſodann die Sitzung aufgehoben.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jtalien. Das Fremdenblatt erfährt aus Rom Näheres
über die angekündigte Circular- Note des Vatikans.

behauptet die päpſtliche Regierung, ſie habe dem italieniſchen
Kabinet rechtzeitig von dem projectirten Leichenzug Bericht er
ſtattet. Weil es trotzdem zu den bedauerlichen Tumulten kam,
folgerte die Note, ſei erwieſen, daß die Regierung des Königs
Humbert entweder nicht gewollt oder nicht im Stande ſei, den
Beſtimmungen des Garantie-Geſetzes gemäß für die Sicherheit
der Kirche und ihrer Organe einzuſtehen. Von italieniſcher
Seite wird dagegen geleuznet, daß die be reffende Anzeige in
vorſchriftsmäßiger Form erſtattet worden ſei.

Tunis. Die Nachrichten über das in der Nähe von Sfax
am Sonntag ſtattgehabte Gefecht werden beſtätigt. Ein Theil
der aufſtändiſchen Häuptlinge iſt gefallen, beſonders erwähnt
werden zwei Brüder namens Dſcheruba. Es hat dies auf die
Araber großen Eindruck gemacht. Oberſt Jamais, der Befehls
haber von Sfax, verlangt unverzügliche Entwaffnung, Stellung
von Geiſeln, eine Kriegsentſchädigung von 15 Mill., die Liefer-
ung von Kamelen, Maulthieren und Lebensbedürfniſſen aller
Art. Jm Falle der Zerſtörung von Telegraphen oder irgend
eines Anfalles gegen die Sicherheit der Armee wird die Bevölker-
ung für jedes Vorkommniß verantwortlich gemacht. Fünfhundert
Berittene vom Stamme der Zlaß, welche zwiſchen Kairuan und
Zighum campirten, ſind in Kairuan eingerückt und haben die Er-
hebung der Salzſteuer mit Gewalt gehindert. Fünfhundert Be
rittene vom benachbarten Stamme der Hamma ziehen auf Mater
los. Die Plünderungen in der Umgegend vvn Sfax wurden
durch den Stamm der Metellit, der zwiſchen Sfax und Suſa
ſeinen Lagerſtand hatte, verübt. Gegen 2000 Kamele wurden
weggetrieben, die dem Bey gehörten. Zwei Malteſer wurden
getödtet. Die übrigen Marodeure gehören zu den tripolitaniſchew
Stämmen, die jeden Sommer nach Tunis auswandern. Sie
plünderten zu Garombalia zwiſchen Tunis und Gammanet.
Jhnen fiel die WBeſitzung des tuneſiſchen Generals Benturkia zum
Opfer. Sie ſchleppten 1200 Hammel und 250 Ochſen weg.
Es heißt, Sauſſierorganiſire in Conſtantine ein Expeditionscorps,
das auf Kairuan marſchiren, alſo das Jnnere Tuneſiens von
Weſten nach Oſten durchſtreifen werde. Die erſten Verſuche
ſind bereits gemacht und hat ſich die Gegend von ganz Tabeſſa
bis Kairuan leicht erreichbar erwieſen.

Orient. Wie eine dem „Frobl.“ aus der türkiſchen
Hauptſtadt von zuverläſſiger Seite zugehende Depeſche meldet,
hätte Abdul Hamid definitiv über das Schickſal Midhat Paſchas
entſchieden, und zwar durch die Verwandlung der Todesſtrafe in
immerwährende Verbannung nach Taif bei Mekka. Was die
drohende Gährung betrifft, welche nach einer Athener Depeſche
des TelegraphenKorreſpondenz- Bureaus durch das Verfahren
gegen Midhat in Konſtantinopel hervorgerufen worden ſein ſoll,
ſo wiſſen in den Wiener maßgebenden Kreiſen eingetroffene
Konſtantinopler Depeſchen hierüber nichts zu berichten, weshalb
man, nach der Meinung des „Frodbl.“, wohl zu dem Schluß
berechtigt iſt, daß es mit der Gährung nicht ſo gefährlich iſt,
dieſelbe keineswegs ſo große Dimenſionen angenommen hat,

Darnach daß ein Aufſtand zu befürchten ſei.

anno wer3) Kitty.Nach dem Engliſchen von C. A.
(Fortſetzung.)

„Nein, Sir,“ ſagte ich, „es wurde nicht davon geſprochen.
Mr. Raynor mißbilligte die Heirath, doch ſollte ſie teſſenunge-
achtet nächſtes Jahr ſtattfinden.“

„Ungehorſam war von ihm zu erwarten,“ bemerkte Mr.
Halland. „Jhre Schweſter, Mr. Clayton, iſt noch gut davon ge
kommen.“

„Sie wird nicht ebenſo denken, Sir, und es wird ſie
tödten.“

„Armer junger Mann,“ ſagte der Jüngere von Beiden, in
dem er ſeine Hand auf meine Schulter legte, worauf ich in Thrä
nen ausbrach, obgleich ich kämpfte ſie zurück zu halten, „wir ſind
ſehr betrübt, um ihrer Schweſter und Jhretwillen, Sie brauchen
ſich dieſer Thränen nicht zu ſchämen, die ſie ehren.“

„Friedrich Raynor wird nicht beſtraft werden“, ſagte Mr.
Halland in ſanfterem Tone; „oder vielmehr wir wollen ihn dem
Stachel ſeines eigenen Gewiſſens überlaſſen; um ſeines Vaters
willen wollen wir ihm alle öffentliche Schande erſparen. Nächſte
Woche ſegelt er nach Auſtralien ab. Jn einem neuen Lande und
unter neuem Einfluß iſt noch zu hoffen, daß er ſeine ſündliche,
wie ſeine verbrecheriſche That ſühnt und ein anderer Mann

wird.“
„Doch, Sir, ſind Sie wirklich ſicher, daß er es that?“
„Ja, er geſtand ſowohl mir wie meinem Bruder an dieſem

Morgen und in ſeines Vaters Gegenwart; es iſt ein Wunder,
daß ſeinem andern Verbrechen nicht Mord, Vatermord hinzu
gefügt ward, denn ich glaubte, es würde den alten Mann
tödten.“

„Es wird Kitty tödten“, ſagte ich heftig.
„Nein, nein“, ſagte der jüngere Bruder; „es wird ſie nicht

tödten, wenn ſie, woran wir nicht zweifeln, ein gutes Mädchen
iſt, und ſie wird noch eine beſſere Wahl treffen.“

„Kann ich ihn ſehen, Sir
„Nein; es iſt ſein eigner Wunſch, Niemand mehr zu ſehen,

ehe er unter Segel geht. Eine Unterredung mit ihm würde Sie
nur aufregen, denn ich ſehe, Sie haben ein ſanftes Herz. Wir
müſſen ihn vergeſſen, das iſt das beſte; und vor allen Dingen,
laſſen Sie Niemand über ihn mit ſeinem Vater reden.“

„Könnten Sie ihn vielleicht veranlaſſen, Kitty zu ſchreiben
ſagte ich einfach. Jch hatte eine ſelbſtiſche Hoffnung, daß ich da
mit verſchont werden würde, ihr von dieſem Unglück ſelbſt zu be
richten.

„Wir könnten es, natürlich“, ſagte Mr. Halland; „aber
wenn Sie unſern Rath annehmen wollen, fordern Sie es nicht.
Er würde ſie nur irre machen, indem er bei Mögzlichkeiten ver
weilt, die ſich doch nicht verwirklichen könnten. Wir ſind Jhret-
wegen ſehr in Sorgen. Wir denken nichts Schlimmes von Jhnen,
ſondern nur Beſſeres, da Sie für ihn geſprochen haben aber ſein

Fall iſt unfrer Meinung nach hoffnungslos. Das Beſte wird
ſein, es, wie es iſt, Jhrer Schweſter klar zu legen.“

Dann machte ich meine Verbeugung und ging in tiefer Be
weg, nur reichte mir Mr. John Halland, ehe ich es that,

d, was mir früher nie geſchehen war, oder ſonſt einem

der z eine Stunde vorher würde es mich ſehr ſtolz ge
macht aber jetzt war es mir nur ein geringer Troſt.

Ich fand Kitty an dieſem Abend, wie gewöhnlich, an ihrer
Stickerei, in welcher Kunſt ſie ſich eine ziemliche Fertigkeit er
worben hatte; ſie rief mich ſchon vom Zimmer aus an, in einer
Weiſe, die mir andeutete, daß ſie mir gute Nachrichten mitzu
theilen hatte aber das Lächeln verſchwand von ihren Lippen, als
ſie mich erblickte.

„Es iſt Fred doch nichts geſchehen rief ſie aus.
„Nichts was ſeine Geſundheit betrifft, mein Liebling; aber

etwas Anderes!“ Und dann erzählte ich ihr Alles. Es war eine
leichtere Aufgabe, als ich erwartet hatte, da ſie mich nicht ein
einziges Mal unterbrach, ſondern mit bleichem Antlitz und zucken-
den Lippen bis zum Ende lauſchte, und auch dann erfolgte kein
Ausbruch ihres Schmerzes.

„Dann glaubſt Du alſo, Frank, daß Friedrich Raynor,
Dein alter Freund, ſich eines Betruges ſchuldig gemacht habe
war Alles, was ſie ſagte.

„Mein Liebling“, rief ich, „mir bleibt nichts Anderes übrig,
der Himmel weiß, was ich geben würde, wenn ich ihn für un
ſchuldig halten könnte. Er hat es ſelbſt eingeſtanden.“

„Haſt Du ihn gehört? Haſt Du ihn geſehen frug Kitty
in leidenſchaftlichem Tone.

„Nein; aber die beiden Hallands waren dabei, als
„Was kümmere ich mich um die Hallands?“ rief ſie nun.

„Was weiß ich von ihnen, daß ich glauben ſollte, es ſei Nacht,
weil ſie ſagen, es ſei ſo, während doch die Sonne ſcheint? Jch
kenne Fred. Er iſt gut und ehrenhaft, großmüthig und gütig.
Wenn Deine Principale Deine Schweſter des Diebſtahls be
ſchuldigten, würdeſt Du es ihnen daun glauben? Es würde noch
eher wahr ſein können als dies iſt. Sie ſind Diebe, denn ſie
haben ſeinen guten Namen geſtohlen.“

Jch hätte mir iemals träumen laſſen, daß ſolche Gewalt
und ſolcher Zorn in Kitty's ſanfter Natur läge, wie ſich in ihren
Blicken und ihrem Tone zeigte, ſie ſchonte nicht einmal mich
ſelbſt.

„Du biſt eine Memme und keines ſolchen Freundes werth,
Frank. Wenn ich an Deiner Stelle geweſen wäre, hätte ich ge
ſagt: „Sie lügen! Sie lügen!““

„Mein Liebling, beruhige Dich doch“, ſagte ich ſo ſanft als
möglich, denn ich fürchtete wirklich, daß ſie ſich in ihrer Aufreg
ung ein Leid zufügen könne. „Es iſt Thatſache. Wenn ſich ein
Menſch zu einem Verbrechen bekennt, dann haben alle Zweifel
ein Ende.“

„Laß es ihn mir bekennen“, rief ſie; „laß es ihn mir mit
ſeinen eignen Lippen ſagen „ich habe meines Vaters Rechnungen
gefälſcht; ich habe die Menſchen beraubt, die mir Brot gaben.“
Und ſelbſt dann würde ich nicht ſagen, ich glaube es. Jch würde
ſagen, Du biſt wahnſinnig und weißt nicht, was Du ſagſt.“

Es war natürlich müßig, mit ihr darüber zu ſtreiten, und
ich verſuchte es auch nicht. Jch ſprach von der Möglichkeit, daß



Südafrika. Die Dinge im Transvaallande ſollen
wieder böſe ausſehen, ſeitdem die engliſchen Commiſſäre die von
den Boeren zu zahlende Summe auf 1,200,000 L. feſtgeſetzt
haben. Das Triumvirat verweigert die Zahlung und hat auf
den 10. September eine Maſſenverſammlung einberufen.

Nordamerika. Garfields Zuſtand iſt ſo günſtig, daß
man ihn völlig außer Gefahr betrachtet. Mit ihm hat ſich auch
die amerikaniſche Politik in ſo fern gebeſſert, als Conklings An-
hang am Schwinden iſt; ſelbſt ſeine Creatur, Vizepräſident
Arthur, hat ihn verlaſſen und ſich für den republikaniſchen
Candidaten in Albany nach dem Sinne Garfields erklärt. Der
Attentäter Guiteau wird wahrſcheinlich mit einem Strafmaß
von zehn Jahren davonkommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Oberpfarrer
Wilhelm Ferdinand Stockmann in Finſterwalde zum
Superintendenten der Diözeſe Dobrilugk, Regierunzsbezirk Frank-

furt a. O., zu ernennen.
Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs

den Herrn Raphael Femenias zum Konſul in Mahon (Spa-
niſche Jnſel Minorca) zu ernennen geruht.

Das Befinden der Kaiſerin iſt zwar den Umſtän
den nach zufriedenſtellend, doch iſt vorerſt an einen Aufenthalts
wechſel nicht zu denken; ja man iſt ſogar der Anſicht, daß die
hohe Frau den ganzen Winter hindurch in Koblenz bleiben müſſen
wird, da eine, wenn auch unter den größten Vorſichtsmaßregeln
zu unternehmende längere Reiſe nicht angezeigt iſt.

Wie man erfährt, beabſichtigt der jetzige Cultusminiſter
v. Goßler eine Verlängerung des im Juli vorigen Jahres

erlaſſenen, mit Ende dieſes Jahres ablaufenden kirchen
politiſchen Geſetzes an maßgebender Stelle nicht zu beau
tragen, was darauf bindeuten dürfte, daß der Miniſter, unter
Zuſtimmung des preußiſchen Miniſterpräſidenten und deutſchen
Reichskanzlers, ſeine eigenen Wege einſchlagen werde.

Ueber den Tag der Reichstagswahl ſteht bis jetzt
noch nichts feſt, ja die Einzelregieruugen ſind, wie es heißt, noch
gar nicht deshalb befragt oder mit ihnen darüber Verhandlungen
angeknüpft. Geſetzlich müſſen aber die Wahlliſten vorher ange
fertigt und vier Wochen mit der erforderlichen Einſpruchsfriſt
ausliegen, ehe die eigentliche Wahl vor ſich gehen kann. In
zwiſchen ſind in Preußen ſchon vorbereitende Verfügungen dahin
ergangen, daß bei Bildung der Wahlbezirke die letzte Volkszähl
ung vom vorigen December zu Grunde zu legen ſei.

Vor einigen Wochen erſchien im Verlage von C. G.
Kunze's Nachfolger eine politiſche Broſchüre betitelt: „Der extreme
Liberalismus“, welche eine hochſtehende Perſönlichkeit in Würt-
temberg zum Autor haben ſoll und ſich polemiſirendgegen die weiter

henden Anſchauungen des Liberalismus wendet, dagegen ganz
für die politiſchen und wirthſchaftlichen Thaten und Pläne des
Reichskanzlers eintritt. Der Verfaſſer hatte Letzteren ein Exemplar
ſeiner Schrift zugeſandt, worauf ſeitens des Fürſten Bismarck
folgendes Antwortſchreiben erging:

Kiſſingen, den 12. Juli 1881.
E. H. danke ich verbindlichſt für die Ueberſendung Jhrer inter

eſſanten Schrift und die damit verbundenen freundlichen Zeilen. Die
von Jhnen dargeſtellten geſchichtlichen Reminiscenzen mit den daraus
ſich ergebenden logiſchen Schlüfſen ſind in unſerer Zeit gerade ſehr
am Platze, wo man des früheren Zuſtandes unſeres Vaterlandes kaum
mehr gedenkt und diejenigen, welche ſelber nichts aufzurichten ver
mochten unſeren Mitbürgern die Freude an dem neuerſtandenen
Reich zu trüben und die Befeſtigung und Feſtbildung deſſelben zu
hindern verſuchen.

Mich perſönlich hat es ganz beſonders intereſſirt, in Jhrem Buche
ein treues Spiegelbild der Zeit wiederzufinden, in welche auch meine
Jugendjahre fielen, und ich bin überzeugt, daß jeder unſerer Alters-
genoſſen, der Jhre Schrift lieſt, derſelben die gleiche Empfindung

entgegenbringen wird. v. BismarckDie Meldung verſchiedener Zeitungen, daß hinſichtlich
der EinjährigFreiwilligen und deren Befugniß zur Wahl des
Truppentheils, in welchem ſie ihrer Dienſtpflicht genügen wollen,

eine neue kaiſerliche Verordnung erſchienen wäre, iſt, wie die
Magdeb. Ztg. ſchreibt, durchaus unrichtig, vielmehr beſtehen die
deshalb in der Erſatzordnung vom Jahre 1875 gegebenen Geſetz
vorſchriften nach wie vor zu Recht. Dort auch iſt wegen des An
dranges von Freiwilligen ſchon Vorkehrung getroffen und für
größere Garniſonen und Univerſitätsſtädte den betreffenden Ge
neralcommandos die Vertheilung der Mannſchaften auf die ein
zelnen Truppentheile zugewieſen, wedurch der Andrang eben ver-
mieden wird.

Durch frühere Verfügungen des Juſtizminiſters ſind die
zuſtändigen Behörden angewieſen in denjenigen Strafſachen, in
welchen rechtekräftig auf eine Strafe erkannt iſt, eine beglaubigte
Abſchrift der Urtheilsformel der Staatsanwaltſchaft desjenigen Land-
gerichts zu überſenden, in deſſen Bezirk der Wohnort des Verurtheil
ten liegt. Der Zweck dieſer Vorſchriften beſteht darin, daß für den
Verurtheilten künftig etwa ſtattfindenden neuen Strafverfolgung die
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Ermittelung ſeiner Vorbeſtrafungen ermöglicht werde. Dieſer Zweck
iſt aber vielfach verfehlt worden, weil in der Urtheilsformel die Per
ſonalien des Verurtheilten ſo unzureichend angegeben waren daß
demnächſt aus ihnen die Jdentität der früher verurtheilten mit den
in Unterſuchung ſtehenden Perſonen nicht erkennen ließ. Zur Be
ſeitigung dieſer Unzuträglichkeiten hat nunmehr in einer allgemeinen
Verfügung der Juſtizminiſter die Gerichtsbehörden angewieſen, fortan
bei allen Verurtheilungen die Angabe der zur Feſtſtellung der Jden-
tität erforderlichen Perſonalien, nämlich des Namens und ſämmt
licher Vornamen (bei Ehefrauen oder Wittwen auch des Vaternamens)
des Standes oder Gewerbes des zeitigen Wohnorts oder Aufent-
haltsort des Jahres und des Tages der Geburt des Geburtsorts
und der Religion in die Urtheilsformel aufzunehmen.

Jrrthümlich ſagt man in Elſaß Lothringen, „die preußiſche

Regierung begünſtige die Verbreitung des Schnapſes“
aus fiskaliſchen Rückſichten. Es war aber von jeher preußiſche
Tradition, den Branntweingenuß einzuſchränken. Schon Friedrich
der Große ſchrieb an den Rand einer Bittſchrift um Konzeſſion
zur Eröffnung einer RumFabrik: „Ich wills den Teufel thun.
Jch wünſche, daß das giftige garſtige Zeug gar nicht da wäre.“
Friedrich Wilhelm IV. ſagte? „Jch würde es als den größten
Segen meiner Regierung anſehen, wenn die Brennſteuer auf
Null reduzirt würde.“ Kaiſer Wilhelm ordnete den Erſatz der
Branntwein Portion durch den Kaffee für die Armee an und
ſagte bei der Düſſeldorfer Ausſtellung: „Jch wünſche jedem
Meiner Landeskinder eine Taſſe Stollwerkſche Chokolade zum
Sonntag.“

Der die Maßregeln zum Vollzuge des Anſchluſſes von
Hamburg an das Zollzebiet betreffende Bundesrathsbeſchluß
lautet:

1) Es wird eine Commiſſſon eingeſetzt, welche den Zollanſchluß
Hamburgs auf Grund der Vereinbarung vom 25. Mai d. J. vorzu
bereiten hat. 2) Die Commiſſion beſteht aus ſechs Mitgliedern, von
denen je eines der Herr Reichskanzler, Preußen, Baiern und Sachſen
und zwei Hamburg mit der Maßgabe zu ernennen hat, daß die bei-
den hamburgiſchen Commiſſare nur eine Stimme führen. Der Vor
ſitzende wird von dem Reichskanzler aus der Zahl der Mitglieder er-
nannt. Die Commiſſion ſowie die einzelnen Mitglieder ſind befugt,
bei ihren Arbeiten und Berathungen ſich der Hülfe geeigneter Be
amten zu bedienen Betreffs der Koſten wurde Beſchluß vorbehalten.

In ähnlicher Weiſe wie Herr Stumm in Neunkirchen hat
Commercienrath Heyl in Worms, der „liberale“ Vertreter
der Wahlkreiſes im Reichstage, ſeinen zahlreichen Arbeitern ver-
boten, das fortſchrittliche Blatt, die „Neue Wormſer Ztg.“,
zu leſen.

Die wiederholten Behauptungen der Nordd. Allg. Ztg.,
daß durch die Einführung des Getreidezolles das Brod nicht ver
theuert würde, werden von einem Fachmanne in den Bautzener
Nachrichten wie folgt berichtigt: „Der Scheffel Roggen, zu 80
Pfd. angenommen, liefert gemahlen nur 52 Pfd. Roggenmehl,
das übrige iſt Kleie. Da nun bekanntermaßen aus 100 Pfd.
Roggenmehl 136 Pfd. weißes oder 140 Pfd. ſchwarzes Brod ge
backen werden, ſo ergeben 52 Pfd. Roggenmehl 70--72 Pfd.
Brod. Beträgt nun der Zoll auf 100 Pfd. Roggen 50 oder
auf 80 Pfd. Roggen 40 ſo vertheuert ſich das Pfd. Brod durch
den Getreidezoll um und das Sechspfundbrod um 3/,
Eine mittelſtarke Arbeiterfamilie, der das Roggenbrod als Haupt-
nahrung dient, braucht täglich ein Sechspfundbrod und zahlt zum
Getreidezoll täglich 38/7 oder pro Jahr zu 365 Tagen 12
51 ſoviel, als der mittlere Wochenlohn derſelben beträgt.“

Nach einer Circularverfügung des Finanz-Mi-
niſters vom 19. v. M. iſt es im Hinblick auf den Wortlaut des
Geſetzes vom 6. Februar d. J. betreffend die Zahlung der Beaimnten
gehälter 2c. und auf die Motive zu demſelben nicht für zuläſſig zu
erachten, den auf Kündigung angeſtellten Beamten die Beſoldung in
Monats, anſtatt in Quartalsraten auszahlen zu laſſen. Den be-
ſtimmten Vorſchriften des Geſetzes gegenüber können auch etwaige
Wunſche der Beamten, das Gehalt nur in Monatsraten zu beziehen,
nicht berückſichtigt werden. Die als Verwalter etatsmäßiger Stellen
noch in einzeinen Fällen fungirenden, kontraktlich angenommenen
Perſonen ſind von den Beſtimmungen des vorgedachten Geſetzes aus
geſchloſſen weil dieſe Perſonen eine etatsmäßige Stelle nicht be-
kleiden und der ihnen vertragsmäßig gewährten Entſchädigung die
Eigenſchaft einer Beſoldung nicht beiwohnt. Was die n Zwecke
der erſten Anſtellung in der Verwaltung der indirekten Steuern als
Grenzaufſeher auf Probe angeſtellten Militäranwärter betrifft ſo
erſcheint es zur Vermeidung von Weiterungen in Betreff der Wieder
einziehung der im Veraus auf ein Vierteljahr gezahlten Beſoldungs-
beträge für den Fall des Wiederausſcheidens dieſer Probiſten zweck-
mäßig, den Anwäriern in Zukunft bei der Einberufung den Bezug
der Beſoldung in Monatsraten bis zum Zeitpunkt ihrer vorbehalt-
loſen Anſtellung zur Bedingung der Annahme zu machen. Dieſe
Vedingung wird ſeitens des Einberufenen durch die Annahme der
Stellung anerkannt. Den Einberufungsverfügungen iſt fortan die
entſprechende Faſſung zu geben.

In letzter Zeit ſind an das Patentamt oft Eingaben
mit ungenügender Angabe des Wohnorts des Antragſtellers ge
langt. Bei Orten von geringerer Bedeutung, namentlich wenn
dieſelben im Auslande liegen, ſowie bei Orten, die einen mehr-
fach vorkommenden Namen tragen, iſt der Name des Ortes allein
zu deſſen Bezeichnung nicht ausreichend, vielmehr muß demſelben
durch Angabe der Provinz, des Kreiſes c. eine nähere Beſtim
mung hinzugefügt werden, welche die Lage genau erkennen läßt.
Jm Intereſſe der Patentſucher liegt es, auf eine entſprechende

Raynor ihr ſelbſt ſchreiben könnte, ehe er England verließe, denn
ich hatte mich entſchloſſen, trotz Mr. Hallands Rath, ihn darum
zu bitten. Es war klar, daß nur er ihr die Augen öffnen konnte;
und er war verpflichtet leider konnte ich nicht länger ſagen
durch ſeine Ehre ſondern durch die gewöhnliche Menſchlichkeit,
ſie von ihrer Verpflichtung zu entbinden.

„Wenn er ſchreibt, er ſei unſchuldig“, ſagte ich, „dann will
ich ihm glauben, wenn Du und ich auch die Einzigen ſein werden,
die es thun.“

„Er wird es nicht thun“, antwortete das Mädchen „denn
er weiß wohl, daß ich ſeine Unſchuld kenne.“

Und tabei blieb es. Jn dem Briefe, den ich an Friedrich
Raynor richtete, beſchwor ich ihn, um meiner Schweſter willen
von der Schuld ſich zu reinigen, wegen derer er angeklagt ſei.
Wenn er ſchuldlos wäre, ſolle er es uns doch ſagen, und wir Beide
wenigſtens würden fortfahren, an ſeine Unſchuld zu glauben, wenn
auch die ganz Welt das Gegentheil annähme. Wenn er aber wirk-
lich ſich ſelbſt beſchimpft hätte, ſollte es dann nicht ſeine Pflicht ſein,
es uns zu geſtehen, damit die Zeit ſein Bild aus meiner Schweſter
Herzen verwiſchen könne, und es ihr möglich wurde, ein anderes
darin aufzunehmen? Ich ſagte dies Alles mit ſo milden Worten,
als mir möglich war, beſtändig Kittys Jntereſſe im Auge, aber
ich fühlte, daß es harte Ausdrücke waren. Es war erniedrigend
genug, daß er ſein Verbrechen ſeinen Prinzipalen eingeſtanden
hatte, und es muß hinzugefügt werden, daß nach jenem Vorgange
in der Muſikhalle ich nicht mehr an ſein Wort glaubte.

Seine Antwort war ausweichend; er ſchrieb überhaupt nicht
an Kitty; und nur die wenigen folgenden Worte ohne Ueberſchrift
noch Unterſchrift: „Kitty iſt ganz frei, und mag ihre nächſte Wahl
eine weniger unglücklichere ſein. Gott ſegne Euch Beide.“

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Der Kronprinz auf dem Mäßigkeitsfeſt in England.)]

Jn voriger Woche fand im Cryſtall-Palaſt zu London das als Natio-
nal- Feſt alljährlich gefeierte Mäßigkeitefeſt der Engländer ſtatt,
welchem der deutſche Krorprinz mit ſeinen drei Töchtern, Victoriag,
Sophia und Margaretha, ſowie der deutſche Geſandte, Graf
Münſter, beiwohnten. Auch der König der Sandwicheinſeln war
mit ſeinem erſten Miniſter auf demſelben erſchienen. Aus allen
Theilen Englands hatten ſich wohl an 50 000 Beſucher eingefunden.
Das Feſt ſelbſt bot eine Reihe der bunteſten Abwechslungen. Für
Auge und Ohr war durch eine prächtige Roſen-Ausſtellung, ſowie
durch Muſikaufführungen geſorgt, welche des Eigenartigen in Fülle
boten. Der ſchauluſtigen Menge gewährten Cricket und athletiſche
Spiele Unterhaltung und Beluſtigung. Alsdann wurden von einer
Anzahi begabter Redner Vorträge zu Ehren der Mäßfigkeit gehalten.
Am Nachmittag fand in dem Palaſte eine feterliche S'hung des
Ordens der Good Templars ſtatt. Sämmtliche Mäßigkeitevereine
hielten am Abend, geſchmückt mit den Abzeichen ihrer Orden und
von Muſikcorps begleilet, einen großen Um;ug, der auf die in Maſſe
herbeigeſtrömten Zuſchauer einen impoſanten Eindruck machte. Dem
Charakter des Feſtes entſprechend, war der Verkauf geiſtiger Getränke
auch an die Beſucher deſſelben nicht geſtattet worden. Das Feſt
verlief in der ſchönſten Weiſe und zeichnete ſich durch muſterhafte
Ordnung aus.

[Neuer Komet.] Das Smithſoniſdhe Jnſtitut in Waſhing!on
hat die Nachricht von der Entdeckung eines neuen Kometen in Ann
Arbor (Michigan) erhalten. Er befindet ſich in der Nähe des Stern-
bildes Auriga; rechte Ascenſion 5 Stunden nördlich, Declination
480 5*. Die tägliche Bewegung des Kometen wird als eine lang
ſame nach Nordweſten zu bezeichnet

[Ein erſchütternder Unglücksfall] trug ſich am 16. d. in
dem holſteinſchen Dorfe Kirchſteinbeck zu. Ver Grenzaufſeher Bartels
ging auf die Bitte ſeines vierjährigen Sohnes ein, „einmal das
Gewehr auf ihn anzulegen.“ Der Vater, der auf das beſtimmteſte
verſichert, das Gewehr am Abend zuvor abgeſchoſſen zu haben, ging
leider auf den Scherz ein, drückte los und ſein Liebling lag tedt
zu ſeinen Füßen. Man kann ſich den vamenloſen Schmerz des
Vaters ausmalen. Dieſer giebt nur der Möglichkeit Raum, daß der
kleine Knabe, der gern mit dem Gewehr geſpielt habe, in den Beſitz
einer Patrone gekommen iſt und dieſe in den Lauf gezwängt hat.

vollſtändige Bezeichnung ihres Wohnortes in der Anmeldung zu
achten und, ſofern ſie ſich eines Vertreters bedienen, durch eine
entſprechende Angabe bei der Unterzeichnung der Vollmacht ihrem
Vertreter die Erfüllung der Anforderungen zu erleichtern.

Die Republik Guatemala tritt am 1. Auguſt dem Welt
poſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkt ab kommen mithin für
Briefſendungen nach und aus Guatemala die Vereinsportoſätze
in Anwendung, nämlich: 20 Pfennig für frankirte Briefe, 40
Pfennig für unfrankirte Briefe 10 Pfennig für Poſtkarten, 5
Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und
Waarenproben, mindeſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere
und 10 Pfennig für Waarenproben.

S. M. Aviſo „Habicht“ 5 Geſchütze, Kommandant
Korvkapt. Kuhn, iſt am 11. Mai er. von Apia aus zur Vor
nahme einer Rundreiſe nach den Marſchall, Karolinen, Neu-
britannien-, Neu Jrland, Duke of York-, Salomons, Neu
Hebriden-, und Fiji-Jnſeln, S. M. S. „Louiſe,“ 8 Geſchütze,
Kommandant Korvkapt, Stempel, am 19. Juli cr. von Kiel
nach Plymouth in See gegangen. S. M. Aviſo „Möve,“ 5
Geſchütze, Kommandant Korvkapt. v. Kyckbuſch, iſt am 4. Mai
er. in Saluafata (Samoainſel) eingetroffen.

Lotterie.
Die Ziehung der 4. Klaſſe 164. Königlich preußiſcher

Klaſſen- Lotterie wird am 29. Juli d. J., Morgens 8 Uhr, im
Ziehungsfaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. Die
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach
den 9 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der be
züglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 25. Juli d. J., Abends
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D Aus der Umgegend von Naumburg, 20. Juli. Die

alte Annahme, daß Kometenjahre auch gute Weinjahre ſind, be
wahrheitet auch diesmal ſich wieder. Die Trauben haben ſich
bereits ſo weit entwickelt, daß im nächſten Monate ſchon ſchmack
hafte Weintrauben erwartet werden können. Die Qualität wird
den renommirteſten Jahrgängen daher nicht nachſtehen. Sehr
klein aber iſt der Ertrag vielleicht weil der diesmalige Komet
nur zu den Kleinen ſeiner Gattung gehört. Die Champagner-
fabriken der Nachbarſchaft, deren Fabrikat ſich ſeiner Vorzügz-
lichkeit halber, eines mehr und mehr zunehmenden Abſatzes er
freut, nehmen bereits darauf Bedacht, ihren enormen Bedarf an
Trauben erſter Güte aus entfernten Weingauen decken zu können.
Bekanntlich bezog die weithin renommirte Champagnerfabrik von
Kloß und Förſter in Freyburg im vorigen Jahre ſchon ihren
Traubenbedarf aus Jtalten. Eine ſehr köſtliche aber auch äußerſt
koſtbare Bezugsquelle aus welcher die genannte Fabrik die
Bachusſpende entnahm die in dieſem Falle mehr auf Ehre wie
auf Verdienſt arbeitet.

8 Quedlinburg, 20. Juli. Durch die ſeit faſt 8 Tagen
herrſchende große Hitze wird das Reifen des Getreides ſehr be
ſchleunigt, ſo daß man hier nun auch mit dem Schneiden des
Roggen begonnen hat. Für das Sommergetreide iſt aber ein
baldiger Regen ſehr erwünſcht. Die Feldfrüchte ſtehen leidlich
gut. Die Gurken wurden heute mit 1 Mark für das Schock be
zahlt, die neuen Kartoffeln mit 10 Pf. für das Liter, die grünen
Bohnen mit 13 Pf., das Liter und die Kirſchen mit 15 Pf. das
Liter.

Suhl, d. 20. Juli. Geſtern wurde auf dem Fried-
hofe in Heidersbach ein 13jähriger Schulknabe beerdigt, der beim
Baden im Schopfenteiche ertrunken war. Während des Ge
witters am Sonnabend iſt auch die Schneidemühle des Commer-
zienraths Eckſtein-Mehlis in Floh durch Blitzſchlag in Brand ge
rathen und vollſtändig zerſtört worden.

Die Vorſtellungen der Meininger in London neigen
ſich dem Ende zu. Die nächſte Woche bringt „Wallenſtein's
Lager und Molière's: „Der eingebildete Kranke“; außerdem
Wiederholungen des „Tell“ und „Julius Cäſar“. Am Don-
nerstag wird zum Beſten des deutſchen Hülfsvereins „Wallen-
ſtein's Lager und der dritte Akt von „Julius Cäſar“ aufgeführt.

4 Aus Buttſtädt wird geſchrieben: Auf Befehl des
großherzogl. Staats miniſteriums iſt nun endlich nach Jah-
ren die Leiche des Selbſtmörders Fuhrmann aus ihrer abſeits
liegenden Gruft ausgegraben und in der Reihe beigeſetzt wor-
den, nicht ohne heftigen Proteſt Einzelner. Wie man hier zu
Lande mit ſolchen Unglücklichen verfährt, beweiſt ein Fall im
nahen Raſtenberg, wo man vor einigen Jahren einen Selbſt
mörder ohne Sarg ſo oberflächlich verſcharrte, daß Hunde den
Leichnam herausgewühlt und blosgelegt hatten.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Ein internationaler Homöopathen- Congreß iſt in

London unter zahlreicher Betheiligung von Jüngern Hahnemanns
aus allen Welttheilen eröffnet. Dr. Hughes, der Präſident der Eon-
ferenz, hielt die Eröffnungerede.

Der zehnte Kongreß deutſcher Barbierherren trat am 18.
in Danzig zuſammen. Präſident des Verbandes iſt Herr Wollſchläger
aus Berlin. Nach der aufgeſtellten Liſte ſind 150 Deiegirte aus allen
Theilen Deutſchlands, die 26 Provinziat- reſp. Bezirksvereine mit
250 Zweigvereinen und über 6000 ſelbſtnändigen Mitgliedern reprä-
ſentiren, anweſend. Eine reichhaltige Ausſtellung zeugt von den
großen Fortſchritten auf dem betreffenden Gebiete.

Armee und Marine.
Von dem deutſchen Vizeadmiral a. D. v. Henk iſt eine Bro-

ſchüre, betitelt „Die Kriegführung zur See in ihren wich-
tigſten Epochen,“ ſoeben erſchienen. Dieſelbe kommt zu folgenden
Schlußbetrachtungen: „1) Ungepanzerte (hölzerne oder eiſerne) Schiffe
ſind nicht im Stande, mit Ausſicht auf Erfolg einen Kampf ven
einiger Dauer den modernen Schiffsgeſchützen gegenüber zu unter
halten. Eine entſprechende Anzahl derſelben iſt für größere Marinen
zwar erforderlich und als Kreuzer zum Schutze des Handels, zur ſee
männiſch- militäriſchen Ausbildung von Offizieren und Mannſchaften,
nicht aber als Schlachtſchiffe verwendbar, eine Ueberzeugung, die in
allen Marinen zur Zeit wenigſtens ſich allgemein Bahn gebrochen
hat. 2) Die Panzerung mindeſtens der vitalſten Theile der modernen
Schlachtſchiffe iſt nothwendig, da ſie auch heute noch im Allge
meinen einen gewiſſen Schutz gegen die Geſchoſſe der modernen
Schiffsartillerie bietet und fur erſtere daher unentbehrlich bleibt;
3) Sporn und Torpedos ſind zwar formidable, nicht zu unter
ſchätzende Waffen für das Seegefecht, jedoch beide nicht im Stande,
die Artillerie als Hauptwaffe zu erſetzen Die Aufgabe der Tattit
für Panzerſchiffe muß die entgegengeſetzte der für Segelſchiffe ſein.
Ob die alte Kiellinie beizubehalten, ob Keil- oder Gruppenform,
muß die Erfahrung lehren. Eine endgültige Entſcheidung der be
züglichen Fragen wird wohl erſt nach größeren Aktionen getroffen
werden können.“ S

Laut einer am 3. d. M. ergangenen Verfügung des Chefs der
Admiralität haben die Kaſſen der im Auslande befindlichen oder
dahin gehenden Reichsſchiffe und Reichsfahrzeuge ohne Rück
ſicht darauf, ob das Schiff (Fahrzeug) „alleinfahrend“ iſt oder nicht,
die Steuern der eingeſchifften, zur klaſſificirten Einkommen und zur
Klaſſenſteuer veranlagten Offiziere und Beamten monatlich bei ver
Gehaltszahlung einzubehalten und erſt dann entweder der betreffenden

Stätionsintendantur zur Ein iehung und Abführung an die heimath
lichen Steuern anzubieten oder den ſteuerfreien Perſonen wieder aus
zuzahlen. Für diejenigen Schiffe und Fahrzeuge, welche innerhalb
eines Steuerjahres vom Auslande zurückkehren, wird dieſe Feſtſetzung
und Mittheilung zu geeigneter Zeit erfolgen.
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an iſt nicht berechtigt, bei Einſendungen von Schuldbeträgen

tie Francatur des Geldbriefes oder der Poſtanweiſung in
Abzug zu bringen. Ein in Breslau wohnender Kaufmann der
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Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Privatmann

Friedrich Scharf zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Gie-
bich enſtein Band VIII Blatt 351 Artikel 258 Nr. 263 ver Gebäudeſteuer
rolle eingetragene Grundſtück:

die Hausbeſitzung Reilsſtraße Nr. 33, Flächeninhalt 2 a, Nutzungswerth
659 Mark,

am 27. Septbr. er. Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 29. Septbr. er. Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 19. Juli 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Naumburg a/S., d. 11. Juli 1881.

Aufruf!
Der Glaſer Friedrich Oſtwald, zuletzt in Delitzſch, ſoll in einer

Strafſache als Zeuge vernommen werden.
Es wird um Mittheilung des Aufenthaltsorts des p. Oſtwald zu den

Akten L. 86. 81. erſucht.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

In Vertrg.:
Ehrenberg.
Auſgebot.

Der Cigarrenmacher Karl Edmund Käſtner in Lützen hat die Todes
erklärung des am 24. e 1823 zu Lützen r e
aun Heinrich Auguſt Käſtner beantragt und es iſt Aufgebotstermin auhen 5 des 2. Juni 1882 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle hier anberaumt.
Der Schneider Johann Heinrich Auguſt Käſtner wird aufgefordert,

ſich ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden, vidrigenfalls derſelbe für todt
erklärt und ſein Vermögen den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet wer-
den wird.

Lützen, den 7. Juli 1881.
Königliches Preuß. Amtsgericht.

Kachener und Münchener
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchäſtsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1880:

Grundkapital 9000,000.Prämien und Zinſen Einnahme für 1880 8,023,193. 80
PrämienUeberträge „10,222,874. 10

A27,246,067. 90
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1880 „4,679,342,415.

Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſicherungen
werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten:

In Alsleben: F. Schulze, Thierarzt Jn Mockrehna: F. B. Helw, Rentier
Artern: 0. Scharf, Kaufmann. Mücheln: Adolf Spiller, Kfm.
Belgern E. Pflaumer, Kaufm. Mühlberg a E.
Bibra: G. Schöneburg, Kfm. O. Lichtenberg, Apotheker.
Bitterfeld Alb. Richter, Ktm.. Naumburg: A. Vogel, Banquier.
Cölleda: H. Börner, Kfm. WVilb. Hoffwann, Kfm.
Cönnern: Carl Schulze, Kfm.! Nebra: C. W. Kabiseh, Kfm.
Croſſen: Perd. Hilbert, Neehauſen:

Böttchermeiſter. F. Tänzer, Gaſthofsbeſitzer.
Delitzſch Rud. Tiemann, Niemberg:

Kaufmann. Emil Schönbrodt, Kfm.
Droyßig: Franz Rindtorff, Ortrand: C. Besser, Senator.

Apotheker.) Oſterfeld: G. Kompiseh.
Prettin C. Ebermanv, Kfm.
Profen: G. Meissner, Rentier.
Quenſtedt: G. Bode, Poſtagent.

Düben: Rud. Müller, Möbelfabr.
Dürrenberg:

R. Petzschner, Kaufmann.

Eckartsberga: Querfurt:F. H. PFleischhbauer, Kfm. C. Sachse, Maurermſtr.
Eilenburg: Roßla: H. Dommik, Apotheker.

Moritz Irmisch, Kaufmann Roßleben:
Eisleben Th. Seehaussen, Kfm. F. A. Herbst, Conditor.
Elſterwerda: A. Herkfurth, Sangerhauſen:

Rendant. Th. Schander, Kfm.
Freyburg a U.: Schafſtedt:Ernst Brückner, Kaufm. Reinh. Schimpf, Kfm.
Gerbſtedt: Schildau: Alb. Lange,

Kudolph Sander, Kaufm. Kaufmann.Gräfenhainchen: Schkeuditz: Otto Ullrich,
Oscar Richter, Vorſchußk.-Rend. Kaufmann.

Heldrungen: Alb. Dittmar, Schmiedeberg:
Kaufmann. F. C. Schmidt, Auct.-Commiſſar.

Teuchern
Ed. Röder, Bäckermſtr.

Teutſchenthal:
Fr. Krüger, Maurermeiſter.

Torgau: J. G. Kinder, Kfm.
Uebigau: R. Hanisech, Kfm.
Wartenburg a/E.:

C. F. Rudolph, Kfm.
Weißenfels: Enderes,

PolizeiAnwalt a. D.
G. Lohbse, Kaufm.

Wettin: W. Erdmann, Kfm.
Wiehe Paul Gutsmuths, Kfm.
Wittenberg: Johs. PFischer,

Kaufmann.
Zeitz J. F. A. Zürn (Bankgeſch.)

Heringen:
I. Henning, Zimmermeiſter.

Herzberg:
E. von Masars, Buchhändler.

Hettſtedt: Otto Spiegler, Kfm.
Hohenmölſen:

Fr. Krebs, Reſtaurateur.
Hobhenoſſig:

C. F. Wust, Kaufmann.
Jeſſen: Ferd. Gommel.
Kayna: Louis Härtel, Kaufm.
Kemberg: Th. Herzer, Kfm.
Köſen: R. Törpseh, Kaufm.
Landsberg:

Woldemar Thoss, Kaufmann.
Laucha:

G. O. Kreutzer, Färbereibeſ. C. W. Purrucker, Kfm.
Lauchſtedt: A. Gutke, Secretair. (Fiſchſtr. 1.)
Liebenwerda: Zitzſchen:Franz Lehmann, Kaufm. H. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.
Löbejün: Otto Berendt, Kfm.) Zörbig Ferd. Körner, Kfm.
Lützen: C. F. Schumann, Kfm.) Halle a/S. Heinr. Karmrodt,
Meisdorf: Louis Dahle, Rentier. Buch u. Muſikalienhändler.
Merſeburg: Halle a/S. Wilh. Ulrich,Moritz Kingebeil, Kfm. Kaufmann

Halle a/S., den 1. Juli 1881.

Prämiirt Lyon 1372, Wien 1873, Paris 1378 Silberne HNedaille.

Saxlehner's Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, RBunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow,
Miürsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl Nussbaum, Es-
march, Kussmaul, VFriedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
Wasserbandlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

mittel oft in 8 Tagen.

Für chroniſche Krankheiten, beſonders Bruſtleiden, Bluthuſten
veraltete Katarrhe mit trockenem Huſten, Aſthma, bin ich jeden Sonn
abend von II 1 Uhr Niemeyerſtraße 4 zu ſprechen.

Heilung der Krankheiten durch die mir allein zuſtehenden natürlichen Heil-

Dr. Steimbr ich von Bad Neu-Ragoczi
bei Halle.

Montag den 25. d. M. er-
halte ich einen großen Transport

Belxischer Arbeitspferde

r Pr.
Hausverkauf!!!

Ein hübſch eingerichtetes Wohnhaus
mit 3 freundlichen Stuben 4 Kam
mern, 2 Küchen, Keller, Waſchhaus,
ſchönem Garten und 12 Are 20 O m
Feld, in einer Garniſonſtadt a. d. M.,
für einen Rentier oder Handwerker
paſſend, iſt veränderungshalber ſehr
preiswürdig und unter günſtigen Zah-
lungsbedingungen zu verkaufen. Nä-
beres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein neuerbautes, villenartiges Haus
grundſtück in Giebichenſtein (ganz
nahe dem Bade) mit kleinem Vor u.
Hiutergarten iſt preiswerth unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen und kann ſofort übernommen
werden. Auskunft ertheilt Herr Mau
rermſtr. Heiser, hier, Magdebur-
gerſtraße 47.

Bäckerei- Verkauf.
Ein Haus, in welchem Bäckerei und

Material- Geſchäft betrieben, iſt preis
werth bei geringer Anzahlung ſofort
zu verkaufen.

Reinicke in Wieskau.

Ein Schloſſer
findet von jetzt bis Ende April 1882
lohnende Arbeit in der Zuckerfabrik

C. Michelmann Co.
in Bernburg.

Jch ſuche für meine Brennerei von
täglich 12,000 Liter Maiſchraum einen
tüchtigen Brenner, der für Kartoffel,
Mais und Syrupbrennen die beſten
Kenntniſſe haben muß.

Meldunzen vorläufig brieflich unter
Einſendung von Atteſten.

Neubeeſen bei Alsleben a/S.
Hans Dietze.

Kollb, Hausendlas on
Aussig a ElIbe,

liefern prompt und billigſt prima
böhmiſche Kohlen für alle
Zwecke.

Eine junge Wirthſchafts-Mam-
ſell ſucht ſofort Lamdw. Beam-
ten-Verein, Leipzigerſtr. 26.

Eine Dame aus guter Familie
(Tochter eines Arztes) ſucht Stellung
als Erzieherin. Dieſelbe unterrichtet
in deutſch, franzöſiſch, engliſchu. Muſik.

Nähere Auskunft ertheilt Frau A.
Gröne, Halle a/S.,gr. Ulrichsſtr. 52.

Zum baldigen Antritt wird ein
tüchtiger Brennmeiſter

geſucht. Bewerbungen an Herrn
Albin Koboer, Erfurt einzuſen-
den u. Ch. A. B. 10.

Vock- Verkauf.
Auf dem Amte Wormsleben bei

Eisleben ſtehen ca. 16 Stück 15
Monate alte Böcke, Rambouillet Halb
blut, Narkauer Abſtammung, von großer
ſtarker Statur zum Verkauf.

Suche zum baldigen Antritt Stellung
als herrſchaftlicher Diener.
Offerten unter Chiffre U. T. 1026 an

Die Haupt-Agentur.
Gneist.

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
erbeten.

der Gewerbe u. Jnduſtrie
Ausſtellung in Halle a/S.

Loos 1881 à 1 ſind zu haben

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für alle Blumenfreun-
de ist es Bedürfniss, sich mit
einem guten Dünpgepulver zu
versehen.

Dasselbe erhält man rein
und gut bei Herrn F. W.
Woreh, Halle a/S., wenn
man Vaumanns Dün-
gepulver à Dose 60
verlangt.

Eine Dose genügt für viele
Hunderte von Pflangzen.

e
Ein Paar lammfromme, feh-

lerfreie, kräftige, elegante, 5jäh
rige Wagenpferde, Rappen
(Wallachen); ein faſt neuer, ele
ganter,halbverdeckterKutseh-
wagen mit Patentachſen und
Schleifzeug ſtehen preiswerth zum
Verkauf Halle a/S., gr. Ulrichs
ſtraße 24.

Ein kleiner, oder mittler, ge
brauchter, in gutem Zuſtande be
findlicher GeldschrankK wird
zu kaufen geſucht. Offerten erbittet
nebſt Preisangabe die Annonc. Exp.
von F. C. Demand jaun. in
Lauchſtädt.

2

2 durchfliegt mancher Kranke die
G Zeitungen ſich fragend, welcher

der vielen Heilmittel Annoncen
7 kann man vertrauen Dieſe oder

jene Anzeige imponirt durch ihre
Hröße; er wählt und wohl in den
meiften Fällen gerade das Un
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun-
gen vermeiden und ſein Geld nicht
unnütz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre
„GratisAuszug“ kommen zu laſ- S
ſen, denn in dieſem Schriftchen
werden die bewährteſten Heilmittel F
ſern und ſachgemäß be
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beſte
für ſich auswählen kann. Die
obige, bereits in 450. Auflage er-
ſchicnene Broſchüre wird gratis

und franco verſandt, es entſtehen alſo
dem Beſteller weiter keine Koſten, als b Pfg.
für ſeine Poſtkarte.

122 Hilfe ſuchend,

S

e 5 r 5 5
Offerire

Prima Saalpflaumen
billigſten Preiſen.

Uhlſtädt Nr. 28. Ed. Born.
Prima dicke Aale in

Gelée!
à 10 Pfd.-Geb. .4 6,50, bei Abnah-
me von minimaum 5 Geb. 6. Für
feinſte Waare u. ſchöne Packung wird
garantirt. Jager-Matzjes-Heringe,
nur priüma, 25 Stück 4,50. Ver-
ſandt zollfrei und Nachnahme.

Chr. Steinmann
in Altona bei Hamburz.

4 jüngere Verwalter, 1 Bauern
ſohn als Verwalter, 4 Hofmeiſter,
3 Aufſeher ſucht zum 1. Auguſt

Landw. Beamten-Verein,
Leipzigerſtraße 26.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Handels

mann Gottlieb Wagner zu Halle
a. d. S., große Klausſtraße 38 und
große Steinſtraße 25, wird heute

am 19. Juli 1881
Mittags 12 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der AuctionsCommiſſar Herr W.

Elſte zu Halle a/S. wird zum Kon-
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
10. September 1881

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläubi-

gerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den II. Auguſt 1881
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 21. September 1881
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

10. Auguſt 1881
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VI,

zu Halle a/S.,
beglaubigt Müller I., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber.

Original -Oölgemälde

namhafter moderner Meiſter werden
blos einige Tage zu fabelhaft
billigen Preiſen ausverkanft,
wozu Kunſtfreunde höflichſt eingela
den werden.

J. Weiss, Kunſthändler aus
Wien, z. Z.

Poſtſtraße No. 10.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 32.

Sonntag 24. Juli
6 Uhr früh Extrazug

h Halle-Landsberg-
e an (Scätenfeſt)

S Goswig per
Rückf. von Coswig 810 Abends,

von Deſſau 840 Abds.
Billets III. Cl. 2,10, II. E. 3,10

nur bis Donnerstag Abend 6Uhr,
ſpäter 50 mehr bei Stein-
brecher Jasper.
„—-—çpÖ—p“ pCcCmk,x,pqQ]çÖ e RdD

Bad Lauchstädt.
Sonntag Nachmittag Prome-

naden-Concert, Theater,
Abends Ball im Kurſaal. Jeden
Dienstag, Mittwoch u. Freitag
Nachmittag Concert. Sonntag
und Mittwoch Theater.

Jch bin auf 14 Tage verreiſt.
Dr. Mayer, S.-R.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am Dienstag ſtarb nach langem Lei-

den unſere gute

Anna Lenzner
im noch nicht vollendeten 25. Lebens-
jahre. Dies zeigen Verwandten und
Freunden tiefbetrübt ſtatt jeder beſon-
deren Meldung an

die trauernden Hinterbliebenen.
Esperſtädt, Halle a/S.,

Leipzig.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr vom elterlichen
Hauſe in Esperſtädt aus ſtatt.

Dank.
Herzlichen Dank ſage ich allen lieben

Anverwandten und treuen Freunden
meines verſtorbenen Ehegatten, welche
ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten und
letztere ſo reich und ſchön geſchmückt
haben. Jnnigen Dank auch für die
ehrenvollen und erhebenden Troſtes-
worte des Herrn Geiſtlichen, ſowie
für jedes ſchlichte Wort der Theilnahme
aus Freundesmund, die mir als Be

weis herzlichen Wohlwollens in meiner
tiefen Trauer ſo wohl gethan haben.

Beeſenſtedt, den 20. Juli 1881.
Wilhelmine Uhlich.

Erſte Beilage.



eten

bau und Landwirthſchaft ſich allmählig entwickelten. Unſere ganze

Erſte Beilage zu e 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

en

Halle, Freitag den 22. Juli 1881.
nenemm

Telegraphiſche Depeſche.

Petersburg, 21. Juli. Der rbote veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl,
wonach die gegen Jeſſe Helfmann erkannte
Todesſtrafe zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
umgewandelt wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Juli.

Obwohl bei den Reiſen der Miniſter Bitter und
Lucius in Oſt und Weſtpreußen offiziös jede Beziehung auf das
großartige Projekt der Regulirung der unteren Weichſel
vermieden worden iſt, ſo darf man doch hoffen, daß dieſe ſeit
Jahren ventilirte Frage durch die perſönliche Jnformation zweier
Mitglieder der Regierung ihrer befriedigenden Löſung um ein
gut Theil näher gebracht werden wird. Es handelt ſich darum,
die ſteten Ueberſchwemmungsgefahren von den Niederungen an
der Weichſelmündung dadurch fernzuhalten, daß der Strom einen
neuen Ausweg ins Meer erhält; gleichzeitig ſoll auf die
eventuelle Trockenlegung des friſchen Haffs und damit
auf die Gewinnung von ungefähr acht Quadratmeilen
fruchtbarſten Bodens Bedacht genommen werden.

Es liegen Anhaltspunkte dafür vor, daß in den nächſt
jährigen preußiſchen Etat eine Creditforderung, wenn auch vor
läufig nur von geringerem Umfange, für die Wiederherſtellung
des Ordensſchloſſes in Marienburg an der Nogat eiageſtellt
wird. Hatte ſchon Herr von Puttkamer als Cultusminiſter
dieſer Angelegenheit ſein Jntereſſe nicht verſagt, ſo wird das
ſelbe in noch höherem Grade ſeinen Nachfolger, dem Herrn
von Goßler zugeſchrieben, deſſen engere Heimath die Provinz
Preußen iſt. Man denkt, daß der Beitrag von 150,000
jährlich, der zur Vollendung des Kölner Domes bewilligt war,
jetzt unter dem Titel: „Zur Reſtauration des Ordensſchloſſes“
im Etat fortläuft. Es bedürfte dazu ſelbſtverſtändlich der Ge
nehmigung des Landtags, an der aber nicht gezweifelt wird.

Von reactionärer Seite wird abermals auf dem Wege
der Bittſchrift bei dem Reichskanzler die Wiedereinführung
der Schuldhaft betrieben, deren Aufhebung bekanntlich auch
auf den Gutachten der Ober und Untergerichte beruht. Niemand
wird auch heute behaupten können, daß der Credit darunter ge
litten hätte. Vielmehr iſt nur eine größere Vorſicht im Credit
geben eingetreten. Auf einen Erfolg werden die Bittſteller
nicht zu rechnen haben, danach ſtreben ſie auch nicht, kommt es
ihnen doch nur auf eine Kundgebung mehr an.

Jneiner aus einer öſtlichen Provinz der Köln. Ztg. über
ſandten Zuſchrift eines Freiconſervativen heißt es:

„Die Kölniſche Zeitung hat ſeit einem Menſchenalter den Stand-
punkt des gemäßigten Liberalismus eingenommen, ohne ſich je zum
Organ einer beſtimmten Fraction zu machen. Um ſo mehr Gewicht
iſt daher Jhrer in letzter Zeit wiederholt an die Liberalen aller
Schattirungen gerichteten Mahnung beizulegen, bei den kommenden
Reichstags und Landtagswahlen feſt zuſammenzuhalten. Jhr Ruf
bleibt auch nicht ungehört bei den freiſinnigen Männern, welche mit
den Freiconſervativen ſympathifirt haben. Dieſe Partei, deren Ent-
ſtehen auf gemäßigt liberaler Seite freudige Hoffnungen erweckte,
deren eifrige Mitarbeit im Bunde mit den National- Liberalen an

ne

der Gründung der Bundesverfaſſung und dem Ausbau derſelben, ſowie an der preußiſchen Reſoerngeſepgebung aus dem Buche der

deutſchen Geſchichte nicht ausgelöſcht werden wird dieſe Partei
iſt, mag der Name noch kürzere oder längere Zeit beſtehen bleiben,
todt. Jch glaube ſchwerlich, daß Graf BethuſyHuc, der Vater der
Partei, der ſich von der politiſchen Bühne zurückgezogen hat, Freude
an dem Treiben ſeiner Nachfolger empfindet Vor fünf Jahren
ſchon glaubte man Anzeichen zu bemerken für ein feſtes Zuſammen-
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d m.Gewerbe und Jndufſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a/S.
Von A. Woldt.

II.
Groß und gewaltig ſind die Kräfte, welche die Gebirge unſerer

Erde aufgerichtet haben, größer und gewaltiger aber ſind diejenigen,
welche ſie wieder abtragen! Seitungezählten Jahrmillionen herrſcht
auf unſerem Plaueten das Doppelprinzip des Aufbauen und Zer-
ſtörens. Wo nur immer eine Erhöhunz ſich durch Stauungen und
Faltungen der Erdrinde bildete, da ſorgten die nivellirenden
Mächte der Atmoſphäre, Wind und Regen, Froſt und Hitze dafür,
daß die oberſten Gipfel abgetragen würden. Und was dieſe nicht
vollbrachten, das führten ſpäter die Gletſchermaſſen der Eiszeit
aus und transportirten auf ihren Rücken in langer Proceſſion die
Gebirgsſpitzen Skandinaviens bis tief hinein nach Deutſchland und
verwandelten die Oberfläche von faſt ganz Nord und Mitteleuropa
in eine großartige Moränenlandſchaft, auf deren meiſt fruchtbaren
Boren ſich ſpäterhin unſer Menſchengeſchlecht anſiedelte und Acker

Exiſtenz, unſer Lebensunterhalt, unſer Wohlbefinden hängt von
dieſen großartigen und majeſtätiſchen Vorgängn der Natur ab.
Wäre unſere liebe gute Mutter Erde nicht ein ſo vortrefflicher
Planet, und ſich ihre Aufgabe, ein möglichſt regelmäßiges Rota
tionsellipſoid zu bilden, nicht ſo ſehr bewußt, dann würde es aller
dings ſchlimm genug um uns arme Menſchenkinder ausſehen. So
aber ſcheint wirklich Prof. Zöppritz in Königsberg Recht zu haben,
der unſere brave Erde für eine Gaskugel „im überkritiſchen
Zuſtande“ hält, denn in der That wäre kaum ein Künſtler im
Stande, einen ſo glatten Körper herzuſtellen, wie unſere Erde bei
Verkleinerung bis auf etwa 1 m Durchmeſſer ſein würde. Wir
aber dürfen uns deshalb noch auf viele Jahrtauſende unſeres Da-
ſeins als Herren der Schöpfung erfreuen, denn keine klimatiſche
Veränderung und keine Mißgeſtaltung unſerer Allernäherin wird

uns vorläufig bedrücken.
Ich will vorläufig ununterſucht laſſen, bis zu welchem Grade

der Vollkommenheit in der fruchtbaren Gegend des Saalkreiſes
und der übrigen Theile des Ausſtellungsgebietes ſich bis dahin die
Runkelrübe entwickeln wird, da ſie ſchon jetzt an Orten, wie Leute
witz c. mehr einem gefüllten Luftballon als einer wirklichen Rübe
mit Kopf und Schwanz gleicht, aber ſoviel bleibt wahr, daß die
Entwickelung der Landwirthſchaft und der landwirthſchaftlichen
Maſchinentechnik im Ausſtellungsgebiete ſchon jetzt einen ſo hohen
Grad der Vollkommenheit erreicht hat, daß man kaum weiß, was
darüber hinaus noch in Zukunft geleiſtet werden könnte; es ſei
denn, daß man mit Electricirätpflügte, ſäete, die Früchte des Nachts
wachſen ließe und ſo in der halben Zeit die Ernten erzielte. Mit
Recht ſteht die Landwirtbſchaft in der Eintheilung der Gruppen

auf der Hallenſer Ausſtell. obenan, da ſie mehr als Alles An
dere für das Ausſtellungegel iet typiſch iſt.

Es ſind Namen vom «alerbeſten Klang, an welche ſich dieſe
Leiſtungen knüpfen Namen, die man, wie diejenigen von F. Zim-
mermann u. Comp. Halle a/S. und W. Siedersleben u. Comp.
Bernburg nicht blos im übrigen Europa, ſondern auch jen-
ſeits des Oceans nennen hört, Namen, an welche ſich zu
gleich die ganze Phaſe der Entwickelung unſerer landwirth

ſchließen der National Liberalen und Freiconſervativen nach Ab
ſtoßung der äußerſten Flügel nach links uns rechts. Auch ſpäter
noch ſchien es wiederholt, als rückten wir dieſem Ziele näher. Einen
bedeutenden Schritt nach dieſer Richtung hin ſchienen wir endlich
mit der Seceſſion gemacht zu haben. Jetzt iſt das vorbei; es giebt
kein Pactiren mehr mit Leuten, die den vor noch gar nicht langer
Zeit aus ihren Reihen ertönenden Schlachtruf „Wider Junker und
Pfaffen“ ſo gründlich abgeſchworen haben, daß ſie auf hohen Befehl
ſich dazu hergeben, mit den Junkern und Pfaffen ein Bündniß zu
ſchließen und unter der verſchämten Firma „antifortſchrittlich“ auch
die gemäßigſten Liberalen zu bekämpfen, an dem Einreißen von
allem mithelfen zu wollen, woran im Bunde mit den Liberalen ge
arbeitet zu haben ſich die Partei früher zur höchſten Ehre rechnete.

Dem gegenüber giebt es nur eins. Wir freiſinnigen Männer, die
wir wenigſtens theilweiſe mit der freiconſervativen Partei mehr ſym-
pathiſirt haben als mit der nationalliberalen, mindeſtens ſo lange
Lie jetzigen Seceſſioniſten in derſelben einen mit ihrer Zahl in keinem
Verhältniß ſtehenden Einfluß übten, müſſen nunmehr mit den
Liberalen aller Schattirungen feſt zuſammenhalten. Es wird mir
nicht leicht, es auszuſprechen, aber es geht nicht anders: wir müſſen
auch ſelbſt die Fortſchrittépartei bei den Wahlen unterſtützen über
all da wohlgemerkt aber auch nur da wo keiner von den
Gemäßigten ſichere Ausſicht hat, durchzu kommen, geſchweige denn da,
wo die mindeſte Gefahr vorhanden iſt, daß eine Zerſpuitterung der
freiſinnigen Stimmen einem der unter der „antifortſchrittlichen“
Fahne vereinigten Reactionäre zum Siege verhelfen würde. Es ändert
nichts an der Sache, daß wir bei der Fortſchrittspartei auf Gegen
dienſte nicht zu rechnen haben. Wir wählen im gegebenen Falle
den Fortſchrittler nicht aus Liebe zur Fortſchrittepartei, ſondern
weil wir glauben eine reactionäre Pariaments-Maforität briugt
unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen das Vaterland in Gefahr.
Die Beſorgniß, daß die Wahlen eine reactionäre Mehrheit ergeben
könnten, liegt nahe, während eine vom Fortſchritt beherrſchte Mehrheit
nicht entfernt in Ausſicht ſteht.

Es thut einem alten Anhänger des Reichskanzlers wahrlich wehe,
durch das unleugbar von ihm geleitete oder doch beſchützte Treiben
der Reactionäre zu einem Bündniß mit ſeinen ausgeſprochenen
Gegnern gedrängt zu werden. Allein wir laſſen uns das theure
Recht nicht rauben, ſelbſtändig darüber zu denken, was dem Vater
lande heiiſam iſt und dem Reſultate dieſes Denkens durch den freien
Gebrauch unſeres Wahlrechts legitimen Ausdruck zu geben. Da
Fürſt Bismarck ſeine Unterſchrift unter das Geſetz geſetzt hat, welches
diejenigen Katholiken ſchützt, die nicht an die Unfehlbarkeit des
Papſtes glauben können, ſo möge er uns auch geſtatten, zu glauben,
daß er bei aller ſeiner nie von uns verkannten ſtaatsmänniſchen
Größe, ein Menſch bleibt, der fich zuweilen in den Mitteln ver
greift wenn auch ſein Ziel das Wohl des Vaterlandes ebenſo
gewiß das ſeinige iſt wie das unſrige.“

Von den Rechtsanwälten bei den beiden höheren
Jnſtanzen, den Oberlandesgerichten und dem Reichsgericht werden
die Beſtimmungen der Reichs Civilprozeß Ordnung wonach die
Rechtsmittelfriſt (Berufung und Reviſion) einen Monat beträgt,
eine Nothfriſt iſt und demzufolge der Lauf der Friſt durch die
Gerichtsferien nicht gehemmt wird, ſehr unangenehm empfunden.
Dieſe Beſtimmungen verleiden den Anwälten weſentlich die Freuden
der Ferienzeit, da ſie entweder ſelbſt am Gerichtsort ſich aufhalten
müſſen, um die während der Ferien vom prozeſſirenden Publikum
eingehenden Aufforderungen zur Einlegung von Rechtsmitteln recht-
zeitig zur Ausführung zu bringen, oder durch andere zur Praxis bei
demſelben Gericht zugelaſſene Anwälte ſich während ihrer Abweſen-
heit vertreten laſſen müſſen. Eine ſolche Vertretung, welche die hohe
Verantwortlichkeit für die Folgen der Verſäumung der rechtzeitigen
Einlegung einer Rechtsmittels übernimmt, iſt aber gerade für die
Anwälte bei dem Reichsgericht und den Oberlandesgerichten ſchwer zu
erlangen. Die Geſetzzebung, welche die Berufungs und Revifſions-
friſt als Nothfriſt beſtimmt hat, bezweckte damit im Gegenſatz zu dem
früheren preußiſchen Prozeß eine größere Beſchleunigung des Verfah
rens, aber dieſer Zweck wird gerade in Bezug auf die Gerichtsferien
keineswegs erreicht. Denn mit Rückſicht auf die Gerichtsferien, in
welchen die gewöhnlichen Gerichtsſachen ruhen, werden auf die wäh-
rend der Ferien bei den höheren Jnſtanzen eingehenden Berufungen
reſp. Reviſionen die Termine für die mündlichen Verhandlungen weit
hinausgeſchoben, und es würde praktiſch auf daſſelbe herauskommen,
wenn der Lauf der Rechtsmittelfriſt durch die Gerichtsferien gehemmt,
und die Rechtsmittel erſt nach Ablauf der Ferien eingelegt werden.

e ———2des Reichsgerichts geeignete Schritte zur Beſeitigung des erwähnten
Uebelſtandes durch eine entſprechende Aenderung des 8 201 der Civil
prozeßordnung erwogen.

Der Tumult in Neuſtettin.
Die geſtrigen Mittheilungen des „Wolf' ſchen Telegraphen

bureaus“ deuteten ſchon darauf hin, daß ſich die Tumulte und
widerwärtigen Scenen in Neuſtettin wiederholen würden, eine
Annahme, die ſich leider nur zu bald beſtätigte. Wir laſſen den
neueſten Bericht aus Stettin folgen.

Neuſtettin, 19., Juli. Als es geſtern Abend 11 Uhr nicht ge
lang, die verſammelte Menge zu zerſtreuen, die Polizei vielmehr dem
Haufen gegenüber ihre Ohnmacht einſehen mußte, ſuchte man nach
einem Auskunftsmittel, um den Auflauf durch eine „gemüthliche
Stimmung“ zum Abſchluß zu bringen. Es wyrde die Koitz'ſche Mu-
ſikcapelle nach dem Markte beordert und dieſe ſetzte ſich unter Jn
tonirung luſtiger Märſche nach dem Bahnhof zu in Bewegung. Am
Krohn'ſchen Lokale, ganz am Ende der Stadt, wurde Halt gemacht
und die Menge auf Anweiſung zweier höher geſtellter Herren mit
Bier bewirthet. Da die Menge ſich nun erſt recht nicht zerſtreute,
aber auch in gemüthlicher Stimmung blieb bewegte ſich der Zu
zurück durch die Straßen der Stadt und zum anderen (weſtlichen
Ausgange der Stadt hinaus. Hier verſchwand nach 12 Uhr
die Muſikcapelle und man erwartete, daß die Menge nunmehr fich
von ſelbſt auflöſen werde. Dieſe Vermuthung täuſchte jedoch; die
Haufen kehrten zurück und hauſten nun furchtbarer, als in
der vergangenen Nacht. Jn dem ganzen Freundlich'ſchen Hauſe

im Laufe des Tages waren alle Fenſter reparirt worden blieb
nicht eine Scheibe ganz. Ebenſo erging es dem jüdiſchen Kaufmann
Lindenberg, deſſen Familie nur ein einziges Zimmer hatte, in welchem
ſie gegen die Steinwürfe Schutz ſuchen konnte. Ferner wurde beim
Kürſchner Loſſer alles zertrümmert. Auch das Schaufenſter eines
chriſtlichen Giaſers und Topfw aarenhändlers wurde total zerſtört
hierzu wird die jüdiſch klin gende Firma Simon Urſache ge
weſen ſein. Die jüdiſche Bevölkerung befindet ſich in Beſorgniß für
Gut und Leben. Der Synagogenvorſtand ſoll ſich Hilfe ſuchend an
den Regierungspräſidenten gewandt haben. Der Landrath hat weitere
Gensdarmerie von Auswärts herbeigezogen.

Daß eine kleine Stadt die am Knotenpunkt mehrerer
Bahnen liegt, eine Nacht der Schauplatz rohen Skandals und
brutaler Demolirungen ſein konnte, iſt traurig, aber begreiflich
weniger begreiflich iſt es, daß die Behörden des Kreiſes und der
Provinz nicht die genügenden Anordnungen getroffen hatten, um
die Wiederholung ſolcher Scenen in der folgenden Nacht unmög-
lich zu machen. Die Maßregeln welche die Neuſtettiner aus
eigener Jnitiative ergriffen, erinnern an die Schilderung der Re
volution in Reuter's Stromtid; die Berufung der Bürger auf
den Markt, das Erſcheinen des Muſikkorps das einen Zug vor
das Thor organiſirt, das von edlen Männern geſpendete Frei
bier, das „gemüthliche Stimmung“ hervorrufen ſollte alles
das hat einen ſtark humoriſtiſchen Strich und eine Lokalfarbe
von unverkennbarer Originalität. Weniger gemüthlich war es
jedenfalls der bedrohten iſraelitiſchen Einwohnerſchaft zu Muthe.

Die Fenſterſcheiben die am Tage hergeſtellt worden waren,
wurden in der Nacht wieder eingeworfen, Ein Etabliſſement
wurde zerſtört, weil der Beſitzer einen jüdiſch klingenden Namen
führte und die tumultuirende Menge hat noch eine Nacht das
Straßenpflaſter behauptet. Der Mangel an Vorausſicht und
Energie, der von leitender Stelle gezeigt wurde iſt im höchſten
Grade bedauerlich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Arunſtadt, 20. Juli. Die hieſigen Gemeindebehörden

haben einſtimmig beſchloſſen, behufs Regelung des ſtädtiſchen
Schuldenweſens 4pCt. Arnſtädter Stadtobligationen auszugeben
und eine neue Anleihe von 372,600 zur Deckung größerer
bevorſtehender Ausgaben, die ſich nicht aufſchieben laſſen, aufzu

Wie die Voſſ Ztg. erfährt, werden in dem Kreiſe der Rechtsanwälte nehmen. Die ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulden im Betrage von

ſchaftlichen Maſchinentechnik knüpft. Hier handelt es ſich nicht
um Jahrhunderte lang fortgeſetzte Beſtrebungen, ſendern erſt
verhältnißmäßig neueren Datums iſt die ganze Fabrikation
landwirthſchaftlicher Maſchinen bei uns und es leben noch einzelne
der Bahnbrecher mitten unter uns, welche vor kaum einem Men
ſchenalter die Kühnheit hatten, mit dem mächtigen England und
Amerika, die uns mit ihren landwirthſchaftlichen Maſchinen über-
ſchwemmt hatten, in die Schranken zu treten und dem deutſchen
Fabrikat nicht blos das eigene Vaterland wieder zu erobern, ſon
dern unſere Flagge auch in den übrigen europäiſchen Ländern und
in fremden Welttheilen aufzupflanzen. Lange, ſchwere Jahre der
Entwickelung hatte dieſe Branche bei uns durchzumachen, da ſie in
der erſten Zeit ſelbſt von vielen Landwirthen, die doch die Haupt
intereſſenten waren, als das Aſchenbrödel unſerer Technik ange
ſehen wurde. Die Amerikaner und Engländer verſtanden es eben,
geſtützt auf ihr ungeheures Kapital, mit allen Mitteln eines hoch-
entwickelten Speculationsgeiſtes, Herz und Geldbeutel des deutſchen
Landwirthes für ſich zu gewinnen. Es geht wie eine elegiſche
Klage durch viele unſerer Ausſtellungen vor zwanzig, dreißig
Jahren, wenn man hört, wie damals das Publikum die Vorführ-
ung deutſcher landwirthſchaftlicher Apparate kaum beachtete und
ihr wenig Sympathien entgegenbrachte. Denkt Jhr noch daran,
Jhr älteren Herren Landwirthe, wie man damals nur auf Amerika
ſchwor, wie ein Geräth, eine Maſchine nur Werth hatte, wenn ſie
aus dem fernen Weſten herüberkamen.

Das iſt nun ein ganz Theil anders geworden und, man kann
wohl behaupten, daß die Ausſtellung in Halle einen der thatkräftig
ſten Beweiſe dafür liefert. Niemand wird an der, auch räumlich
hervorragenden Gruppe für Landwirthſchaft achtlos vorübergehen,
der Laie und der Kenner ſtehen entzückt vor dieſen Leiſtungen ſtill:
Hoch in die Luft ragen die graziöſen eleganten à jour-Obelisken
mit den unermüdlichen Windmotoren der Herren F. Zimmermann
und Co. in Halle a. S. und Carl Reinſch Dresden und die viel
flügeligen Windräder mit Selbſtſteuerung gehorchen dem leiſeſten
Winddrucke und ſetzen ihrerſeits Pumpen und (wie die Zimmer
mann'ſche) land wirthſchaftliche Maſchinen in Bewegung; indem
ſie uns lehren, daß wir die Kraft, die uns die Atmoſphäre in ihren
Luftſtrömungen zur Vtrfügunz ſtellt, für die Landwirthſchaft nicht
unbenutzt laſſen dürfen. Ein weites Feld der Anwendung ſteht
dieſen Motoren noch in Zukunft bevor. Zu Füßen dieſer Wind-
thürme dehnt ſich eine ganze Reihe von Hallen, Pavillons und
offenen Ausſtellungsterrains für landwirthſchaftliche Maſchinen.
Es iſt hochintereſſant zu ſehen, wie Zimmermann in Halle,
dieſer raſtlos thätige Pionier und SelfmadeMann im Laufe der
Jahre ſein Etabliſſement mit der Entwickelung der Zuckerrüben-
eultur in Deutſchland hat Schritt halten laſſen. Das „Leitmotiv“
ſeines Schaffens und Wirkeas war die Herſtellung geeigneter Ma-
ſchinen zur Rübenculkur, hiermit und hierdurch iſt er gewachſen
und geworden und dieſe Maſchinen, die Drill, Dibbel und Hack
maſchinen c. bilden noch heute den Schwerpunkt ſeiner Fabrikation,

während ſich natürlich die Herſtellung aller übrigen landwirthſchaft
lichen Maſchinen hieran angeſchloſſen hat. Auch von der Leiſtung
der Eifengießerei dieſer Firma giebt die Ausſtellung in zahreichen
Gegenſtänden eine Anſchauung. Nicht minder feſſelt die Ausſtel
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lung von W. Siedersleben u. Co. in Bernburg durch ihr Sorti
ment gut ausgeführter, mit den neueſten, zum Theil ſelbſt erfun
denen Verbeſſerungen verſehenen landwirthſchaftlichen Maſchinen
die allgemeine Aufmerkſamkeit. Unter den hervorragendſten
Sachen iſt hier beſonders die neu patentirte Düngerſtreumaſchine
zu nennen, von der der Ruf geht, daß ſie die bis jetzt beſte Löſung
des ſo ſchwierigen landwirthſchaftl. Problems, Dünger von jeder
Beſchaffenheit gleichmäßig über den Boden zu vertheilen gefunden

hat. Ein gleiches Renommee genießt die „Germania-
Drill Maſchine“, deren enorme Leiſtungsfähigkeit ſehr
gerühmt wird. Endlich aber muß ich hier noch eine ſehr
intereſſante neue Einführung nennen, die das Intereſſe
aller Beſucher der Ausſtellung feſſelt; die Strohſeil-
ſpinnmaſchine. Es wird hier Stroh in 2 Rinnen zunächſt der
Länge nach geſponnen und beide Strohſeile, deren jedes etwa
fingerſtark iſt, in der Maſchine zu einem einzigen Seil zuſammen-
gedreht. Es iſt unglaublich, welchen Grad der Feſtigkeit man hier
durch dem Materiale verleihen kann.

Es würde den Raum dieſes Artikels weit überſchreiten, wenn
ich auf jede bemerkenswerthe Leiſtung der zweiundneunzig Aus-
ſteller dieſer Gruppe beſonders eingehen würde. Aber es iſt min-
deſtens noch nöthig, auf die eiſernen Göpel, Breitdreſchmaſchinen,
Eenteſimalwagen und Krähne von Hermann Laaß u. Co. Neu-
ſtadt-Magdeburg, auf den vortrefflichen Dampfpflug, die Häckſel
ſchneidemaſchinen, Reßwerke c. von Alwin Taatz Halle und vie
anerkannt vorzüglichen Schrotmühlen und Transportwagen von
Baentſch u. BehrensLudwigshütte aufmerkſam zu machen.
Des Guten und Schönen, das leider nicht genannt werden kann,
bleibt immer noch genug übrig; beiſpielsweiſe die vielen Pflüge,
über welche Herr Prof. Dr. Wüſt von der Univerſität Halle in
dieſer Zeitung bereits einen ſehr ſachgemäßen und ſorgfältigen Be

richt veröffentlicht hat.
Aber die Ausſtellunz umfaßt nicht blos das Gebiet der land

wirthſchaftlichen Maſchinen allein, ſondern auch die Landwirthſchaft

ſelbſt. Hier hat das Landwirthſchaftliche Jnſtitut der
Hallenſer Univerſität eine ſehr hervorragende und naturgemäß
höchſt inſtructive Leiſtung aufzuweiſen indem es eine Modellſamm-
lung von Geräthen, zahlreiche Karten und Zeichnungen von Boden
profilen, eine Collection der hauptſächlichſten Bodenarten des Saal
kreiſes, eine Abbildung des geologiſchen Profils, eine Sammlung
verſchiedener landwirthſchaftlicher Culturpflanzen in Aehren und
u. A. m. vorführt. Höchſt anerkennenswerth iſt auch die Leiſtung
des Land wirthſchaftlichen Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle, der eine vollſtändize Sammlung der Culturböden
des Saalkreiſes in Gläſern von 1 Meter Höhe, nebſt den auf
dieſen Culturböden wachſenden Cerealien zuſammengeſtellt hat.

enachbart hiervon befindet ſich die ſchöne Collection von Garten
und Feldſämereien des Herrn F. Knauer-Gröbers; weiterhin die
ausgezeichnten PapiermachéModelle der Racen des Pferdes und
Rindes von Victor DürfeldOlbernhau, ſowie andere Lehrmittel
des landwirthſchaftlichen Studiums. Wie wir ſehen, vereinigen
ſich alle dieſe Specialleiſtungen zu einem harmoniſchen Ganzen und
gewähren uns ein treues Spiegelbild der hervorragenden Ent
wickelung der Land wirthſchaft im Ausſtellungsgebiete,
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401,229 ſollen nach dem Schuldentilgungsplane mit 4 pCt.
verzinſt und mit 1 pCt. jährlich unter Zurechnung der durch die
nach und nach zuwachſenden Zinſenerſparniſſe amortiſirt werden.

Die diesjährige Getreideernte, welche in einigen Tagen be
ginnen wird, verſpricht nach dem jetzigen Stande und nach Aus
ſage der Oeconomen hier, eine dieſelben vollkommen befriedigende

zu werden.
H Erfurt, 20. Juli. Bei der im Hirſchgarten geſtern

Mittag abgehaltenen Wachtparade fiel ein Spielmann des 71.
Regiments von Hitze überwältigt um und mußte in ein Haus ge-
tragen werden. In Folge der zur Zeit herrſchenden Hitze ſind die
Dienſtſtunden auf der hieſigen Oberpoſtdirektion Nachmittags
auf 2 Stunden (von 4 6 Uhr beſchränkt worden. Während
des Feuerwehrfeſtes ſoll Vogels Garten, woſelbſt die Abendcon-
certe ſtattfinden, durch electriſche Beleuchtunz erhellt werden.

217 Greußen, 20. Juli. Am vergangenen Montage kaufte
die Frau eines hieſigen Einwohners auf dem Wochenmarkte Butter.
Beim Zertheilen derſelben fand man im Jnnern eine ziemlich
große Kartoffel, die vollſtändig von Maden beſetzt war. Die be
trügeriſche Verkäuferin hatte ſich jedoch, obgleich ſofort Nach
forſchungen ſtattfanden, ſchleunigſt vom Markt entfernt, und es
iſt bis heute nicht gelungen, ihre Spur zu entdecken. Das dies
jährige ſolenne Schützenfeſt der hieſigen Schützengeſellſchaft war
vom herrrlichſten Wetter begleitet und iſt ſehr günſtig verlaufen.
Die hieſige Schützengilde erfreut ſich eines mehrere Hundert
Jahre zählenden Alters, und ſtammt, wenn wir nicht irren, aus
der Reformationszeit.

Suhl, 20. Juli. Das Gjährige Töchterchen des
Porzellanmalers Gottgetreu Weiß in Goldlauter mußte dem
Vater nach Suhl (1 Stunde weit) das Mitta,seſſen bringen,
kehrte aber nicht nach Hauſe zurück. Die geängſtigten Eltern
durchſuchten mit hülfreichen Nachbarn die ganze Gegend, ſelbſt
die Bäche und Teiche wurden nach den anſcheinend verunglückien
Kinde durchforſcht, es war Alles vergeblich, andern Tags
war das Kind noch nicht gefunden. Endlich kam die Nachricht
aus Zella, daß daſelbſt ein kleines Mädchen, welches ein Fuhr-
mann in der Nähe der Stadt auf der Chauſſee getroffen und
mitgenommen hatte, in Gewahrſam genommen ſei, welches aber
über ſeine Herkunft keinerlei Auskunft geben könne. Das Kind
hat beim Austritt aus der Fabrik die entgegengeſetzte Richtung
eingeſchlagen, nach W. anſtatt nach O.

Die großartigen Anlagen des Großinduſtrieller Herrn
Gruſon in Buckau bei Magdeburg haben inſofern wieder
einen bedeutenden Zuwachs erhalten als derſelbe die geſammten
Etabliſſements der ſächſiſchen Eiſeninduſtriegefellſchaft nebſt
der dazu gehörigen Eiſenhütte zu Heidenau für den Preis von
1,600,000 käuflich erworben hat.

t Der Bedarf an Fourage, Geſpann, Victualien und ſon
ſtigen Manöverbedürfniſſen für die diesjährigen Uebungen der
8. Diviſion ſoll durch Submiſſion am 29. Juli in Erfurt ge
deckt werden. Betr. Bedingungen können durch die königliche
Jndendatur der 8. Diviſion bezogen werden.

Jn Nr. 165, 2. Beilage brachten wir eine Mittheilung
über Hettſtedt, welche wir einem Andern Blatte entnommen
hatten und zufolge welcher in Hettſtedt und Umgegend der
Typhus in ſchrecklicher Weiſe herrſchen, und die Orte Burg-
und Großörner, Leimbach und Mangsfeld geſperrt ſein ſollten.
Wie uns nun aus Hettſtedt geſchrieben wird iſt dieſe Mittheilung
unrichtig. Selbſt die kürzlich aufgetretene Trichinenkrankheit,
von welcher etwa 130 Perſonen betroffen worden, war inſofern
ohne Belang, da ſie kein einziges Opfer verlangt hat. Hettſtedt
gehört mit ſeinen 8000 Einwohnern zu den wenigen glücklichen
Orten unſeres Vaterlandes, welcher ſeit wenigſtens fünf Jahren
weder einen Selbſt, noch anderen Mord, weder eine verheerende
Krankheit, noch eine von Frevlerhand veranlaßte Feuersbrunſt,
keinen diebiſchen Einbruch oder Bankerott, überhaupt keines von
den beklagenswerthen Ereigniſſen zu verzeichnen hat, von welchen
ſo viele andere Orte heimgeſucht worden ſind. In der
Umgegend, beſonders im Wipperthale, hat auch hier die zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigende Ernte mit dem Schneiden
des Roggens bereits begonnen. Kartoffeln, Weizen, Gerſte und
Hafer ſtehen im allgemeinen vortrefflich. Nur die mit Rüben,
Möhren, Gurken und anderen Feldfrüchten beſtandenen Strecken
dürſten nach erquickendem Regen. Am 20. d. früh 5 Uhr zeigte
das Thermometer bereits 17 Grad R., Mittag 27 Grad im
Schatten und Abends 5 Uhr noch 33 Grad R. in der Sonne.

Vermiſchtes.
l„Gott verläßt keinen Deutſchen!“ Das königliche

Amtsgericht in Ruhrort, läßt gegenwärtig auf einen jungen Mann
aus Ruhrort fahnden, der ſich wiederholt ſchwerer Diebſtähle ſchul-
dig gemacht hat. Als beſonderes Kennzeichen iſt u. A. angegeben,

daß auf der Bruſt des ſteckbrieflich Verfolgten in tättowirter
Scyrift das Sprüchwort zu leſen ſei: Gott verläßt keinen
Deutſchen“.

[(Verſchiedene Anſichten.] Bei einem Manöver in
Alderſhot in England ſind am Sonnabend infolge der drückenden
Hitze ſechs Soldaten todt auf dem Platze geblieben und vierzig an
dere ſchwer krank in's Spital geſchafft worden. Der Oberſtkom
mandirende der engliſchen Truppen, der Herzog von Cambridge er
klärte, daß ihm dies ſehr überraſchend ſei, da der Tag ihm ſehr an
genehm geſchienen habe. Das hat zu einer ganz gewaltigen Heiter
keit Veranlaſſung gegeben, da der Herzog bekanntlich ſtets unter
einem ausgeſpannten Regenſchirm zu Pferde ſitzt und auch ſtets
einen ſehr wohlgefüllten „Humpen“ ſich in der Nähe halten läßt.

[Heiligthumsfahrt.] Am 18. d. war der Fremdenzufluß
in Aachen ein ganz enormer. Man ſchätzt die Zahl der Pilger auf
90000. Allein an den Thoren der Stadt zählte man von 5 Uhr
Morgens ab 59167 Fremde außer den mit den Bahnzügen ein-
treffenden.

[Mehr als 300 Todesfälle] in Folge von Sonnenſtich
ſind in wenigen Tagen in den Vereinigten Staaten von Amerika
vorgekommen. Am Meiſten hat die Stadt Dayton in Ohio ge
litten, in welcher an einem Tage 30 Perſonen erlagen. Die
neueſten Mittheilungen laſſen ein Ende der Kalamität noch gar
nicht abſehen. So ſtürzten in der Stadt NewYork am 7. Juli bei
einer Hitze von 98 Grad Fahrenheit (im Schatten) 21 Perſonen
auf der Straße, von denen einige ſtarben, andere in ſchwere Krank
heit verfielen. Die Deutſchen ſind verhältnißmäßig gering unter
den Erkrankten vertreten, vermuthlich weil ſie ſtatt des ſchädigenden
Eiswaſſers mäßig Bier trinken. Es darf allerdings nicht vergeſſen
werden, daß NewYork in demſelben Breitgrade wie Negpel liegt.
Daß es im Winter trotzdem viel kälter iſt, als bei uns, iſt darauf
zurückzuführen, daß es gleichzeitig vom Polarſtrome beſpült wird.

lJeſſe Helfmann.] Man ſchreibt aus Petersburg: Ge
legentlich des Empfanges der engliſchen Flottenbefehlshaber in
Peterhof war auch die Rede von dem vielfachen Jntereſſe, welches
die Jeſſe Helfmann in vielen Gegenden Europas und ſelbſt in
Amerika gefunden und der Czar erfuhr mit Staunen daß zahl
reiche junge Amerikaner beſchloſſen hätten, der Nihiliſtin ihre Hand
anzubieten, wenn ſie die Freiheit erhielte. Man wird ſie öffentlich
gegen Entrée zeigen wollen“, meinte der Czar, der diesmal he iterer
als ſonſt war und die Andeutung fallen ließ, daß er faſt Luſt ver
ſpüre ſich des von jenen Narren ſo heiß erſehnten Gegenſtandes
zu entledigen, wenn er die Gewißheit hätte, daß die Helfmann nie
wiederkehrte; ſonſt müſſe man es doch vorziehen, ſie „unter Aufſicht
zu behalten“. Demnach iſt der Gedanke der Hinrichtung wohl
fallen gelaſſen worden was auch dadurch beſtätigt wird, daß der
Anwalt Görke, der Vertheidiger der Nihiliſten, am Tage nach ſeinem
Beſuch in der Kaſematte Trubetzkoi zum Czar beſchieden wurde, der
ihn über das Weſen der Gefangenen befragte.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 21. Juli 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert, defekte Waare 180--190
mittlere 210--219 feiner 225-230 A.

Roggen 1000 Kilo neuer bis 210 bez., alter bis 204
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25--15 J.
Hafer 1000 Kilo 165- 180
Kümmel 50 Kilo 26-27 A.
Mais 1000 Kilo Donau u. amerikan. 149--145 A.
Lupinen 16000 Kilo 145 148
gen pr. 1000 Kilo Raps 230--245 Winterrübſen 6

illiger.
Stärke 50 Kilo unverändert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert Kartoffel- 58 Rü-

hen ohne Angebot.
Nüböl 50 Kilo 27,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50 -8,75
Wialzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25--5,50
Füttermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei-

zengrieskleie 6,25-6,50
Oelkuchen 50 Kilo loco ohne Handel, Termine 6,75--7 ab Mühle

gehalten

Getreidebericht von Wagner Sohn.
Halle a /S., den 21. Juli 1881

Am heutigen Markte wurde Weizen zu unverändert letzten Preiſen
gehandelt, für Roggen waren aber die Gebote weſentlich niedriger.

Uebrige Artikel ohne Veränderung. Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 219-228 mittlere Waare

200--218 geringere Sorten 180 198 A.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 204 für beſten hieſigen

alten bez., neuer 210 auewärtige alte Waare 198--201
käuflich.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo ohne Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcte à 50 Kilo brutto 102--108
Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

h

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 204-210
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 140--145 amerikan. 140

142 Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

WMWagdeburger Vörſe, den 20. Juli.

Amſterdam S Tage. 1169, 45 Gdo. 2 Monat meeParis 8 Tage. 81,106Pondon 8 Saßge 20,486da. 3 MonatReichs Anleihe 4 102,50BConſolidirte Staate- Anleihe 4 102,40Bdo do. 4 i 106,40BMagdeburger Stadt- Obligationen 4 101886G

do. do. de 1875 412do. do. de 1876 492 101,70bzReufſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4 l 101,506
Suckauer Stadt Anleihe 412 102,59 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe n 5
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6do. Stamm-Prioritäts-Actien B. 312

do. do v. 5 126,60Bdo. Prioritäte- Obligationen 4 101,006do. do. I. Emiſſ. 4 e [103,do. do. II. Emiſſ. 452 193,60Bdo. III. Emiſſ. A. 103,60BMagdeburg Leipziger Prioritäts Obligationen A. 105,75 Bdo. do. B. 101,5686Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 85,00 G
do. Prior. Obligationen 412Hambur Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 104,00 GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 104,00

o St.Magdeburger Allgem. Verſicher.-GeſellſchaftsActien 1880
St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 3768,00 G

do h ä p. St. à 3000 M. 8mit inzahlung 50 2600,06do. Hagel Serſagrnigt. hen p. St. à 15060 180 150

mit 4e 9io Cinzahlung 6 395,00 Gdo n g. p. St. à 2500 o o
mit 20 ſo Einzahlung 1 460,00 Bdo n p. St. à 300 s 80vollge zahlt 615,00 Gdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M 32 35

mit So EKinzahlung (68 88do Waſſe r-Aſſecuranz.Kückverf.Actien p. St.
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 S.Actienbrauerei Reuſtadt- Magdeburg 313 128,50bz
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 93,60

do. Bantverein-Antheile 4 12131 3 96,50do. Privatbank-Actien 4 s 5451do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 23 72,5 0B
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Berger a 331 4do. o. StammPriorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10162z 186,00BHamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 15 174,50 G
Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 68,006
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 13 13 224,75 B
Magdeburger Theater Actien 3 32 312 82,00 6
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2Defſſauer Ga-Actien 4 15 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrit Nienburg 4 3 u 5
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 97,706

do do. StammPr.-Act. 5 8 7Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 20. Juli.
Flache Depreſſionen, welche ſich aus dem Gebiete niedrigen

Luftdrucks über Frankreich oſtwärts fortpflanzten, gaben über Weſt
deutſchland Veranlaſſung zu zahlreichen Gewittern mit geringen
Niederſchlägen. Trotzdem iſt daſelbſt die Temperatur ſogar noch
geſtiegen und liegt in Deutſchland bis zu 10 Grad über der nor-
malen. Jn Folge der mäßigen bis ſtarken nordweſtlichen Winde
über den britiſchen Jnſeln iſt im Weſten wieder einige Abkühlung
eingetreten, welche ſich wahrſcheinlich zunächſt über das nordweſtliche
Deutſchland ausdehnen wird.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 13, Petersburg 14, Hamburg

25, Memel 20, Paris 21, Karlsruhe 27, München 25,
Leipzig 28, Berlin 27.
Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

19. Juli. Morg. 6U. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,49 353,46 332,63 333,53
Suftdruck Millimeter 754,55 752,23 750,36 752.38
Dunftdruck Pariſer Linien 7,83 8,34 9,06 8,41Dunſtdruck Mihimeter 17.67 18,81 29,44 18,97Druck der Par. Lin. 326,66 325,12 323,57 325,12trockenen Luft I ainiuerer 736.58 733,42 729,92 733,41
Relative Feuchtigteit 81, 1 52, 80,3 71 1Wärme Röaumur 19.,9 26,0 24,1 22Wärme «„e las 23,8 32,5 26,4 27 6Sind S 1. 8 1. E 1.Himmelsanficht völlig heiter, völlig heiter heiter 3. heiter 1.
ten ferm S S Cum, Str. SRiedrigſte Temperatur 17,9 C. Höchſte Temperatur 33,2

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Haue.
20. Juli. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U.) Mittel.

Luſtdruck Parifer Linien 332,22 331,35 831,56331,71
Lujtoruck Kilimeter 749,44 1747 17117,95 748,29S unſtdruck Pariſer Linien 7 7.33 7,36 7,66Danſidruck Rilimeter 17,327 17,89 16,64 17,27

Druck der ar. Lin. 324154 3235.42 324,20 321,05rocenen Vnft Sillimettr 752.12 729.58 731.31 73161
Relative Feuchtigkeit 8 9 45, 1 76,3 66,4Wärme Réunmurt 18,3 t 27.3 18,2 21 5Warme CLek ne 2, 324,1 23,8 26,9ind 8W S8 n. 2. WwXW 1Himmelzanſicht trübe 8. zml. heit. 4.) heiter 3. zml. heiter 5.
a tenfeorm Cum, Cuxu. Ci. Str. Ximub.

Riedrigzſte Temperatur 19,9 C. Höchſte Temperatur 35,1 E.

Pekanntmachungen. Die Erneuerung der Looſe Auction.
zur 4ten Klaſſe, wel bei Verluſt des A ts bis ſpäteſtens bend d. 23. Juli c. NachBekanntmachung. 25. i er Vewiett P muß 4 n ich e R W von m itags don 2 Uhr

Am 15. d. Mts. iſt aus einer Schlafkammer des Hauſes große Märker
ſtraße 9 ein Kopfkiſſen entwendet worden.
ſtreift, der Ueberzug roth und weiß carrirt.

Vor Ankauf wird gewarnt und um Mittheilung aller auf die Ermittlung
des Thäters führenden Umſtände im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 erſucht.

Die PolizeiVerwaltung.Halle a/S., den 18. Juli 1881.

Das Jnlett iſt blau und weiß genMohIWwesg es chunsielt,
Dampfſägewerk u. Baufabrik Pösneck i. Thüringen,

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann. im Auftrage des Maſſen Verwalters

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mts. iſt aus einer unverſchloſſenen Stube des Hauſes Kirch-

thor 22 eine goldene Damenuhr mit langer goldener Kette, blau emaillirt,
auf der Rückſeite ein BlumenBouquet eingelegt, entwendet worden.

Vor Ankauf wird gewarnt, auch um Mittheilung aller auf die Ermittlung
des Thäters führenden Umſtände im Crim.-Commiſſ. Zimmer 21 erſucht.

Die Polizei- Verwaltung.Halle a/S., den 19. Juli 1881.

Aucction
von landwirthſchaftlichem Jnventar.Mittwoch den 27. g an 10 Uhr ab

ſoll im früher August Wicke'ſchen Grundſtücke zu Dederſtedt ſämmt-
liches vorhandene, zur Land wirthſchaft gehörige lebende und todte Wirthſchafts
inventar meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
4 Pferde, 10 Kühe (gutes Milchvieh), 6 Schweine, 2 Ackerwa

en, Pflüge, Eggen, Walzen, Exſtirpator, Häckſel- u. Reinigungs
aſchine, Geſchirre, Ketten, Milchgeräthe, verſchiedene Haus

geräthe u. ſ. w.

geſchmackvollſten Styl.

empfehlen ein reich aſſortirtes Lager von
beſtem Bauholz, Brettern, Pfoſten, Latten u. Quadrat ihec, Schinten u. Schiacwürſte,

hölzern in Tanne, Fichte, Kiefer
und übernehmen Neubauten, Baureparaturen 2e., ſowie die Lieferung ein ung 2 neue Sophas u. freiwillig

e bei denn vorkommender Holzarbeiten, als: geſchnittene Hölzer, geho-
elte und gekehlte Hölzer, Bretter, Fenſter, Thüren, Treppen, Jalouſien, Lädenund Fußböden c. in kürzeſter Zeit zur Ausführung, nach jeder Vorlage und dem Preſchwagen. h

Herrn Fr. Herm. Keit im „Gaſthof
zum goldenen Hirſch“ hier zur
Rummel'ſchen Konkursmaſſe gehörig:

verſch. Sorten eingem. Früchte n.
Couſerven, div. ausländiſche Li
quere, eine Partie Blutreinigungs-

Schweizerkäſe u. dergl. mehr. Fer
ner im Wege der Zwangsvollſtreck

einen ziemlich neuen
Schröd er, Gerichts Vollzieher.

Damen finden freundl. Aufnahme

Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7.
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Zwei noch brauchbare Arbeits
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau pferde verkauft wegen Nachzucht

Asendorf Nr. 31.

Ilalergehülfen-Gesueh.

Zwei Walergehülfen für Oelan-
ſtrich und Holzmalerei werden per ſo
fort geſucht von

Lackirer Stieler in Coethen.
Ein gebrauchter, noch in guten Zu

ſtand befindlicher, liegender Gasmotor
von 2 Pferdekraft wird zu kaufen ge
ſucht. Off. sub B. A. 621 an Haa-
senstei ne Vogler, Erfurt.

Ein verh. Gärtner mit 2 Kindern,
erfahr. in jeder Branche ſeines Faches,
ſucht zum 1. October d. J. Stellung.
Gute Atteſte ſtehen zur Seite.

Ein gut empfohlener Verwalter
wird zur Beſorgung der inneren Wirth-
ſchaft eines Rittergutes bei Weimar,
verbunden mit techniſchen Gewerben,
für 1. October geſucht. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für ein anſtändiges, geſundes Mäd-
chen, 20 Jahr alt, in der Landwirth-
ſchaft und im Kochen nicht unerfahren,
wird für jetzt oder ſpäter Stelle als
Stütze der Hausfrau, oder als Wirth
ſchafterin auf einem Gute geſucht. Gefl.

Offerten gelangen unter E. L. poſt-
Adr. lagernd Magdala, Sachſ.Weimar,

ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. an die Suchende.

Tüchtige Maschinenschlos-
ser u. Risendreher ſucht zum
ſofortigen Antritt
Alfred Kühn in Gera, Reuß,

Maſchinen-Fabrik.
Einen ſehr tchtigen Slellmacher,

welcher die Profeſſion fortzuſetzen im
Stande iſt, ſucht ſofort

Stellmacherwittwe Ritter
in Höhnſtedt.

Ein alleinſtehendes, gebildetes junges
Mädchen ſucht auf ſogleich oder ſpäter
eine Stelle z. Stütze der Hausfrau, od.
als Geſellſchafterin. Gute Empfehlun
gen ſtehen zur Seite. Näheres

gr. Klausſtraße Nr. 29.
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Zweite Beilage zu e 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 22. Juli 1881.
-LSLVGGCCGCGCPCGPCGCGC:C;CC-.X:XFST:Sr..SSSTSTSSDSc..S.JSYYXFPFPCcCc.O.Y-.—..F c6-—wfomnwonnwwowowwowOwwÖwuwwGwGwGwnnuhohwmwWwws

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 20. Juli. Nach einer Meldung des „Télégraphe“

wäre Bou Amema geſtern zwiſchen Sfiſiſa und Khadra
hindurchgezogen.

Petersburg, 20. Juli. Der deutſche Militärbevollmäch-
tigte, v. Werder, iſt geſtern Abend hier eingetroffen und heute
vom Kaiſer in Peterhof in Audienz empfangen worden.

London, 20. Juli. Unter haus. Die bisher zurückge
ſtellten Artikel der iriſchen Landbill mit Einſchluß des Artikels,
durch den die Mitglieder der Landkommiſſion ernannt werden,
wurden in der Faſſung der Regierungsvorlage ohne Abſtim
mung angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Juli.

Der Kaiſer wird wahrſcheinlich von Gaſtein aus nicht
direkt nach Berlin zurückreiſen, ſondern zuvor noch einige Wo
chen in Koblenz bei der Kaiſerin verweilen. Feſte Beſtimmun
gen ſind jedoch bisher noch nicht getroffen, da dieſelben natür
lich von der ferneren Beſſerung in dem Befinden der Kaiſerin
abhängen.

Wie dem „Weſtf. Merk.“ aus Löwen gemeldet wird,
promovirte die dortige (katholiſche) Univerſität in ihrer Sitzung
vom 18. feierlich honoris causa die Abgeordneten des deutſchen
Reichstages und des preußiſchen Landtages Frhr. v. Schorle
mer-Alſt zum Docteur en sciences politiques et admini-
stratives (Doctor der National-Oekonomie) und Frhr. v. Hee
remann zum Doctor juris.

Die N. Ztg. ſchreibt: „Die „Nordd. Allg. Ztg. hatte bis
jetzt nur den Auftrag, ehemalige Miniſter, und namentlich ſolche
anzugreifen und als Reichsfeinde hinzuſtellen, welche den jeweiligen
Plänen des Reichskanzlers entgegenzutreten wazten. Nicht geringes
Aufſehen erregt es nun in politiſchen und in Hofkreiſen, daß das
hochoffiziöſe Blatt einen noch im Amte befindlichen Miniſter,
nämlich den Hausminiſter Grafen Schleinitz in einer Weiſe ver
des welche denſelben wohl zu weiteren Schritten veranlaſſen
dürfte.

Bei der Regierung treffen wieder Eingaben und Peti-
tionen ein, um dieſe zu veranlaſſen, bezüglich der Verluſte, welche
die evangeliſche Geiſtlichkeit durch die Aufhebung der Stolge-
bühren erfahren, die nöthigen Schritte zu unternehmen. Dieſe
Angelegenheit hat ſchon des Oefteren das Abgeordnetenhaus be
ſchäftigt und haben die Miniſter Falk und v. Puttkamer ſich zur
Regelung dieſer Frage bereit erklärt. Es heißt, daß man im
Kultusminiſterium der Regelung dieſer Angelegenheit jetzt näher
zu treten gedenkt.

Schon wieder gelangt ein Nothſchrei an den preußi-
ſchen Handelsminiſter der ja zugleich Reichskanzler iſt, doch
endlich der fortwährenden Beunruhigung der Tabak
induſtrie Einhalt zu gebieten. Die Bielefelder Handels-
kammer ſchildert in ihrem Jahresberichte die Lage dieſer
Induſtrie welche in den zum Handelskammerbezirk gehörigen
Kreiſen Wiedenbrück, Halle, Bielefeld und namentlich Herford
Tauſende von Arbeitern beſchäftigt als eine höchſt traurige.
Der Konſum in Rauchtabak habe mehr abgenommen, als man
erwartet habe vorurtheilsfreie Fabrikanten bezifferten die Ab
nahme übereinſtimmend auf 25 bis 30 Prozent. Arbeiter
entlaſſung, Reduktion der Löhne ſei die Folge. Die Jnduſtrie
könne nur dann wieder langſam geſunden wenn die Regierung
die bündige Erklärung abgebe, daß auf längere Zeit hinaus keine
weitere Steuererhöhung und kein Monopol beabſichtigt ſei, undwenn die Straßburger Brangfattur in die gebührenden Schranken

zurückgewieſen werde. Den Beſchwerdeführern liegt vermuthlich
jede Jlluſion fern, als ob ihre durchaus berechtigten Klagen auf
Erfolg zu rechnen hätten.

Die heutige halboffizielle „Privat-Correſpondenz“ be
ſchäftigt ſich mit den Kornzöllen, mit der Fortſchrittspartei,
welche die „neue Aera“ geſtürzt habe weiter wird ein Artikel des
„Schwäb. Merk.“ abgedruckt, worin die nationalliberale Partei
aufgefordert wird, den wichtigſten Beſtandtheil der zukünftigen
noch möglichen Mittelpartei zu bilden. Mit wem ffragt die
„Nat.Ztg.“) ſollen denn die Nationalliberalen eine Mittelpar-
tei bilden, etwa mit den Freikonſervativen und dem Wahlzettel
StöckerCremer?

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unterm
11. d. M. genehmigt daß bei der Beförderung von Klein

vieh (Schweinen, Kälbern, Schafen, Ziegen, Gänſen u. ſ. w.)
im Lokal und gegenſeitigen Verkehr der unter Staatsverwal
tung ſtehenden Bahnen ſowie im Verkehr mit den Reichs
bahnen von dem Verlanzen der Begleitung bis auf Weiteres
abgeſehen werde.

Ueber die Tendenz des Einkommenſteuer Reform-
planes erfährt man, daß dieſelbe weſentlich dahin gehe, neben
der Beſteuerung des immobilen Kapitalbeſitzes das mo
bile Kapital noch extra zu beſteuern. Die anſich ſchätzens-
werthe Tendenz leidet aber an dem Grundfehler, daß ſie, um
recht große Erträge abzuwerfen, auch das kleine Kapital treffen
ſoll und muß. Ja Folge dieſes Umſtandes wird die in Ausſicht
genommene Kapitalſteuer ſehr leicht zu einer Beſteuerung des
Spartriebes. Die bis jetzt beſtehende Beſteuerung von Grundbeſitz
kann nicht mit dem Anfange der Kapitalsbildung in Vergleich
geſtellt werden. Es pflegt, abgeſehen von einzelnen Fällen, welche
beim Häuſerſchwindel in MillionenStädten vorkommen, ein ver
hältnißmäßiger Wohlſtand vorhanden zu ſein, ehe man Grundbeſitzer
wird und werden kann. Ein Kapitaliſt im Sinne des neuen Steuerre
formplans iſt hingegenJeder, der, von Spartrieb erfüllt, mit kleinem
Einkommen Haus zu halten und ſich aus demſelben heraus Etwas

wie man ſo ſagt auf die hohe Kante zu legen verſtanden
hat. Jm Sinne dieſer Einkommenſteuerreform würde jeder inrelli-
gente und fleißige Handwerker, der ein paar Jahre lang volle
Beſchäftigung gefunden hat, in der Lage ſein, Kapitaliſt zu heißen.
Dieſe kleinen, aus immerhin verhältnißmäßig kargen Erſparniſſen
ſich ergebenden Zinſen zu beſteuern, heißt der Kapitalsbildung
ſelbſt Eintrag thun. Es wird gewiſſermaßen die Axt an die Wurzel

der Kapitalsbildung gelegt, wenn ſchon die erſten Reſultate der
Arbeitserſparniſſe dem Steuerfiskus ihren Tribut bringen müſſen.
Wenn die Einkommenſteuer Reform ihren Zweck, eine Beſteuerung

des Kapital-Einkommens, und nicht eine Beſteuerung der Spar-
ſamkeit und des Fleißes zu ſein, erreichen will, ſo muß ſie ganz
anders ausgeführt werden. Je ſchärfer das Vorgehen des Steuer
fiskus bei der Veranlagung und Einſchätzung ſein wird, um ſo
fühlbarer muß die Wirkunz des Geſetzes werden. Gehen doch die
betreffenden Beſtimmungen des Entwurfs ſogar darauf hinaus,
daß der Staat bei einer zehn Jahre lang ſtattgehabten Defrau
dation das Recht für ſich in Anſpruch nimmt, nichtsahnenden
Erben die ganze Hinterlaſſenſchaft zu konfisziren.

Die Regierungen Deutſchlands und Italiens haben,
wie man ſchreibt, in Folge der günſtigen ſanitären Verhältniſſe
unter dem Viehſtande in OeſterreichUngarn ſich zur Auflaſſung
der ſeiner Zeit angeordneten Grenzſperre veranlaßt gefunden.
Die italieniſche Regierung hat bereits die ungehinderte Einfuhr
auf allen ihren Durchzugsſtationen notifizirt, während, wie ver
lautet, ſeitens der deutſchen Reichsregierung demnächſt eine hier
auf bezügliche Verfügung erlaſſen werden wird.

Am vorigen Sonnabend hielt Herr Profeſſor Hänel in
Kiel in einer Verſammlung der Gewerkoereine der Schiffszim-
merer und Maſchinenbauer zu Gaarden bei Kiel einen Vortrag
über Arbeiterverſicherung, in welchem er ſich vollſtändig auf den
Standpunkt der Gewerkoereine ſtellte.

Bezüglich der Giltigkeit der Wahl Bebels im Leipziger
Landbezirke iſt an Bebel vom könizlichen Wahlkommiſſär zunächſt
die Aufforderung ergangen, ſeine „Wählbarkeit“ nachzuweiſen,
und nach ihrem Zuſammentritt wird die II. Kammer die end
giltige Prüfunz dieſer Wahl vornehmen. Die II. ſächſiſche
Kammer wird nunmehr 45 konſervative und 35 liberale Abge
ordnete zählen.

Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
eines Vorgeſetzten und eines Kollegen wurde der ehemalige Kri-
minal.Kommiſſar Graf von Schwerin in Berlin am 19. d. zu
4 Wochen Gefängniß verartheilt. Wegen Beleidigung
des Erſten Staatsanwalts Herrn Wohytaſch in Glogau
wurde am 18. d. der Cheiredakteur der Volks Zeitunz Herr
Dr. Philipps, zu 150 Mark eoentuell 15 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Parlamentariſches.
Der Landesausſchuß der nationalen und liberalen Partei

in Baden hat auf Sonntag, den 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
eine Verſammlung von liberalen Vertrauensmännern anberaumt und
dazu die libvera en Männer aus allen Landestheilen eingeladen. Die
Aufgabe dieſer Verſammlung ſoll die Verſtändigung über die anzu
ſtrebenden Ziele in einer vertraulichen Berathung ſein; über dieſe
Verſtändigung ſoll die Wählerſchaft in öffentlicher Kundgebung unter
richtet werden.

Ausland.
Frankreich.

Nach dem „Journal officiel“ überſtieg die Einzahlung der
direkten Steuern während der erſten ſechs Monate dieſes Jahres
die Voranſchläge um 47 282 900 Fres. (gegen 42 558 400 Fres.
im vorigen Jahr). Noch viel günſtiger ſind die Ergebniſſe der
indirekten Steuern: dieſelben überſtiegen im abgelaufenen Halb
jahr die Voranſchläge um 102 959 000 Fres. und in dieſer Hin
ſicht ſtellt ſich zwiſchen dem erſten Semeſter 1881 und 1880 ein

Unterſchied von nicht weniger als 67499000 Fres. heraus:
Das Enregiſtrement z. B. trug 20763000, die Stempelgebühr
5 762 000, die allgemeinen Waarenzölle 22 769000, der Ein
fuhrzoll auf auswärtigen Zucker 15 324000, die Tabakregie
8 111000, die Poſt 5623000 und der Telegraph 1399000
Fres. mehr ein, als vorausgeſehen war. Gleichzeitig veröffent
licht das „Journal officiel“ den Ausweis der franzöſiſchen
Douanen für das verfloſſene Halbjahr. Dieſem zufolge beliefen
ſich die Einfuhren auf 2414221000 und die Ausfuhren auf
1603769000 Fr ecs., ſo daß alſo die erſteren einen Vorſprung
von nicht minder als 810452000 Fres. haben, noch 14
Millionen mehr als voriges Jahr. Es wurden eingeführt
Nahrungsſtoffe für 891 324000 Fres., Rohmaterial für die Jn
duſtrie im Betrage von 1157 858000 Fres., fertige Gegenſtände
in Höhe von 237 663 000 Fres., andere Waaren für 127 376000
Fres., und ausgeführt: fertige Gegenſtände für 844636000
Fres., Nahrungsſtoffe und Rohmaterial für 662 997 000 Fres.,
andere Waaren für 96086000 Fres. Die ungünſtigen Ziffern
in dem Verhältniß der Ein und Ausfuhren werden theils durch
die ungenügende Getreide-Ernte des vorigen Jahres, ſowie die
namentlich in den amerikaniſchen Südſtaaten, welche ſonſt faſt
ihren ganzen Bedarf an Bekleidungs und Luxusgegenſtänden
aus Frankreich bezogen, herrſchende Geſchäftskriſe erklärt.

Spanien.
Spaniſche Blätter berichten über eine willkürliche Ver

haftung, die Herr Fliedner, proteſtantiſcher Pfarrer und
deutſcher Bürger, der ſich ſeit vielen Jahren in Madrid nieder
gelaſſen, zu erleiden gehabt hat. n Fliedner iſt als überaus
thätiger Leiter der proteſtantiſchen Miſſion in Spanien bekannt,
und als ſolcher bei der dortigen katholiſchen Geiſtlichkeit nicht
ſehr gut angeſchrieben. Ueber ſeine Verhaftung wird berichtet:

Hr. Fliedner hatte ſich vor einigen Tagen nach dem Escorial be
eben in der Abſicht, ſich dort ein Haus zum Sommeraufenthalt für
ch und ſeine Familie zu ſuchen. Da ihm die Wohnungen in San

Lorenzo nicht gefielen, begab er fich zu Fuße nach Espinar, das auf
der entgegengeſetzten Seite der Sierra gelegen iſt, um zu ſehen, ob er
dort nicht etwas ſeinen Wünſchen Entſprechenderes fände. Die Guardia
Civ il traf Hrn Fliedner in einem Wirthshauſe, in das er eingetreten
war, um ſich etwas zu erholen, und verlangte nach ſeinen Legitima
tionspapieren, die er indeß nicht vorzuweiſen vermochte. Wie begreif
lich, forderten ihn die Gendarmen auf, ihnen zu folgen. Soweit bot
der Vorfall nichts Außergewöhnliches dar. Das Bedenkliche dabei
aber iſt, daß Herr Fliedner, wie ein Blatt berichtet, mißhandelt wurde,
daß man ihm Handſchellen anlegte, und daß er wie ein gemeiner Ver
brecher genöthigt wurde, zu Fuß zu gehen. Wir glauben, daß die Be
hörden genöthigt ſein werden die Wahrheit über das Vorgefallene
7 ermitteln, weil, wenn in der That Mißhandlungen vorgefallen ſein
ollten, der Guardia Civil eine Verantwortlichkeit zufallen würde, die
a durch die Verhaftung einer Perſon, die aus Vergeßlichkeit oder

angel an Vorficht ohne Legitimation und zu Fuße reiſt, in keinerWeiſe rechtfertigen ehe Se vus

Lokales.
Halle, den 21. Juli.

Freitag den 22. Juli Mittags 12 Uhr gedenkt in der Aula
unſerer Univerſität behufs Habilitation bei der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Hochſchule der RealſchulOberlehrer Herr
Dr. Richard Lehmann ſeine Antrittsvorleſung „über die neue
ſten Forſchungen auf dem Gebiete der Meereskunde“ zu halten,
zu welcher er durch die Habilitationsſchrift „Neue Beiträge zur
Kenntniß der ehemaligen Strandlinien in anſtehendem Geſtein
in Norwegen“ einladet.

Von der Ausſtellung.] Von den für das Preis
Muſikfeſt in Ausſicht genommenen Preisrichtern haben Ober

kapellmeiſter Taubert in Berlin, für welchen Mühldorfer in
Leipzig einberufen worden iſt, abgelehnt, Muſikdirektor Reinicke
in Leipzig angenommen. Der Mannſchaft werden pro Perſon
frei Fahrt und 3 Diäten gewährt, die Dirigenten erhalten
freie Fahrt und 20 Diäten.
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Anekdotiſches aus Halle vor 65 Jahren.

Von dt.
Vor einigen Jahren erſchien ein Buch: „Jugendleben der

Malerin Caroline Bardua“,') welche eine ganze Reihe
hübſcher Züge auch aus dem ſpäteren Leben dieſer einſt vielge
nannten Porträtiſtin mittheilt. Dieſelbe war geboren am 11. No-
vember 1781 in Ballenſtedt in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen,
erhielt ihre künſtleriſche Ausbildung in Weimar und in Dresden,
lebte nacheinander an verſchiedenen Orten, durch die Kunſt ihren
Unterhalt erwerbend, und brachte die letzten Lebensjahre mit ihrer
unzertrennlichen Begleiterin der jüngeren Schweſter Wilhel-
mine B. wieder in Ballenſtedt zu wo ſie am 2. Juni 1864
ſtarb. Von dieſer Schweſter rührt das Werkchen her; der Stil iſt
etwas ungleich vielfach nicht gerade ſehr gewandt aber was ſie
erzählt, feſſelt und gewinnt Bedeutung durch eine Fülle von Re
miniscenzen an die geiſtig hervorragenden Perſönlichkeiten jener
Zeit; mit faſt allen iſt Caroline irgend wie in Berührung ge
kommen mit vielen von ihnen hat ſie in intimen Verkehr
geſtanden.

Für uns iſt hier von beſonderem Intereſſe ein mehrjähriger
Aufenthalt des Schweſternpaares in Halle, welcher ſie auch hier
mit den geiſtigen Koryphäen der Stadt zuſammenführte und aus
welchem Wilhelmine manches Ergötzliche und Unterhaltende zu be
richten weiß. Die Ueberſiedelung geſchah auf Zureden mehrerer
Hallenſerinnen u. a. der Frau von Scheele (Tochter des be
kannten Dr. Reil) und Frau von Stelzer (Tochter des Com
poniſten Reichardt.““) Den Einzug finden wir folgendermaßen
geſchildert:

„Jn dem alten räucherigen Halle ſah man hier und da ſchon
Licht in den Häuſern, als an einem ver letzten Tage des Juli 1815
die beiden Schweſtern durch das Ulrichsthor einfuhren. Das

Voller Titel: Jugendleben der Malerin Caroline Bardua.
Nach einem Manuſcripte ihrer Schweſter Bardua, her
ausgegeben von Wilhelm Schwarz. Breslau Rud. Hoffmann. 1874.

Reichardt, 1814 lebte zuletzt in Giebichenſtein.

Reil'ſche Haus lag in dieſer Gegend.“) Mine erkannte im Vor
beifahren die Frau von Scheele wie ſie in der Stube raſch nach
einem Schrank ging, als wolle ſie etwas herausnehmen. Das
veranlaßte Minen zu glauben ſie habe die Reiſenden kommen
ſehen, wie man wohl in dem kleinen Ballenſtedt einen Wagen lange
vorher erſpäht, habe raſch einen Hut aufſetzen wollen, um den An
kommenden freudig nachzuſtürzen und ſie in der Wohnung zu be
willkommnen die ſie für Carolinen gemiethet hatte. Allein dies
war eine Täuſchung, eine erſte Erfahrung in den Dingen des
Lebens: es kam durchaus niemand hinter den Schweſtern herge
ſtürzt und ſie fuhren mit ihren müden Kleppern durch die kohlen
geſchwärzten, vielgekrümmten Straßen, bis ſie endlich vor einem
ſtattlichen Hauſe in der Brüderſtraße hielten. Frau von Baſti-
neller, die Beſitzerin deſſelben und Wirthin der Ankommenden,
war nicht zu Hauſe. Koffer, Malkaſten nebſt zuſammengeklappter

Reiſeſtaffelei wurde abgepackt und einſtweilen in den Hausflur ge
ſetzt. Das Dienſtmädchen ſtellte ihre kleine Küchenlampe an den
Boden und lief die gnädige Frau zu holen. Caroline und Mine
ſaßen auf ihrem Koffer nicht wie Philine Nüſſe knackend ſondern
gedankenvoll in das Küchenlämpchen blickend und warteten.“ Nach
einiger Zeit erſcheint das Mädchen wieder und öffnet ihnen die
Wohnung, zwei kleine Stuben nach dem Hofe hinaus deren Aus
ſicht bei anderer Gelegenheit ſo beſchrieben wird: „Man ſah nichts,
als die Dächer der Nachbarhäuſer, nebſt einem anderen ſehr hohen,
das von der Steinſtraße herüberragte; manchmal ſpazierte dort
wohl eine Katze oder aufdem Firſt ſaßen zuweilen ein paar Tauben.“
Denn endlich kam „nachdem die Reiſenden auf dem Sopha tief
eingeſchlafen waren, Frau von Baſtineller und übergoß die Wieder
erwachenden mit einem Strom von Entſchuldigungen. Frau von
Baſtineller war eine kleine, corpulente, muntere Frau mit rothem
freundlichen Geſicht und entſchloſſenem Weſen. Sie redete über
aus viel gab ſogleich allerlei guten Rath über häusliche Einrich-
tung und überließ die müden Schweſtern durchaus nicht der viel

Es war das Haus gr. Ulrichsſtraße 35, Glaſermſtr. E. T.
Heckert.

nothwendigeren Nachtruhe, bevor ſie nicht eine vorläufig allgemeine
Ueberſicht über die Stadt Halle und ihre Verhältniſſe vor ihren
Blicken ausgebreitet hatte. Am anderen Morgen erſchien ſie in
früheſter Stunde wieder, ihren Vortrag fortzuſetzen, und es dauerte
nicht lange, ſo waren die Schweſtern vollſtändig unterrichtet über
Univerſität, Profeſſoren, Doctoren, deren Familienverhältniſſe, ſo
wie ſämmtliche Sonderbarkeiten Tugenden und Untugenden aller
markanten Perſönlichkeiten der Stadt.“

Frau von Baſtineller war eine Verwandte des Reil'ſchen
Hauſes und wegen ihrer Abſonderlichkeiten eigentlich außer Zuſam
menhang mit den Halliſchen Familien. Dennoch wurde auf ihren
Betrieb und unter ihrer Aegide, nachdem die Beſuche bei Bekannten
(Frau von Scheele, Frau Kruckenberg) abſolvirt waren, eine Viſite
beim Kanzler Niemeyer in deſſen Sommerwohnung auf dem
Pädagogium unternommen, wo ſie natürlich von der Dame des
Hauſes empfangen werden. „Frau Niemeyer war eine Frau,
wenngleich wohl nahe den Fünfzigen, von noch friſchem, faſt jugend
lichem Anſehen, klein von Geſtalt mit etwas krummer Haltung
und blonden Haaren die ſie noch unbedeckt und vorn in Locken
trug. Sie war nicht hübſch auch wohl nie eigentlich hübſch ge
weſen; aber in ihren beweglichen blauen Augen offenbarte ſich
neben dem Ausdruck wohlwollender Herzensgüte das Leben eines
reichen hochgebildeten Geiſtes.
Wohlklang und die ungeſuchte Form ihrer geiſtvollen Rede, ſo wie
das Natürliche, befreite ihres ganzen Weſens, machte einen unbe
ſchreiblich angenehmen Eindruck. Man hörte ihr mit Bewunderung
zu und die Bemerkung W. von Schlegels kam Einem in den Sinn
„Es gebe nur zwei Menſchen in Halle Reil und die Kanzlerin
Niemeyer.“ Der Kanzler präſentirte ſich als „ein großer ſtattlicher
Mann von feierlicher Haltung und vornehmen leutſeligen Manieren,
in deſſen impoſanter Erſcheinung der Chef der berühmten Bildungs
anſtalt wohl zu erkennen war. Er miſchte ſich freundlich in die
Unterhaltung, und ſeine langſam aber ſchön fließenden Worte ver
riethen ſogleich den Meiſter der Sprachen. Caroline war entzückt
von der Bekanntſchaft und Frau von Baſtineller nicht wenig ſtolz,
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Herr Mollnau, derbekannte WaaggenAusſteller, hat von
Anfang an die Einrichtung getroffen, daß dieHerrſchaften welche über
100 Kilo wiegen, ſich in ein Buch eintragen. Eine große Anzahl ge
wichtiger Perſonen hat ſich in dieſem Buche zuſammengefunden.
Unter den Frauen beginnt Frau G. mit 201 Pfd., Frau R. wiegt
206 Pfd., Frau M. wiegt 220 Pfd., Frau L. wiegt 228 Pfd.
Die letzte Dame iſt eine Hallenſerin. Von den Männern ſind
folgende die ſchwerwiegendſten: Herr U. 224 Pfd., Herr L.
230 Pfd., Herr N. 230 Pfd., Herr H. 236 Pfd., Herr R.
242 Pfd., Herr Z. 243 Pfd., Herr P. 254 Pfd., Herr O.
267 Pfd., Herr S. 279 Pfd. Der am ſchwerſten in das
Gewicht fallende iſt der Reichstagsabgeordnete Franzen aus
Bonn. Für ihn reichte die Seſſelwage nicht aus; er wiegt
320 Pfd.

Der Handwerker-Meiſter-Verein beging geſtern
Nachmittag in Freybergs Garten hier in höchſt ſolenner Weiſ e ſein
Sommer- und Kinderfeſt. Eine Muſikkapelle concertirte, während
die zahlreich anweſenden Kinder ſich an den für ſie veranſtalteten
Spielen beluſtigten. Am Abend fand in den erleuchteten Garten
anlagen ein KinderLaternenzug ſtatt, worauf die Feſtlichkeit
für die junge Welt ihr Ende erreichte.

Kürzlich fand in Gegenwart eines obrigkeitlichen Commiſſars
die Prüfung der Rechnungen der 80 Thaler- und 30 Thaler-
Begräbniß- Geſellſchaft pro 1880 ſtatt und ergab dieſelbe
folgendes Reſultat: A. die 80 Thaler-Kaſſe betreffend find im Jahre
1880 20 Sterbefälle vorgekommen, für welche collectirt iſt. Da
für rückten neue Mitglieder aus der Zahl der Expektanten ein. Das
Vermögen der Kaſſe beträgt nach dem Courswerthe vom 31. Decbr.
1880 27 089 94 Es find die älteſten 40 Mitglieder von
ſämmtlichen Beiträgen ganz frei und die nächſtälteſten 130 Mit
glieder zahlen nur die Hälfte der ſtatutenmäßigen Beiträge. B. die
30 Thaler-Kaſſe betreffend, ſind 17 Sterbefälle vorgekommen, wofür
collectirt iſt und neue Mitgiieder aus der Zahl der Expektanten ein
erückt ſind Das Vermögen dieſer Kaſſe beträgt 12 559,43 .4&. Hier
nd die älteſten 40 Mitglieder von ſämmtlichen Beiträgen ganz frei

und die nächſtälteſten 160 Mitglieder zahlen nur die Hälfte der ſta
tutenmäßigen Beiträge. Beide Jnſtitute find durch das ange
ſammelte Vermögen geſtellt, daß auch das letzte Mitglied mit der
Ausſteuer gedeckt iſt. Als Vorſteher beider Kaſſen fungiren die
Herren Mulertt, Doeling, W. Elſte, Schräpler und Beyer.

Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr fuhr Hotelwagen
in mehr als ſchnellen Tempo, von der Bahn kommend, dermaßen
an eine vor dem Hotel zur goldenen Kugel haltende einſpännige
Droſchke an, daß er ſolche ſammt dem Pferde ein großes Stück
mit fortſchleifte. Der Vorderwagen der Droſchke löſte ſich von
dem Hintertheil, die Räder lagen vereinzelt umher. Glücklicher
weiſe iſt eine in der Droſchke ſitzende ältliche, kränkliche Dame
ohne Beſchädigung davon gekommen.

Unter den in den letzten Jahren bekannt gewordenen
Blumendüngern, iſt ſpeciell mit Einem ein beſonders gutes Re
ſultat erzielt worden es ſtammt dies aus der chemiſchen Blu
mendüngerfabrik von Eduard Naumann, Cöthen Bahn-
hof,“ welcher nach Anleitung eines Agricult.-Chemiker, der in
der Landwirthſchaft einen großen Ruf hat und gerade über
Pflanzenernährungen die weitgehendſten Verſuche angeſtellt hat,
fabricirt wird. Jeder Blumendünger ſoll vorſichtig und genau
nach Vorſchrift angewendet werden, damit keine zu ſtarke Dün-
gung vorkommt, welche den Pflanzen mehr ſchaden als nützen
würde. Am beſten iſt es man löſt in einem Liter Waſſer eine
Meſſerſpitze davon auf, ſchüttelt die Miſchung ordentlich durch
und verfährt mit dem Begießen der Blumen wie gewöhnlich.
Wegen des Aufbewahrens wäre zu bemerken, daß die Blechdoſen
gut verſchloſſen bleiben, damit das Pulver nicht aus der Luft
Feuchtigkeit anzieht und ſelbſt feucht wird. Der Naumann ſche
Blumendünger iſt in Halle bei F. W. Worch zu haben.

(Eingeſandt.)
n der Ausſtellung.] Geſtern Abend ereignete fich in

den Anlagen der Ausſtellung foigender Fall. Die an den Säulen
der electriſchen Flammen herunterhängenden Gewichte hingen ſoniedrig, daß ein Berühren leicht bewertſteligt werden und dem Be

rührenden Unannehmlichkeiten verurſachen kann wie mehrere Per
ſonen zu ihrem Schrecken erfahren mußten. Ein Knabe mußte wohl
ein ſelches Gewicht berührt haben denn plötzlich erhielt er einen
ſolchen Schlag daß er laut aufſchrie. Uebler erging es einem
Kellner, der von dem Gewicht trotz aller angewandten Verſuche nicht
loskomen konnte. Erſt durch daß Außerbetriebſetzen der elektriſchen

Batterie und damit hervorgerufenem Löſchen der Flammen war es
möglich den Kellner aus ſeiner unangenehmen Lage zu befreien.Wäre es nicht geboten angeſichts ſolder Vorgänge die Gewichte
höher zu hängen oder mit einer Umhüllung zu Jerſehen. V.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Niemberg (Saalkreis), 20. Juli. Am heutigen Abend

hatten ſich, trotz der Ungunſt der Zeitverhältniſſe, zahlreiche
Wahlmänner aus den Ortſchaften Niemberg, Eismannsdorf,
Dammendorf, Schwerz, Hohenthurm, Plößnitz u. ſ. w. verſam-
melt, um einer konſervativen Wahlverſammlung beizuwohnen.
Der Direktor der Francke'ſchen Stiftungen in Halle, Herr Dr.
Frick, eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Maje-
ſtät den deutſchen Kaiſer. Hierauf entwickelte der Vortragende in
gewandter Rede das Programm der konſervativen Partei. Dem-
nächſt ſprach Herr Gutsbeſitzer Ferdinand Knauer- Gröbers
über die wirthſchaftlichen Zuſtände im deutſchen Reiche und wies
hier auf die großen Schäden, die namentlich durch den Freihandel
der deutſchen Land wirthſchaft und Jnduſtrie zugefügt worden
ſeien. Beide Redner forderten die Anweſenden auf, bei den dies
jährigen Wahlen ganz entſchieden für das Programm des Fürſten
von Bismarck einzutreten und empfehlen als Candidaten den
Herrn Regierungspräſidenten v. Dieſt- Merſeburg. einen Mann,
der mit der Lage unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſehr wohl
bekannt ſei. Der Herr Vorſitzende forderte hierauf diejenigen
Anweſenden, die ſich für den Herrn v. Dieſt entſcheiden würden,
auf, von den Plätzen ſich zu erheben. Nur eine verſchwindend
kleine Zahl der Anweſenden blieb auf ihren Plätzen ſitzen. Zum
Schluß wurde auch noch eine ſchriftliche Erklärung für die Wahl
des Herrn v. Dieſt abgegeben.

Naumburg, 21. Juli. Am letzten Wochenmarkttage
wurden hier ſo viele Blumenkohlköpfe zum Verkauf gebracht,
daß das Mandel große ſchöne Blumen zu 2 bis 2,50 verhan-
delt werden konnte.

Zörbig, 19. Juli. Heute wurde hierſelbſt die Kreis
ſynode der Ephorie Brehna abgehalten. Wegen Repara-
tur der hieſigen Kirche fand kein Gottesdienſt ſtatt, und der Vor
ſitzende Superintendent Schmidt Zörbig eröffnete die Ver
ſammlung im Schützenhauſe um etwa 10 Uhr, ſtellte die Prä
ſenzziffer feſt anweſend von 40 Mitgliedern 34) und hielt eine
Anſprache über Jeſ. 50, 4 f. Hieran ſchloſſen ſich die Punkte
2—-5 der Tagesordnung, Rechnungsweſen und Statiſtiſches be
treffend, und dann folgten vier Referate: Mittheilungen über
den Stand der Arbeiten der innern Miſſion: (Paſtor Kauf
mann-Oſtrau), „Ueber Kirchen und Hauscollecten“ (Paſtor
BillebKütten), „Die Abfaſſung der Todtenregiſter in den
Kirchenbüchern“ (Sup. SchmidtZörbig), „Wie hat ſich eine
Kreisſynode zu dem kirchlichen Parteiweſen zu verhalten?“ (an
Stelle des erkrankten Referenten Diak. Neuen haus Zörbig
von Sup. Schm:dt verleſen). Endlich wurde noch ein Conſiſtorial
beſcheid betr. die vorjährigen Synodalverhandlungen über die
Waiſenpflege verleſen, und die Verſammlung ſchloß mit einem
Choralvers um 3 Uhr.

Gräfenrodag, 20. Juli. Gelegentlich des am vori
gen Sonntag auf dem nahegelegenen ſog. „Kickelhähnchen“ abge
haltenen Vogelſchießens wurde ein aus Arlesberg gebürtiger
Mann, Vater von fünf Kindern, von mehreren aus Geſchwanda
gebürtigen Perſonen auf dem Nachhauſeweg in ſo roher Weiſe
mit Stockſchlägen tractirt, daß er blutüberſtrömt an andern Mor
gen von Vorübergehenden aufgefunden wurde und bald darauf
verſtarb. Einer der Mordgeſellen hat ſich durch die Flucht dem
ſtrafenden Gerichte entzogen, während die übrigen gefänglich ein
gezogen worden ſind. Die hieſige Waldgezend bietet dem Bo
taniker eine reiche Ausbeute ſeltener Pflanzen. So iſt u. a.
in dieſen Tagen in drr Nähe Gehlbergs von Touriſten die
2 ſeltene GebirgsTozzia, Tozzia alpina L., aufgefunden
worden.

Cöthen, 21. Juli. Geſtern Abend wurden in der Nähe
hieſiger Stadt durch preußiſche und anhaltiſche Gensdarmen
mehrere Zigeuner aufgegriffen und in das hieſige Gerichts
gefängniß abgeliefert. Wie wir erfahren, haben dieſelben den

meredaß der Beſuch ſo ſchön abgelaufen war, obgleich ſie während der
ganzen Zeit durchaus paſſiv, ja ein wenig abſeits geſeſſen hatte.

Der Niemeyer'ſche Beſuch führte erſt ſpäter zu einem näheren Ver
kehr; vorläufig fanden ſich Anknüpfungspunkte mit einer anderen Fa

milie, der Schütz'ſchen. Profeſſor Schütz war bekanntlich der
vierte Mann der Frau HändelSchütz, der Schauſpielerin und
mimiſchplaſtiſchen Darſtellerin. Das Künſtlerpaar denn auch
Prof. Schütz war zum Theater gegangen lebte mit zwei Kin
dern, Sappho und Axel im Hauſe der Schwiegereltern, obwohl das
Verhältniß kein beſonderes gutes war; es kam zu den heftigſten
Auftritten, „in welchen ſogar einmal die zornſchnaubende Tragödin,
in antiker Handgreifligkeit den beilbewaffneten Arm gegen die alte
Hofräthin erhoben und ſie durch Haus und Garten verfolgt
haben ſoll. Die letztere war nahe den Siebzigen, aber trug ſich
noch ſehr jugendlich faſt auffallend, ſchminkte ſich und malte ſich
blaue Adern. „Manchmal begegneten ihr kleine Verwechſelungen.
Jean Paul rief ſie bei ſeinem erſten Eintreten in ihr Haus freudig
entgegen „O wie glücklich bin ich, Sie perſönlich kennen zu lernen
Ihr Cerberus den ich eben geleſen habe hat mich entzückt!“
„Kindchen, Kindchen, berichtigt der alte Schütz, Du meinſt gewiß
den Hesperus.“ Die alte Hofräthin ließ ſich von ſolchen Dingen
nicht aus der Faſſung bringen. Davon konnte auch Dzondi, der
bekannte Arzt und Anatom, ein Beiſpiel anführen. „Sie haben da,
werthe Frau Hofräthin ſagte er ihr in einer großen Geſellſchaft
bei Niemeyers, eine Ader angebracht an einer Stelle, wo keine iſt.

„Jch danke für die Belehrung, antwortete die alte Schütz ruhig,
ein andermal werde ich es beſſer machen. Für ihre Schwieger
tochter fühlte ſie trotz der ſchlechten häuslichen Beziehungen doch
enthuſiaſtiſche Verehrung und war ſtolz auf deren Talent. Dieſe ſelbſt
„damals etwa fünfzig Jahr alt, ſtand ziemlich am Ende ihrer Lauf
bahn. Doch lebte der Ruhm ihrer mimiſchen Darſtellungen noch in
allen Ländern. Sie hielt jetzt gleichſam nur noch eine Nachleſe und
gab mit ihrem Mann hie und da Gaſtrollen auf kleinen Theatern.“
Bei ihrem erſten Beſuch fanden ſie die Schweſtern „noch wohl con
ſervirt, von friſchem Ausſehen und mittlerer Statur, die nur leider
zu einem unſtatthaften Embonpoint auszuarten drohte. In ihren
kleinen ſchwarzen Augen lag ein Feuer, aus dem der innewohnende
Genius klar hervorleuchtete; zugleich aber auch eine Leidenſchaftlich

keit, die freilich wohl leicht zu hellen Flammen anzufachen ſein
mochte.“ Sie improviſirte ſogleich in Carolinenz kleinen Atelier
mit einem leinen Tiſchtuch eine ihrer berühmten Darſtellungen;
„ſie warf es um und fing an, die verſchiedenſten hiſtoriſchen Figu

ren nach einander darzuſtellen: Madonnen Magdalenen,
Griechinnen, Sibyllen, zuletzt auch eine Sphinx. Mit unvergleich
licher Gewandtheit wußte ſie von einer Darſtellung zur andern

Das Schütz'ſche Haus war Leipzigerſtr. 18.
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überzugehen und in den raſch wechſelnden Stellungen mittelſt des
Tiſchtuches die ſchönſten Faltenwürfe zu erzielen. Die beweg-
lichen Züge ihres Geſichtes, die kleinen ſchwarzen Augen,
wußten dabei eben ſo tief eindringend den frommen, weichen
Charakter eines Madonnenbildes, als den ſtolzen, edlen einer
Antigone, oder der ſtarren Sphinx wiederzugeben. Auch im Halli
ſchen Theater wo zu jener Zeit eine beſonders gute Geſellſchaft
unter Director Nitzſch ſpielte, trat ſie vielfach auf und ſollte hier
noch einen beſonders glänzenden Triumph feiern. Sie war, wie die
Bardua ſchreibt, vielleicht durch übertriebene Erzählungen „ſo weit in
der Meinung des Publikums geſunken, daß in derbeſſeren Geſellſchaft
niemand mehr mit ihr verkehren mochte, unddieſe Mißſtimmungtheilte
ſich ſogar den Studenten mit. Als die Schütz nun zu irgend einem
gemeinnützigen Zweck eine Darſtellung im Theater veranſtaltete,
beſchloſſen jene Gericht über ſie zu halten und ſie bei ihrem Er
ſcheinen ſchonungslos auszupochen. Man unterließ nicht, ſie von
dieſer bedenklichen Stimmung in Kenntniß zu ſetzen und zu warnen.
Sie ließ ſich indeſſen nicht von ihrem Vorhaben abbringen. Als
Gegenſtand ihrer Darſtellung hatte ſie ein bibliſches Bild gewählt:
die Himmelfahrt Mariä. Vielleicht war es das Unſchickliche, ein
ſolches Bild auf das Theater zu bringen, das die Gährung gegen
ſie noch ſteigerte. Das Haus war zum Brechen voll. Studenten
füllten das Parterre und konnten den Augenblick kaum erwarten,
ihrem brauſenden Grimme Luft zu machen. Das Aufßziehen des
Vorhanges wurde mit lauter Ungeduld erwartet; der Sturm war
kaum noch zurückzuhalten. Endlich, endlich iſt der Moment gekom
men! Eine ſanfte Muſik tönt feierlich in den ſchon losbrechenden
Lärm hinein. Es wnd ſill, ein Bild ſtellt ſich den überraſchten
Blicken rar, deſſen erhabene Schönheit jede feindliche Regung wie
mit einem Zauber bis in die tiefſte Wurzel heran erſtickt. Maria,
in himmliſcher Seligkeit, die Arme emporgehoben, ſteht auf Wolken,
umgeben mit einer Glorie von Engeln. Der Eindruck iſt über
wältigend und ſtatt des beabſichtigten Sturmes bricht ein einſtim
minger lauter Beifall hervor der nimmer endigen will. Welch
ein Triumph des gottbeſeelten Talentes, das ſo die Stimme menſch
lichen Gerichtes zum Schweigen bringt und die Berdammung in
Bewunderung verwandelt!“ Ueber das Ende dieſer künſtleriſchen
Laufbahn berichtet unſere Verfaſſerin lakoniſchtrocken: „die Hän
delSchütz hatte den Plan in ihrer ſpäteren Lebenszeit, wenn es
mit der Kunſt ganz vorbei ſein werde, Hebamme zu werden, und
wollte zu dem neuen Beruf, für den ſie eine beſondere Vorliebe
hatte, wiſſenſchaftliche Vorſtudien machen. Wie man erfährt, hat
ſie es auch wirklich bis zum Anfang practiſcher Ausübung gebracht.
Jhre letzten Lebensjahre verlebte ſie fern von Halle, bei ihrer ver

heiratheten Tochter“ (Schluß folgt.)
Sie ſtarb 4. März 1849.

Kinderraub profeſſionsmäßig betrieben und ſind von einem
Kinde, das ſie vor mehreren Jahren geſtohlen, zur Anzeige ge
bracht. Geſtern Nachmittag wurde bei der faſt tropiſchen
Hitze ein in hieſiger Feldmark mit Mähen beſchäftigter Arbeiter
vom Schlage getroffen und blieb todt liegen. Er hinterläßt eine
Frau und vier unerzogene Kinder.

Am 15. tagte im Saale des Gaſthofs „Zum goldenen
Stern“ in Querfurt die Kreisſynode. Nachdem dieſelbe mit

intendent Schirlitz über die kirchlichen Zuſtände in der Diöceſe.
Der Kirchenbeſuch hat ſich dennoch in einigen Gemeinden nicht

das Vorjahr hat zugenommen; dagegen war in Betreff der Ge
burten zu conſtatiren, daß das Verhältniß der unehelichen zu den
ehelichen in einzelnen Gemeinden ein immer traurigeres wird

Verſchleppung bemerkbar macht. Hierauf hielt der Paſtor
MendelſohnWetzendorf einen Vortrag über die Stellung
der Kirche zum Vagabundenthum. Ueber die von dem
Herrn Redner geſtellten Anträge, zumal über den, daß die Bil
dung von Vereinen gegen die Bettelei von Seiten der Kirche
allſeitig empfohlen werden ſolle, entſpann ſich eine längere De
batte, bei der auch der Nutzen dieſer Vereine in Abrede geſtellt
wurde, doch erfolgte ſchließlich die Annahme der Anträge. Jn
Weiterführung der Verhandlungen erſtattete der Paſtor Gabriel
ein Referat über „innere Miſſion.“ Der Referent ignorirte
die in Bezug auf die Unterbringung verwahrloſter Kinder gel
tenden geſetzlichen Beſtimmungen faſt ganz, und ſein Schlußan-
trag wurde denn auch abgelehnt.

Die Gewerbeausſtellung zu Salzwedel hat ein
erfreuliches finanzielles Ergebniß gehabt; nach der allerdings
noch nicht ganz abgeſchloſſenen Rechnungslegung wird auf circa
2500 Mk. Ueberſchuß gerechnet. Dieſe Summe wird voraus
ſichtlich zu Gunſten eines gewerblichen Zweckes für den Kreis
und die Stadt Salzwedel Verwendung finden. Platzmiethe und
Eintrittsgeld wurden von den Ausſtellern nicht erhoben.

Der ſeltene Fall, daß eine Katze von der Tollwuth ergriffen

in einem Garten, ſprang an einem zufällig vorübergehenden
Mädchen in die Höhe und biß daſſelbe in die Hand. Das Mäd-
chen achtete zunächſt nicht auf die Wunde. An demſelben Tage
ſprang jedoch dieſelbe Katze einer im Nachbargarten ſich aufhal-
tenden Frau an die Bruſt und verbiß ſich in der zur Abwehr aus
geſtreckten Hand derartig, daß mehrere Perſonen zur Hülfe herbei
eilen mußten. Die Frau wandte ſich ſofort an den Arzt Dr. G.,
der nicht nur die einſchlägigen Mittel verordnete, ſondern auch
nach dem Verbleiben der Katze forſchte. Dieſelbe war inzw. ſchen

von dem Manne der gebiſſenen Frau erſchlagen und verſcharrt.
Dr. G. ließ das Thier ausgraben und zur thierärztlichen Unter
ſuchung dem hier wohnhaften Kreisthierarzt Joſt übergeben,
welcher bei der alsbald vorgenommenen Section die Merkmale
der Tollwuth conſtatirte.

4 Wittenberg. (Die Folgen einer Hundeſperre.) Die Leiden
der Hunde, ſowie ihrer Beſitzer verlängern ſich von Monat zu Monat,
und erſt der Cintritt einer kälteren Jahreszeit reſp. die Eröffnung
der Jagd wird wohl wieder geregelte Verhältniſſe bringen. Jn
gleiu,er Nothlage befanden ſich im Frühjahr 1870 die Bewo ner der
alten Lutherſtadt Wittenberg. Ein toller Hund hatte ſich in der
Umgegend von W.'s gezeigt, und die Väter der Stadt, welche ſelbſt
das Polizeiregiment führen, ordn ten Maulkorbzwang, ſowie Führen
an der Leine an. Wenn nun ſchon die Berliner nach dem Ausſpruch
des Grafen Bill Bismarck mehr unter der Hundeſperre leiden, als
unter dem Sozialiſtengeſetz, wie entſetzlich mußte dieſe Verordnun

kannte, und wo jede Familie mit mindeſtens einem Hunde geſegnet
war. Eines Tages nun ſtand in dem Wittenberger Moniteur fol
gende Annonce:

korſo. Die geehrten Hundebefitzer werden gebeten, mit ihren feſtlich
geſchmückten Hunden an der Strippe recht Sabfeic P

Major a. D.“
Schon am Morgen des ereignißvollen Tages ſah man das dienſt

bare Perſonal W.'s in emſiger Thätigkeit. Da ſtanden ſie alle am
Brunnen und ſeiften ihre vierfüßigen Lieblinge ab. Zur feſtgeſetzten
Stunde kamen dann aus allen Häuſern mit bunten Bändein an
Hals, Ohren und Schweif geſchmückt, an bunter Strippe die vier-
beinigen Lieblinge. W. hatte ſich ſelbſt übertroffen, der Korſo war
eradezu brillant. Auch die Damenwelt war zahlreich vertreten. Da
ah man das reizende Fräulein v. B. mit einer mächtigen Bulldogge,
das vielumworbene Fräulein R. mit einem reizenden King Charles.
Es war Alles vertreten, das feinſte Schoßhündchen und der ordinärſte
Dorfköter. Der Veranſtalter des Hundefeſtes führte ſeinen ſchwarzen
Pudel, der mit goldener Amtskette, ſowie mit den Farben W.'s ge
ſchmückt war. Der Korſo währte eine Stunde, dann verlief ſich die
Maſſe. Die Herren Hunde hatten die zarteſten Verbindungen an
eknüpft, ja auch eine Dame der Honoratiorenwelt ſoll bei dieſem
eſte den Bund für ewig geſchloſſen haben. Die Väter der Stadt

waren durch dieſe Feſtlichkeit ſo gerührt, daß die Hundeſperre auf
gehoben wurde.

Am 19. d. fand in Gotha die 52. Leichenverbrennung
an dem verſtorbenen Generalagenten H. v. Grabow aus Gotha ſtatt.

Jn Oberröblingen wurde am 18. d. ein Kinderfeſt
veranſtaltet, deſſen Verlauf nach jeder Weiſe befriedigte und Je
dem in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Die Kleinen wur-
den, von ihren Lehrern begleitet, nach einem Vergnügungsorte
bei Sangerhauſen geführt und Abends mittelſt Wagen nach Hauſe
zurückgebracht. Für Erfriſchung c. war ſelbſtverſtändlich in
reichlichſter Weiſe geſorgt, auch wurden die Kleinen mit hübſchen
Geſchenken bedacht.

Am Sonnabend Morgens 8 Uhr hatte ein auf dem Felde
bei Aſchersleben arbeitendes junges Mädchen in Geſellſchaft
einer Kameradin ſo eben ihr Frühſtück verzehrt; ſie erhob ſich
dann, um ihr Tagewerk fortzuſetzenden; nach wenigen Schritten
ſtürzte ſie todt zur Erde ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein

Ende bereitet. St Bis zum 17. d. M. zählte die Curliſte in Dürrenberg
gegen 100 Perſonen. Es wurden bisher verabreicht 1600 Sool
bäder, 350 Wellenbäder. Man klagt über den Mangel geräu
miger Wohnungen.

Am 19. d. ſtürzte in Bennungen ein beim Hausab-
putzen beſchäftigter Maurer vom Sonnenſtich getroffen todt nieder.

Die Blockhäuſer des Prinzen Friedrich Karl auf Rügen.
Es war gar kein ſo übler Gedanke einmal das wald und ſee

kräftige Ozon der Jnſel Rügen durch die Lungen ſtrömen zu lafſen,
denen die Refidenziuft in dieſen Tagen gar wenig geſunde Nahrung
und Reize bietet.

Jch befragte alſo den biedern „Henſchel“ und gondelte, denn
von „Fahren“ iſt bei dieſen Nachtdroſchken, die auch noch den Dienſt
des frühen Bahnhofsverkehrs zu vermitteln haben, wahrlich nicht
mehr die Rede frühzeitig nach dem Stettiner Bahnhof. Der Cou-
rierzug fährt brillant. Kurz nach 11 Uhr war ich in Pommerns
Haupiſtadt. Um 12 Uhr dampfte der Misdroy ab gegen 4 waren
wir in Swinemünde, die Fahrt durch den Kaiſerkanal verkürzt
die Tour. Jetzt ging es in die See ich muß es ſchon
nennen, obgleich mich bedünkt, man mache der guten und gemüth
lichen Oſtſee eigentlich mit dieſer Titulatur eine unverdiente Schmei-
chelei. Jch habe ſie freilich noch nie im Zorn geſehen und bitte um
Verzeihung, wenn ich ſie ein wenig langweilig finde. Den Oſtſee
Badeorten will ich aber damit durchaus nichts Verletzendes ſagen.

d und Meer iſt einAu contraire! Das Zuſammenwirken von

Gebet eröffnet worden, berichtete der den Vorſitz führende Super

unbedeutend gehoben, auch die Zahl der Communicanten gegen

und ſich hinſichtlich der Taufe der Neugeborenen eine gewiſſe

wird, iſt jüngſt in Aſchersleben vorgekommen. Dieſelbe lag

auf W. wirken, wo man keine Hundeſteuer und keinen Maulkorb

„Morgen Nachmittag 3 Uhr auf dem Marktplatze großer Hunde



r reizendes, gewiß prächtig geſundes, und ſo fand ich denn auch
ds 8 Uhr meines Ausflugtages in Saßnitz und Crampas ein

e friedliches Heim und die noch ſpärlichen Badegäſte hatten zu
dene Mienen. Von einem Strandleben, in dem Sinne, wie es

die bevorzugten Nordſeebäder oder gar die franzöſiſchen Modeorte am

Meer bieten, iſt freilich wenig die Rede.
Uber eine kleine eigenartige Kolonie dreier Häuſer inter-

eſſirt alle Welt auf das Lebhafteſte. Es ſind dies die drei Block
häuſer des Prinzen Friedrich Karl, die an einem Abhang des bis
dicht an die See gehenden fiskaliſchen Waldes plötzlich, wie aus dem
Nichts hervorgezaubert, entſtanden ſind.

Der Prinz wohnte ſchon im vorigen Jahre in Saßnitz, deſſen
Einfachheit und abgeſchiedene Ruhe dem hohen Herrn be-
ſonders zu behagen ſchienen. Auch Prinz Friedrich Leopold be
wohnte ein Hotel. Jetzt, hat ſich der Prinz drei vwlockhäuſer
aus Schweden kommen laſſen, die mitten im Walde, hart am
Strande etwas hochliegend über dem Oſtſeeſpiegel aufgeſtellt
ſind. Die Häuſer ſind 28 Fuß lang und 24 Fuß tief. Die beiden
Wohnhäuſer haben auf der Seite nach dem Meere zu einen Vorban
aus Ziegelſteinen, eine Art Veranda, auf der Korbſtühle ſtehen. Sie
ſind aus weißem Holz, mit Holzſchindeln gedeckt, ohne jeden Zierrath

das Wort „Luxus“ iſt drinnen, wie draußen durchweg ausge
ſchloſſen. Des Prinzen Haus hat drei Zimmer. Eßſaal, Schlaf und
Wohnſtube. Jn der Mitte des Eßſaals wenn ich den ſpartaniſch
beſcheidenen Raum ſo nennen darf ſteht eine weiße Tafel auf
einem JuteTeppich, auf derſelben eine Palme, 8 Stühle ringsherum
und ein Paar Seeſtücke hangen an der Wand. Ein Klavier mit
einem Hirſchgeweih darüber ein Sopha, ein Paar Theetiſche und
ein weißer Tiſch, der als Schreibtiſch dient, das iſt das ganze

Man kennt ja des Prinzen Einfachheit von Drei-
inden her!

Jn der Schlafſtube verhüllen Jute-Gardinen ein beſcheidenes
Feldbett. Ein an aus weißem Holz zeigt uns das Waſchge-
ſchirr von feinem, chinefiſchem Porzellan. Kommode und ein Tiſch
vervollſtändigen auch hier die prinzl ſche Einrichtung. Der dritte
Raum iſt eine Garderobe. Das zweite Haus, genau wie das des
Prinzen konſtruirt, bewohnen die Adjutanten. Jm dritten iſt die
Küche und zwei Stuben für die Leute. Die Häuſer ſtehen je 30 bis
40 Fuß ſo hintereinander, daß keins dem Andern den Blick auf die
See verdeckt. Der Anblick der kleinen, ſauberen Kolonie, die ein
ſimpler Holzzaun einſchließt, hat etwas ungemein Wohlthuendes
Ruhe, Frieden und Einfachheit ſind hier die Götter des beſcheidenen
Stückchens deutſchen Waldes, in dem ein deutſcher Fürſt ein Paar
ungeſtörte Sommertage verlebt. Die Liebenswürdigkeit des Prinzen
ruht aber nicht. Seine Vorliebe für unſere Marine iſt bekannt.
Jüngſt hat er im Walde den Schiffiungen des „Rover“ ein kleines
Feſt gegeben, von dem dieſe Söhne des Meeres noch lange mit
Wonne erzählen werden.

Die Blockhäuſer ſollen nur 400 Thaler koſten. Die Fertig
dieſer höchſt praktiſchen und ſo ſcheint es billigen

ohnſtätten für eine Villeggiatur im Wald, an der See, ja ſelbſt
an uünbewohnteren Flecken im Gebirge, die noch von dem bedenk-

lichen Vorzug feiner Hotels unbeleckt ſind, dürfte bald Freunde
finden. Es giebt auf Helgoland und an anderen Orten gar viel
Wohnhäuſer, die in Bezug auf Räumlichkeit und Komfort wahrlich
auch keine höheren Anſprüche erfüllen und doch für theure Miethe
recht geſucht ſind! Die Aufſtellung der leicht ineinander zu fügenden
Bohlen und Bretter ſoll ganz leicht und einfach ſein,

Der Rügener Wald iſt es werth, daß die Gäſte vom Feſtland
ihn mehr und mehr beſuchen. Am Morgen noch in Berlin und
Abends im Mondſchein am HerthaSee es giebt ja keine Ent
fernungen mehr.

Vermiſchtes.
[Feſter Entſchluß.] Aus der Pfalz wird berichtet: Dieſer

Tage erhängte ſich in Kandel ein dortiger Einwohner. Ehe er ſeine
verzweifelte Abſicht zur That werden ließ, ſagte derſelbe noch ganz
ruhig zu einer Nachbarin: „Jch laſſe mich noch raſſiren, waſche
mich, ziehe ein friſches Hemd an, lege meine Kleider zurecht, damit
ſie keine Arbeit mit mir haben und dann hänge ich mich auf.“
Geſagt, gethan!

(Canaltunnel.] Während die Blätter von dieſen oder
jenen großartigen Jngenieurwerken, von gigantiſchen Canälen,
Brücken und Tunnels berichten, ſchreibt der „Techniker“, wird die
Tunnelirung des engliſchen Canals nur wenig oder gar nicht er
wähnt, während doch das Werk einen allmählichen Fortgang hat.
Die dobei beſchäftigten Jngenieure arbeiten bereits mit drei Schich
ten von Minirern, von denen eine jede ſich acht Stunden lang an
der Arbeit befindet, und die Bohrung geht jeden Tag 300 Fuß
weiter vor ſich. Der zum Tunnel führende Schacht hat eine Länge
von 30 Fuß und die Bohrung iſt bereits gegen 500 Fuß weit fort
geſchritten. Die Entfernung zwiſchen den beiden Ufern beträgt
gegen 22 Meilen, und wenn die Bohrung nach dem jetzigen Maß
ſtabe fortgeſetzt würde, müßte die Herſtellung des Tunnels 11 Jahre

in Anſpruch nehmen.
(Unfall durch eine Rakete.] Bei der Nationalfeier der

franzöſiſchen Kolonie, welche Abends in der inneren Enge in Bern
ſtattfand, gab es beim Abbrennen des Feuerwerks einen Unfall.
Eine Kaiſerrakete ſtieg nicht genügend in die Höhe und fiel noch
brennend zurück auf einen Tiſch, um den ſich mehrere Damen und
Herren angeſiedelt hatten. Dort zerplatzte die Rakete, die Kleider
der Damen geriethen in Brand, konnten aber durch ſchnelles Wäl
zen im Graſe gelöſcht werden, allein die Damen erhielten bedeu-
tende Brandwunden.

[Die Duell-Affaire Goldſchmidt von Kapp-
hengſt] fand am 18. d. vor dem Landgericht in Ganau ihren Ab
ſchluß. Der Referendar Goldſchmidt, der den Premierlieutenant
von Kapphengſt gefordert hatte, weil dieſer ihn während einer
Uebung in Bezug auf ſeine Konfeſſion beleidigt hatte, wurde zu
4 Monaten Feſtung verurtheilt. Der Geforderte war durch einen
Schuß in die Hüfte ſo ſchwer verletzt worden, daß man eine Zeit
lang an ſeinem Aufkommen zweifelte und und er noch heute das
Bett hüten muß.

e(Selbſtmord aus Furcht vor dem Kometen.] Der
neue Komet hat einem 82 jährigen Greiſe in Pülna, Bezirk Brüx,
einen ſolchen Schrecken eingejagt, daß er Hand an ſich legte. Jn
der Meinung, daß das Ende der Welt herangekommen ſei, ſchnitt
er ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals auf und verſchied nach kur

zer Friſt.
[(Ein beſtrafter Weinfälſcher.] Vom Strafrichter in

Schwarzenburg bei Schaffhauſen iſt laut „Emmenth. Blatt“ der
Beſitzer einer dortigen bedeutenden Weinhandlung wegen fünf ver
ſchiedener Lieferungen Rothweins, welcher als gefälſcht (verdünnt)
ſich herausgeſtellt hat, zu 250 Fr. Buße, Tragung der Koſten und
angemeſſener Entſchädigung der betreffenden Wirthe verurtheilt
worden.

[Zur Vergiftung durch Vanille-Eis.] Unter dieſem
Schlagworte erhält der „Peſter Lloyd“ gelegentlich der in Peſt zur
Zeit Aufſehen erregenden Erkrankung vieler Perſonen nach dem
Genuß von VanilleEis von Dr. Karl Hertzka eine intereſſante
Mittheilung, die namentlich jetzt, in der haute saison des Eisge-
nuſſes, volle Beachtung verdient. Derſelben gemäß rühren die hie
und da nach dem Genuſſe von Gefrorenem in epidemiſcher Weiſe
auftretenden Beſchwerden, welche ſtets choleraähnliche Erſcheinungen

darbieten, in den allerſeltenſten Fällen von Giftſtoffen oder von
ſchädlichen Jngredienzen des Gefrorenen her, während andererſeits
nicht anzunehmen iſt, daß der Genuß des Eiſes nur manchmal
eine epidemiſche Erkältung bedingen ſollte. Es erinnert die An
nahme lebhaft an die Textor'ſche „OberſchenkelHalsbruchEpide
mie“, welche der berühmte Chirurg Textor bei dem zeitweilig häu
figeren Auftreten dieſer Verletzung ironiſch diagnoſtizirte. Die Ur

ſache dieſer Vergiftungserſcheinungen beruht auf einem ganz an
deren Moment, worauf ſchon der Umſtand hindeutet, daß dieſe Be
ſchwerden nur nach dem Genuſſe von VanilleEis auftreten ſomit
die materia pecaus nicht im Eiſe, ſondern in der Vanille zu ſuchen
iſt. Die Schoten der Vanille, welche zur Bereitung dieſes Gefrore-
nen im Gebrauch ſigd, werden nämlich zumeiſt in unreifem Zu
ſtande geſammelt, und der Genuß dieſes Produktes bedingt Chole
rine, welche häufig, zumal bei ihrem Auftreten um die Sommers-
zeit, fälſchlich als Cholera nostras gedeutet wird. Dr. Hertzka war
in der Lage, eine ſolche „VanilleEisEpidemie“ während ſeiner
Studienzeit in Berlin zu beobachten und bemerkt dazu, daß jenes
Gefrorene aus der beſtrenommirten Konditorei von Kranzler be
zogen wurde. Die Mittheilung Dr. Hertzka's ſchließt mit der
Mahnung an die neuernannten Peſter Polizeiärzte, daß ſie dem
beregten Uebelſtande durch eine ſorgfältige Prüfung der zur Bereit-

ung des VanilleEiſes verwendeten Vanille abhelfen mögen.
[Das Bloßliegen der Kinderſ, welches ſo häufig Ur-

ſache von Erkrankungen wird und jedenfalls ſtete Wachſamkeit der
Eltern oder Wärterinnen bedingt, macht eine vom Mechaniker
Karl Schmidt Linienſtraße in Berlin, konſtruirte Bettſtelle unmöglich.

Dieſelbe löſt in ſinnreicher Weiſe zugleich ein anderes Problem,
dasjenige nämlich, dem Kinde freie Bewegung für die unteren
Extremitäten zu ermöglichen, iſt alſo weit entfernt, durch Einſchnür
ung oder ſonſtige zwangsweiſe Befeſtizung das gewünſchte Reſultat
erreichen zu wollen. Eine tonnenartig gewölbte Decke von leichtem
Holze, mit beliebigem Stoffe überzogen, bildet einen hohen, zug-
freien Raum über dem Unterkörper des Kindes, deſſen Oberkörper
ganz frei liegt; in der Hüftgegend endet jene Decke mit einem ver
engerten Anſatze. Jnnerhalb jenes Gewölbe nun, welches ſich
durch Aufklappen des Deckels öffnen läßt, iſt der Körper des Kin
des nur mit einer einfachen Decke, je nach der Jahreszeit aus
weichem Flanell oder noch leichterem Stoffe beſtehend, verhüllt, ſo
zwar, daß dieſelbe vermöze der Anbringung ſich nicht abſtreifen
läßt und doch den weiteſten Spielraum gewährt. Eine Erkältung
iſt unmöglich, da der abgeſchloſſene Raum des Gewölbes der
übrigens eine Ventilationsvorrichtung beſitzt, bei Benutzung raſch
eine milde gleichförmige Temperatur annimmt, in der das von
keiner ſchweren und heißen Decke beläſtigte Kind, vor Zug geſchützt,
munter ſtrampeln kann. Eine beſondere Vorrichtung geſtattet die
Anpaſſung des Lagers an die Größe des Kindes, ſo daß demſelben
ein Anſtemmen mit den Füßchen möglich wird. Trübe Erfahrungen
im Schooße der eigenen Familie haben den Erfinder auf die Jdee
dieſer Bettſtelle gebracht dieſelbe eignet ſich auch für größere Kin
der und ſieht, angemeſſen ausgeſtattet, ſehr gut aus, hat ſich auch
bereits in jahrelangem Gebrauch beſtens bewährt.

(Ueberfall eines Eiſenbahnzuges.] Jn der Nacht am
15. d. wurde ein Zug der Chicago und Rock Jslang Eiſenbahn
auf der Tour von KauſasCity oſtwärts von dreizehn Räubern
überfallen, die den Zug als Paſſagiere zu je Zweien oder Dreien
in verſchiedenen Stationen der Route betreten hatten. Sie tödteten
den Zugführer und einen Paſſagier, der Widerſtand leiſtete. So
dann überwältigten ſie die Poſtbeamten und raubten 15 000
Dollars, womit ſie zu Pferde das Weite ſuchten. Der Raubanfall
war augenſcheinlich gut geplant, da an der Stelle wo der Zug
zum Halten gebracht wurde, die Pferde zum Entkommen der Räuber

bereit gehalten worden waren.

Literariſches.
Die wiſſenſchaftliche Befähi gung für den Einfährig-

freiwilligen Dienſt und den Vorbereitungsdienſt in der
Deutſchen Reichs und Königl. Preußiſchen Staatsverwaltung. Die
über dieſen Gegenſtand ergangenen Beſtimmungen zuſammengeſtellt
und mit Erläuterungen verſehen von Guſtav Liebau, Geheimer
expedirender Sekretär und Kalkulator im Reichsamt des Jnnern.
(Berlin W., Carl Heymann's Verlag.) Preis 2,80.

(Das Buch iſt nicht nur als eine Anleitung für die mit der
Handhabung der betr. Vorſchriften betrauten Erſatzbehörden und
Verwaltungsbeamten beſtimmt, ſondern wird auch allen Denen ein
zuverläſſiges Auskunſtsmittel ſein, welche die Berechtigung zum Ein
jährigen Dienſt erlangen oder ſich einem ihrer wiſſenſchaftlichen Be
fähigung entſprechenden Zweige im Reichs oder Preuß. Staatsdienſt
widmen wollen. Ferner dürfte daſſelbe auch den Schulen, welche das
Freiwilligenrecht zu erwerben ſuchen, bezw. auszuüben haben, einen
erwünſchten Anhalt über die geſtellten Anforderungen und zu beob-
achtenden Grundſätze bieten. Das Geſammtverzeichniß der militär
berechtigten höheren Lehranſtalten iſt beigegeben. Die Anſchaffung
des Werkes iſt allen Betheiligten nur zu empfehlen.)

Brockhaus' Converſations -Lexikon, zwölfte Auflage,
iſt in der neuen Lieferungsausgabe (180 Hefte à 50 Pf.) bis zum
108. Hefte gelangt, mit welchem der neunte Band, die Artikel Kar
lowitz Maerlant enthaltend, ſeinen Abſchluß findet. Der Eintritt
in die Subſcription auf dieſe bis zur Gegenwart fortgeführte jüngſte
Auflage des altberühmten Werks, das von Auflage zu Auflage ſich
immer vollkommener geſtaltet hat, kann nur wiederholt angelegent
lich empfohlen werden. Was Gediegenheit der Bearbeitung, zweck
mäßigſte Auswahl und Gruppirung des Stoffs, klare und geſchmack-
volle Darſtellung betrifft, gilt das Brockhaus' ſche ConverſationsLexikon
mit Recht als Muſter einer populären Enchyktlopädie.

Eingegangene Neuigkeiten.
Fühling's landwirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche

Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und Fach

männer. von Dr. J. J. Fühling, Großh. Bad.Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel

berg. X. Jahrgang. 7. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften z ehe Semeſters iſt
6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

i rfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſchen Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
VIII. Jahrgang. 8. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 50
Wien, A. Hartleben's Je

Allgemeine Hausfrauen Zeitung. Wochenſchrift für häusliche
Erziehung und das geſummte Hausweſen. Herausgegeben und ver
legt von Meta Dieckhoff in Köln. III. Jahrgang. Nr. 38--42.
Preis 2 50 vierteljährlich. Jm Buchhandel zu beziehen durch
die Expedition der Allgemeinen HausfrauenZeitung“ in Leipzig-

Garten u. Blumenfreund. Jlluſtrirte Wochenſchrift für Garten
bau, Obſtbau und Blumenkultur. Organ des Vereins zur Be-
förderung des Garten, Obſt und Weinbaues für den Regierungs
bezirk Caſſel zu Caſſel. Redaktion von Dr. H. Möſt. I. Jahr-
ang. Nr. 11--13. Der „Garten- und Blumenfreund“ erſcheintWe Montag. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1

50 Caſſel, Verlag von Th. Dietrich u. Co.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Juli 1881.

Aufgeboten: Der Kaufmann W. Frehn, Meſchede, und R.
Grohmann, Henriettenſtraße 9. Der Gelbgießer A. Rötſcher,
Kuttelpforte 5, und B. Lange, Poſtſtraße 5.

Eheſchließzungen: Der Lehrer O. Bach große Brauhaus-
gaſſe 9, und F. Mennicke, Eilenburg. Der Handarbeiter F. Ohme
und E. Mahler, Dachritzgaſſe 13. Der Kohlgärtner A. Knoche,
Diemitz, und C. Dietzſchke, Zeitz. Der Glaſer E. Hauſchild, Georg
ſtraße 2, und W. Becker, ehe 45.

Geboren: Dem Dienſtmann Th. Domann eine Tochter,
Brunnengafſſe 3. Dem Schneidermeiſter A. Hirſch eine Tochter,

Spitze 25. Dem Schuhmacher C. Küchler eine Tochter, Spitze 10.

Dem Handelsmann S. Treufeld eine Tochter, Brüderſtraße 4.Dem Salzpacker E. Ermiſch eine Tochter, Schützengaſſe z be Eine

unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, Ent
ind en Des SGeſtorben: Des Seilermeiſter W. Hartmann Tochter Agnes,10 Jahr 9 Monat 2 Tage, Scharlach Geiſtſtraße z S Ein
unehel. Sohn, 1 Monat 20 Tage, Darmkatarrh, Hermannſtraße 15.

Die Wittwe Caroline Brühn geb. Sänger, 58 Jahr 3 Monat
25 Tage, Apoplexie, Langegaſſe 32. Des Steinhauer H. PohleTochter Jda, 2 Jahr 5 Monat 6 Tage, Diphtheritis Buninge

Kliuik. Des Monteur G. Schrader Sohn Curt, 1 Monat,
Krämpfe, Pfännerhöhe 5d. Des Zimmermann C. Finger Sohn
Paul, 8 Monat :9 Tage, Gehirnſchlag, kleine Ulrichsſtraße 28.
Des Böttcher G. Pfeiffer Sohn, 3 Tage, Stimmritzenkrampf, großer
Sandberg 3. Der Former Traugott Mitzſchke, 63 Jahr 6 Monat
20 Tage, Speiſeröhrenkrebs, königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli.

Stadt Hamburg. Hr. Rentier Looſe m. Fam. a. Chemnitz
Hr. Rechtsanwalt Dr. Ritſchel a. Berlin. Hr. Baron Palm m. Fam.
a. Lauterbach. Hr. Techniker Orſcheweky a. Petersburg. Hr. Oberſt
v. Kölichen a. Meiningen. Hr. Major Kühne m. Frau a. Berlin.
Hr. Oberamtmann Lüdecke a. Hötersleben, Hr. Concertmeiſter Gariége
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Engelſtadt m. Frau a. Dortmund,
Richter u. Philipp a. Berlin, Engert a. Creuznach, Morris a.
Amerika, Wenzel a. Leipzig, Tiſchbein a. Hannover, Rocholl a,
Rade vorm Wald, Aſcher a. Dresden, Katz a. Bamberg, Schopper
a. Zerbſt, Cohn a. Berlin, Zeiſing a. Magdeburg, Pöhler a. Arn-
ſtadt, Kirmeß a. Cöln, Baß a. Nürnberg, Lippmann a. Dresden,
Ahrens m. Frau a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Rechtsanwalt Prager a. Wien. Hr. Land
wirth Röſer a. Ludwigshauſen. Hr. Bürgermeiſter Welkener g.
Greifswalde. Hr. Dr. med. Keimann a. Nürnberg. Hr. Fabrikant
Nagel a. Coburg. Hr. Jngenieur Bohme a. Bremen. Hr. San.
Rath Feldmann a. Elbing. Hr. Rector Richter a Zittau. Hr
Oberamtmann Michelly m. Gem. u. Dienerſch. a. Königsberg. Hr.
Baumeiſter Straub m. Frau a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Wilſing
a. Leipzig, Freund a. Homburg, Berndt a. Dresden, Rüßen a.
Breslau, Joachimsthal a. Berlin, Funke a. Caſſel, Görling a. Hanau,
Aroms a. Elberfeld. Hr. Beamter Albrecht a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Major von Friedensburg a. Potsdam. Hr.
Amtsrath Rendant a. Prenzlau. Hr. Fabrikbeſ. Vulte a. Haag.
Hr. Landwirth Schröder m. Frau a. Auerbach. Hr. OberGrenz
Controleur Hoffmann a. Neuenfelde. Hr. Rittmeiſter v. Ham m.
Sohn a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Afinger a. Braunſchweig. Hr. Rentier
Kelch a. Hamburg. Hr. Gärtnereibeſ. Neumann a. Drengfurt. Hr.
Schichtmeiſter Krauſe a. Magdeburg. Hr. Oberförſter Hörder a.
Neiße. Die Hrrn. Kaufl. Fromm a. Glatz, Behrens a. Poſen, Teich
müller a. Salzwedel, H eſchen a. Traben, Jmmermann a. Straß-
e Müller a. Naumburg, Krahmer a. Paſewalk, Meßner a.

reslau.
Goldner Ring. Frau Rentier Karlſtein m. Sohn a. Annaberg.

Die Hrrn. Kaufl. Diede a. Erfurt. David a. Offenbach, Conradi u.
Poppe a. Leipzig Gabbe a. Brandenburg, Carlsbach a. Stuttgart,
Langenfelder a. Dresden. 3 Prof. Daniells m. Fam. u. Hr. Prof.
Dodds a. Madiſon. Hr. Prof. Hazard m. Fam. a. Waconſta.

Goldene Kugel. Hr. Lehrer Keitel m. Frau u. Reg.Baurath
Brecht a. Rudolſtadt. Oberförſter Peter a. Berka. Landwirth Söllig
m. Frau u. Landwirth Voigtländer a. Ströbeck. Oberſteuer-Contr.
Stemp a. Eſchwege. Maurermeiſter Harniſch a. Berlin. Lieut.
Teetzmann a. Haſſerode. Conſul Wolff m. Fam. u. Dienerſchaft
a. Berlin. Betriebsdirector Etnerken a. Gräfenthal. Markſcheider
Markert m. Frau a. Saalfeld. Gymn. Lehrer Dr. Schulz m. Frau
a. Stettin. Amtsgerichtsrath Groß a. Saalfeld. Gutsbeſ. Haller
m. Frau a. Hainichen. Die Hrrn. Kaufl. Chriſtoph a. Berlin,
Bianchi m. Frau a. Rudolſtadt, Held m. Tochter a. Halberſtadt,
Geier a. Rudolſtadt, Mahlo a. Berlin, Müller o. Saalfeld, Rohde
a. Heiligenthal, Schmidt a. Berlin, Reichel a. Schwerin, Eber m.
Fam. a. Gotha, Böhme a. Hannover, Krüger m. Dienerſchaft a.
Berlin, Müller a. Dresden, Krauſe a. Glasgow, M. Bodin a.
Hamburg, Pape a. Aalen, Boſeck a. London, Frank a. Magdeburg,
Köhler a. Gladbach, Schick a. Berlin, Hermes a. Weimar, Franz a.
Hamburg, Schmidt a. Leipzig, Körner a. Meißen. Apoth. Knabe u.
Bürgermeiſter Freund a. Saalfeld. Geh. Oberbaurath Lüddecke a.
Berlin. Gutsbeſ. Mann a. Annahof. Färbereibeſ. Grüner a. Glauchau.
Hof-Wagenbauer Trutz a. Coburg. Director Delbrück, Freiherr von
Flatow u. Dr. Vogelſang a. Berlin. Ober Jnſpector Ebeling u.
Buchdruckereibeſ. Meyer a. Halberſtadt. Poſtvorſteher Koßer a. Poſen.
Rentier Holler m. Frau a. Heinichen. Gutebeſ. Michaelis a. Plag-
witz. Rentier Seiler a. Dresden. nſpector Rabe a. Trunkerhauſen.
Rentier Sieutha a. Berlin. Baumſchulenbeſ. Hecht a. Kiel.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Bier a. Crofſſen, Brandes
a. Leipzig, Windel a. Suhl, Bernhard a. Barmen, Schwenk m.
Frau a. Roſtock, Möller a. Wien. Jngenieur Schleuder a. Prag.
Rector Meyer a. Duderſtadt. Rentier Herment a. Petersburg.
Offizier v. Hoßler a. Schwedt a O. Lehrerin Rittmer a. Wiesmar.
Director Blume a. Hamburg. Die Realſchüler Krauſe, J. u. A.
Bröckner a. Hamburg. Frau Paſtor Bromme m. Tocht. u. Sohn
a. Neu Ruppin. Landwirth Kröbel m. Frau a. Torgau. Fräul.
Richter a. Schwerin.

Viehmärkte.
Weimar, 18. Juli. Zu dem heutigen Schafmarkte waren

942 Stück Hammel, 2454 Stück Schafe, 277 Stück Lämmer ange
trieben. Der Futterſtand des Viehes iſt als ein ſehr mittelmäßiger
zu bezeichnen. Verkauft wurden ziemlich des Zutriebes. Bezahlt
wurden 1 Paar Lämmer mit 18--24 1 Paar Schafe 22-—-36
1 Paar Hammel 37 50 bis 42 1 Paar fette Hammel
43-—57 Die Viehpreiſe ſind viel billiger als im Vorjahre, die
Fleiſchpreiſe in der Stadt aber auf der bisherigen Höhe.

Weimar, 19. Juli. Der geſtern hier abgehaltene Vieh
markt war mit 412 Stück Rindvieh, 713 Stück Schweinen und
anderen kleinen Viehſtücken, worunter 563 Stück Saugſchweine,
betrieben.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt 377 Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 19. Juli. Andrege, Strm. Schröder,

Mehl, v. Stettin n. Buckau. Brachvogel, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. Jahn, desgl. Franke, desgl. Altenhort, leer, v.
Magdeburg n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 18. Juli. Zitſchmann, leer,
v. Brandenburg n. Außig. Müller, Cement, v. Stettin n. Mag
deburg. Schwambach, leer, v. Britzer n. Magdeburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Becrlin, den 21. Juli 1881
Bergiſch Märkiſche 120 50 Oberſchleſiſche A. C D. 237,60.

Rheiniſche 163,75. Oeſterr Staatsbahn 61650. Lombarden 216,50.
Oeſterreich. Credit Actien 634, Preußiſche Conſolidirte 106,40.
Tendenz: emg feſt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (Gelken JuliAuguſt 212 50 September-October 212,75,

eſſer.
Roggen. u ſie Juli-Auguſt 168,50. Septbr. Octbr. 164,

efſe r.

Gerſte loco 140--170
Juli 137piritus loco 57 50. Juli Auguſt 56,60. SeptemberOctober 53,70,

flau
Rüböl loco 53.70 Juli-Auguſt 53 60. Septbr.-Octbr. 53 80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 21. Juli 1881.

BerlinAnhalter St.Actien 138,70. BVergiſchMärkiſche Stamm-
Actien 122,40. Thüringiſche StammActien 196 75. BreslauFrei
burger StammActien 106, Oberſchleſiſche StammActien ACD.
236,75 MainzLudwigshfn. StammActien 99,10. DortmundGronau-
Actien 53,90. Franzoſen 615 Oeſterreich. Credit-Actien 633,
Darmſtädter Bank Actien 171, 10. Disconto Commandit Antheile
229 Reichsbank-Antheile 151,10. Deutſche Bank-Actien 170,80.
Preußiſche 4 Conſols 106,40. Preußiſche 4 Conſols 102,30.
Kurz London 20,485 Deſterreichiſche Noten 174,50 Ruſſiſche Noten
213,70. Dortmunder Stamm-Prior. 91,90. Ruſſiſche Conſol. 1880 er

unleihe 75,75. Tendenz: ſtill.
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Tages Kalencler und Lokal. Anzeiger.
Local Anzeiger werden Inſerate die den Raum bis zu Fünf Zeilen e er

e ereteeg erund Anerbietungen, wie a o eren un und die Apafr Zeſle mit vor 15 Pfg. berecuet.

Freitag den 22. Juli:
m e zeige s Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 i. u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.einiges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Pm. 8 bis Nm. 1.

e Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.parkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.
Shar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. 3-—5 Brüderſtr. 6.
V erſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7/,9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnafiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Ab. 8——9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arends her StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

er“
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.

er Zither-Club: Vereins Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.
oncertplatz der Hall. Gewerbe u. KrdyſtrieAnsſtellung: Concert von dem
Halle'ſchen Stadt- Orcheſter Nm. 4 u. Ab. 8.

0Neue Sing-Akademie.
Freitag den 22. Juli Ab. 6 Ubr, für Damen 5 Uhr Uebung

im Saale der Volksschule,. Semele v. Händel. Anmeldung
singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn Musikdir. Voretzseh,

Wilhbelmstr. 5, I. Der VorstandHaßlerſcher Perein.
Freitag den 22. Juli Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

m Saale des „Kronprinzen““. Sonnabend Partie. Näheres
Sonnabend Vormittag in meiner Wohnung. C. A. Hassler.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſgeſert
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr frtt 1 über den Tagespreis
2 ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-

nen 22,50 C. Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00
Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die

Finenz Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00Dauerkarten für die Familien a Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen

25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
S mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 .4. (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
ſa 3 Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus

ellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 H. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--121. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,

wefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re

uration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
veshet Wttetind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sechwefoel-,

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Den geehrten Eltern zur gefl. Nachricht,
Donnerstag den 21. Juli wieder beginnt. Aufnahme 2 6jähriger

daß der Kindergarten

Knaben und Mädchen jederzeit. Proſpecte ſtehen gern zu Dienſten.

Lina Seltheim.
Zahnpflege.

Zur ſchung der Mundhöhle, Reinigung und Erhaltung weißer, ge-
ſunder Zähne, Feſtigung und Belebung des Zahnfleiſches, ſowie zum Schutz
gegen Caries oder Weitergreifen dieſer Zahnerkrankung bieten bei garantirter
Unſchädlichkeit gegen die Zahnmaſſe meine Präparate:

Zahn Pulver (Anadoli) zu 25, 50 und 1.
Pasta in eleganten Glasdoſen zu 50

Mundwasseressenz zu 50 1. u. 1. 50.
unübertreffliche Dienſte, da ſie neben unſchädlich reinigender Wirkung auch
antiſeptiſche Eigenſchaft beſitzen. Carl Kreller, Chemiker, ne

Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Ein Transport der beſten

Baierschen Zugochsen ſteht Freitag den
22. und Sonnabend den 23.

Juli im Gaſthof zum preußiſchen Hof“ in Nebra zum

Verkauf. Gebr. Sonder
aus Erfurt.

Auf dem Rittergute Guoelbzig bei
Cönnern ſteht ein übercomplettes
Wagenpferd, braun, 6 Jahr alt,
fehlerfrei, zum Verkauf.

Robert Braunes,
Leipzig II. Fleischerg. 3,

Gutgeerntetes Wien Henm offe- Anmoncen -Bureau,

rirt Gust. Dittmar riginal Preise berechnet.
Meiningen. Rabatt W nicht DB gewährt.

m
Das Haus, alter Mark 18, groß

und geräumig, iſt bei Anzahlung (nachh 300 Schock gute Strohſeile ver
kauft itzſchgen Nr. 6.Nebereinkunft) zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Halle a/S. Bahnhof, den 21. Juli 1881.

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen ein gewöhnlicher Brief, 9 Gramm
ſchwer, 20 Mark Jnhalt, an Fräulein Martha Gothſch in Jena, Köh-
lers Conditorei, eingeliefert hierſelbſt am 15. Juli d. J. zwiſchen 7--8 Uhr

Vormittags. tKaiſerliches Poſtamt 2.
J. V.: Holtzheimer.

Bis auf Weiteres werden zum Beſuche der Ausſtellung zu
Halle jeden Sonntag folgende Extrazüge zwiſchen Eisleben
und Halle gefahren:

7,25 Vormitt. ab, Eisleben, an 8,40 Nachmitt.,
7,41 e Oberröblingen, 8,18
7,55 u Teutſchenthal, 8,048,11 m Schlettan, an 7,498,26 an, 4 Halle, ab 7,356

Die Züge führen die I., II. und III. Wagenklaſſe und befördern die mit
ermäßigten Billets nach Halle verſehenen Paſſagiere.

Die vorausfahrenden Perſonenzüge ſind von den Ausſtellungsbeſuchern
der Stationen von Eigleben bis Schlettau nicht zu benutzen.

Nordhauſen, den 12. Juli 1881.
Königliches Betriebsamt.

MDampf-
T r Dreſchgarnituren.

Diese neuesten Maschinen sind schon in hunderten von Exemplaren
zur grössten Zufriedenheit der Besitzer im Gebrauch und bilden

eine besondere Specialität meiner Fabrik.
Kataloge, Atteste und Referenzen werden franco zugesanät.

Preise: 2/2pferdig 2745 Mark, 4pferdig 4190 Mark.

Heinrich Tanz im Mannheim.
T

Gdwörde I. IDdustri-Ausstollng 1891 70 Fall

Sonnabend den 23. Juli Nachmittag u. Abend
III. Monstre- Concert

der vereinigten Capellen der Königl. Sächſ. Jnfauterie Regi-
menter Nr. 106 und 134 aus Leipzig, unter Leitung der Herren

Muſikdirectoren Berndt und Jahrow.
Das Orcheſter beſteht aus 100 Muſikern.

Serbad Wansleben b. Centſchenthal.
Sonntag den 24. Juli a. c. Anfang Nachm. 3 und Abends 8 Uhr

2 grosse Concerte Guhene edten
Bäoer hochfein. Angenehmer Aufenthalt. Um zahlreichen Beſuch bittet

Gustau Grimm.

e und Franco.Abonnements ar die Monate AUqust September
auf das tüglich zweimal erſcheinende

„Perliner Tageblalt“
mit ſeinen 3Z werthvollen Beiblättern

Jlluſtrirtes Witzblatt: W L K.
Belletriſtiſches Sonntagsblatt: „Deutſche Leſehalle“

Mittheilungen über Landwirthſchaſt, Gurtenbau und

Huuswirthſchaſt“
werden von allen Reichs-Poſtanſtalten für 3 Mr. 50 F. angenommen.

Geistige Frische, ausserordentlich reicher und gediegener Inhbalt, und
schnellste Mittheilung aller Ereignisse sind die besonderen Vorzüge
des „Berliner Tageblatt“, welche von seiner enormen Abonnenten-Zabl

durch treue Anhänglichkeit gewürdigt werden.

Jm Roman Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheinen demnächſt
folgende intereſſante und ſpannende Erzählungen Ludw. Ziemss en
„Die Preisbewerbung“ „Luttra“ Criminval- Novelle von Dr. Lortzing

„Ein Jrrlicht“ von L. Westerfeldt.

Tücht. ſelbſtänd. u. jüng. Land Sammler von Cigarrenkspfchen,
wirthſchafterinn. mit vorzügl. Atteſt. Kiſten und Bänder werden gebeten,
weiſt ſofort und ſpäter nach hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Pauline Fleckinger.
e Sammelstellen:Tücht. Mädchen für Küche und Pr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.

Hausarbeit, Stuben u. Kindermädch. Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-
m. mehrj. gut. Att. weiſt ſof. u. ſpät. n. rerſtraße 7.

Pauline Fleckinger, Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
kl. Schlamm 3. Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

In Cöthen (Anhalt) iſt zum Ja- Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4
nuar oder ſpäter ein in frequenter Ge Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
gend belegener Laden nebſt Woh Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
nung zu vermiethen. Näheres bei Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.

1 Elſte, Auct.Commiſſar, Schulbergl2.C. Oppermanns Nachfolger Franz Vogler ler 9 lechige
in Cöthen (Anhalt),

Schalauniſche Straße 32. für Cigarrenköpfchen
eſchäfts- Verkauf.

Ein älteres gutes Colonialwaaren-,, Ein gebildetes Mädchen aus guter
Mehl- u. Landesprod.Geſchäft Leip Familie, in geſetzten Jahren, ſucht als
zig's mit feiner Kundſchaft, ſehr billig. Wirthſchafterin oder zur Stütze der
Miethe u. gutem Ertrag, iſt zu verk. Hausfrau Stellung 1. October, auf
Zur Uebernahme ſind 6 Wunſch auch früher. Gefl. Adr. richte
nöthig. Näh. unter Chiffre Z. B. 371. man unter M. K. 110 an Ed. Stück
„Invalidendank“, Leipzig. rath in der Exp. d. Bl.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

echt e e 577 t n g u z 4e W

ünt8-Paoht -Gesuon.

Eine Guts Pachtung von 600
800 Morg. guten Boden von
einem Zahlungsfähigen,
gutempfohlenen Land-
Würth zu übernehmen gesucht.

Offert. sub U. C. A78. durch
Haasenstein W Vogler
in Halle a/S. erbeten.

aus Verkauf.
Ein größeres herrſchaftliches Wohn

haus in Halle a S., der Neuzeit ent
ſprechend eingerichtet, mit großem Vor
und Hintergarten, iſt wegen Wegzug
des Beſitzers ſofort zu verkaufen und zu
übernehmen. Alles Nähere durch O.
Rummeoelt, Halle a/S., Mühl
weg 27.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige gute Anhang an

Pflaumen, Aepfel und Birnen des Rit
terguts Kloſterroda bei Eisleben
ſoll Sonnabend den 6. Auguſt Nach
mittag 3 Uhr auf dem Gute daſelbſt
an den Beſtbietenden gegen baare Zah
lung verkauft werden.
Blankenheim, den 20. Juli 1881.

Robert Röckoe.
1Iö0 Nleter uffenrohrs

gußeiſerne von 7“ lichten Weite, werden
zu kaufen geſucht und wird bei Abgabe
von Offerten um Angabe des Preiſes
e Gewichtes pro laufenden Meter ge

en
Vereins- Zuckerfabrik Querfurt

KRoediger Co.
Jn unſerer Penſion finden junge

Mädchen freundliche Aufnahme. Ge
legenheit zu allen wiſſenſchaftlichen und
Handarbeitsſtunden; können Küche und
Haushaltung gründlich erlernen. Fran
d Stunde und Converſation im

auſe.
Erfurt, Friedrich-Wilhelmsplatz 29.
Verwittw. Kreisgerichtsrath Boehr

und Töchter.
V Stellenſuchenden jeder

Branche kann das ſeit Jahren renom
mirte Bureau, Germania in Dres
den aufs Wärmſte empfohlen werden.
Tin tichtiger Verwalter oder Hof

meiſter, der mit guten Atteſten verſe
hen, im Rübenbau bewandert, wird zum
baldigen Antritt geſucht. Perſönliche
Vorſtellung bedingt.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein verheiratheter kinderloſer Jn
ſpektor, 34 Jahre alt, 15 Jahre Land
wirth, in den verſchiedenſten Gegenden
thätig geweſen, mit Buchführung c. 2c.
vollſtändig vertraut, jetzt noch in unge
kündigter Stellung, deſſen Frau auf
Verlangen die innere Wirthſchaft führt,
ſucht, da er ſich verändern will, zu jetzt
oder 1. October anderes Engagement.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl.
Off. bittet sub F. No. 113 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

2——3 Schüler find. ſehr gute Pen
ſion Brüderſtraße 15, hohes Part.

Laden in Aschersleden
mit Wohnung iſt zum 1. October er. zu

vermiethen. Ernst Schlegel,
Aſchersleben.

en Las 4öSonntag
den 24. Jnli c.

von Nachmittag 3 Uhr und Abends von
8 Uhr an großes Garten Concert,
nachdem Ball.

Um recht gütigen Beſuch bittet

R. Ochse.
FamilienNachrichten.

Vermählungs-- Anzeige.
Als Vermählte empfehlen ſich

Hermann Thiele
Emilie Walther

Berlin
Lauchſtädt.

Berlin, den 18. Juli 1881.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr

entſchlief ſanft nach ſchweren
Leiden im 81. Lebensjahre unſer
heißgeliebter treuer Vater, der

Ober-Rewer.- Rath a. D.

err Robert Kühne.
Halle a/S., d. 20. Juli 1881.

Werner Kühne,
Major a. D.

Heinrich Kühne,
Kapitän zur See.
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